
6 Des Prinzen letzter Feldzug: ↪Irâk. -ı ↪Acem und
das Ende Alk. âs Mîrzâs (1548 -1549)

Nach der Eroberung von Van war der Schah tief in osmanisches Gebiet hinein

vorgedrungen, sodass „sich große Angst Sult.ân Süleymâns bemächtigte,“ wie

die safavidischen Chronisten behaupten.1 Und noch während die K. ızılbaş os-

manisches Gebiet ausplünderten, entschloß sich die osmanische Heeresleitung

zu einem eigenwilligem militärischen Unternehmen: zur letztendlich zum blo-

ßen Raubzug verkommene Expedition Alk. âs Mîrzâs in den persischen ↪Irâk. .

Um eine dermaßen heikle militärische Operation zu einem so späten Zeit-

punkt beginnen zu lassen, bedarf es triftiger Gründe. So könnte Alk. âs Mîrzâ

den Wunsch nach Bewährung gehegt haben. Immerhin war er mit eine der Ur-

sachen für den ganzen Krieg, dessen bislang einziger Erfolg die Eroberung der

Festung Van war. Sein Versprechen, dass sich ihm die Fürsten der K. ızılbaş an-

schließen würden, ging nicht in Erfüllung. Im Gegenteil, einige seiner eigenen

Leute wandten sich sogar von ihm ab.

6.1 MOTIVE, TRUPPENSTÄRKE UND AUSRÜSTUNG

Den ersten Hinweis auf eine Verschlechterung des Verhältnisses zu den Os-

manen gibt ein österreichischer Bericht im Zusammenhang mit der Eroberung

Tebriz.2 Osmanische und safavidische Quellen berichten erst später davon. Ei-

ne durch andere Quellen nicht verifizierbare Stelle bei ME’MÛN weist darauf

hin, Alk. âs hätte um seine Position bei Hofe fürchten müssen und er wollte

sich deshalb bewähren. Demnach habe der Großwesir Rüstem Paşa Alk. âs bei

Çölek während des Marsches nach Diyarbakır zu sich gerufen3 und ihn an sein

in İstanbul gegebenes Versprechen erinnert, um dann zu drohen:

Nachdem du Grund und Ursache für all die Gefechte und Kämpfe, das Morden und

Krieg[führen], zu dem es gekommen ist, warst, bist du auch für die Folgen verantwortlich.4
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„Um den Groll des Sultans abzuwehren“5 heißt es dann, hätte Alk. âs Mîrzâ den

Plan, in den Iran einzufallen, aufgebracht haben. So sehen es jedenfalls vor al-

lem die osmanischen Chronisten und ↪Abdî Beg Şîrâzî.6 Dennoch will dies

nicht so recht überzeugen. Denn schließlich kann Alk. âs das Vertrauen der os-

manischen Führung keinesfalls verloren haben, da die Osmanen ihn sonst nie

nach Iran gelassen hätten. Und den Vorschlag, nach Iran aufzubrechen, hätte er

kaum vorzubringen gewagt, wenn er sich dadurch in Widerspruch zum Sultan

oder zur gängigen Meinung im Divan gesetzt hätte, was offensichtlich nicht

der Fall war: Das safavidische Siegesschreiben an Melik Keyûmars
¯

schreibt

die Urheberschaft für dieses Abenteur ausschließlich den osmanischen Paşas

zu.7 Dabei handelt es sich freilich um die gängige Interpretation T. ahmâsbs,

der aus politischen Gründe immer die Wesire und nie den Sultan für die os-

manische Aggression gegen Iran verantwortlich macht. Dass T. ahmâsb jedoch

seinen undankbaren Bruder überhaupt nicht beschuldigt, legt den Schluss na-

he, dass die Initiative eben nicht von Alk. âs ausging.

Aus Sicht der osmanischen Heeresleitung gab es durchaus gute militärische

und strategische Gründe, Alk. âs, dem man offensichtlich noch immer vertrau-

te, zu einem derartigen Unternehmen zu veranlassen. Im Oktober 1548 mus-

sten die Osmanen die Kriegslage kritisch beurteilt haben: die K. ızılbaş waren

schließlich noch nicht aus dem Lande gedrängt und der hierzu dienende Ge-

genangriff des K. ara Ah.med Paşa konnte durch einen Entlastungsangriff auf

iranisches Gebiet ergänzt werden. Denn solange sich der Schah noch auf os-

manischem Gebiet befand war der persische ↪Irâk. aller Truppen entblößt und

„seine Kammerdiener und sein H. arem sowie seine Vertrauten und Diener“8

waren ohne ausreichenden militärischen Schutz.9 Offensichtlich spekulierte

die osmanische Heeresleitung damit, dass der drohende Verlust seiner Schätze

und die Gefahr, die ein osmanischer Einfall für die Frauen und Kinder seiner

Würdenträger,vor allem für seinen Bruder Bahrâm bedeutete, den Schah dazu

bringen könnte, schneller abzuziehen.10 Sie wandten also dieselbe Logik an,
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6 CELÂLZÂDE 396a; MAT. RAK. ÇI-B 101v; MAT. RAK. ÇI-A 107v; ME’MÛN 15a; NAVÎDÎ 100.
7 NAVÂ’Î, T. ahmâsb, 184.
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mit der T. ahmâsb einige Monate vorher in osmanisches Gebiet einfiel. Und ge-

nau das nahmen auch der Schah und seine Ratgeber an. Allerdings konnten sie

sich nicht vorstellen, dass Alk. âs wirklich nach Iran einfallen werde, sondern

meinten:

Die Geschichte, dass die Osmanen Alk. âs aus ihrer Hand gelassen und nach ↪Irâk. gesandt

haben sollen, stimmt nicht zu ihrer Politik. Sie haben ihn gewiß zum Großstatthalters von

Bagdad geschickt, dass er in Derteng, H
˘

ânik. în und K. ızıl Ribât. bliebe. Sobald wir hören,

Alk. âs sei in ↪Irâk. , so sollen wir, meinten sie, umkehren und dann werden sie ihn wieder zu

sich holen lassen.11

Dass die Osmanen den, seiner Meinung nach, großen Leichtsinn begingen,

Alk. âs allein in den Iran einfallen zu lassen, wollte ihm nicht in den Sinn kom-

men. Daher ignorierte er anfangs Berichte vom Einmarsch seines Bruders.

Mit dieser - militärpolitisch korrekten - Beurteilung der Lage unterschätz-

te der Schah jedoch zwei weitere wichtige Motive: Süleymâns Wunsch nach

Rache und das weiterreichende strategische Denken der Osmanen.

Für Sult.ân Süleymân bot ein Streifzug des Prinzen auf persisches Gebiet

die Möglichkeit sich zu rächen, indem der Schah durch Geiselnahme seiner

Verwandten und Angehörigen gedemütigt wird. Vom Wunsch nach Rache und

vom Haß und vom Zorn Süleymâns auf die K. ızılbaş spricht auch Malvezzi in

einem schon einmal erwähnten Schreiben.12 Dies bestätigt auch Lut.fî Paşa,

der folgenden mündlichen Befehl des Sultans an Alk. âs überliefert:

Wenn T. ahmâsb nun auch nur ein Dörflein von den Ländern, die unter meiner Herrschaft

stehen, niedergebrannt hat, so mach du dich auf und brenne und zerstöre für jedes Dorf eine

Stadt!13

CELÂLZÂDE 396a: şâhuñ İs. fahân ve Kâşân ve K. um câniblerinde h
˘
izâne ve emvâli

k. ôrçîlerinüñ evlâd u ezvâcı ve esbâb u mâlleri müctema↪dur dėyü.
11 HORN 85; H
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Ähnlich NAVÂ’Î, T. ahmâsb, 184 und NAVÎDÎ 101.
12 Siehe Seite 610.
13 LUT. FÎ 440: T. ahmâs benüm tah. t-ı h. ükûmetde olan memleketden bir k. arîye yak. dı ise; sen
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Damit hatte der Sultan Plünderungen, Mord und Brandschatzung nicht nur bil-

ligend, als unvermeidbare Nebenerscheinungen des Krieges in Kauf genom-

men, sondern befohlen.14

Doch Beutegier oder der Wunsch sich zu bewähren, mag als Motivation

für die Truppe herhalten, als Entscheidungsgrundlage für den Sultan und sei-

ne Wesire reicht diese Begründung freilich nicht aus, wie WALSH schon be-

merkte.15 Auch wenn man großherrliche Rachegelüste und die günstige Gele-

genheit in Betracht zieht, für sich alleine genommen würden weder das eine

noch das andere ein dermaßen riskantes Abenteuer erklären können. In einer

Rede vor seiner Truppe tat Alk. âs Mîrzâ seinen Auftrag kund, der die weiteren

strategischen Pläne und damit die eigentliche Absicht der Osmanen verrät:

In meiner Hand befinden sich großherrliche Befehle seiner Majestät des Padischah, nach

denen ich nach Chorasan zu ziehen, jene Provinz erobern und die Bevölkerung für mich

gewinnen möge; und [außerdem] die von Seiten seiner Majestät des Padischah einlangenden

Briefe an die usbekischen Chane im Gebiet von Mâverâ’ennehir weiterleiten, damit sie,

wenn der Schah gegen mich zieht, helfen mögen.16

Damit fügt sich der Raubzug in das Herz des Iran in jenes Szenario vom Ver-

such der Umklammerung und vom Sieg über den Schah, das ich an anderer

Stelle schon ausgeführt habe.17 Wie auch immer der Plan, Alk. âs Mîrzâ mit

seinen Leuten in s.avidisches Territorium einfallen zu lassen, nun genau ge-

reift sein mag, der Sultan gab nicht sein Einverständnis, sondern den Befehl

dazu. Sowohl die Tuppenstärke als auch die standesgemäßen Geschenke genü-

gen als Beweis, dass der Prinzen in offizieller osmanischer Mission in den Iran

gesandt wurde und es sich keinesfalls um ein von den Osmanen nur geduldetes

Abenteuer handelte. Diesen Eindruck wollen vor allem CELÂLZÂDE und das

safavidische feth. -nâme hervorrufen. Beide freilich aus unterschiedlichen Be-

weggründen. CELÂLZÂDE, um den offiziellen Charakter des Unternehmens

14 MAT. RAK. ÇI-B 102r: ehl-i ↪iyâllerini k. atl-i ↪âm ėtmege ruh
˘
s. at-ı icâzet istid↪â

olınur; SELMÂN 75r: Alk. âs Mîrzâ ki bi-firmân-ı şâh-ı cihân Şîrâz ve Hemedân
ve K. umkeşân semtlerini nehb u ġâret ve tah

˘
rîb u h
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hauptung bei CELÂLZÂDE 90, demnach der Sultan befohlen hätte, Tebriz zu schonen. Im

osmanischen Text findet sich kein derartiger Hinweis. K. ARAÇELEBİZÂDE 152.
15 WALSH, „Revolt“, 77.
16 ME’MÛN 19a: benüm yedümde sa↪âdetlü pâdişâh h. ażretlerinden ah. kâm-ı şerîfe var ki

H
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urâsân cânibine gidem ve ol vilâyeti feth. ėdem ve h
˘
alk. ını cümleten kendüme döndüreyem

ve se↪âdetlü pâdişâh h. ażretlerinüñ cânib-i şerîfinden vârid olan nâmeleri Mâverâ’ünnehir
semtinde Özbek h

˘
ânlarına irsâl ėdüb göndüreyem ki şâh benüm üzrime geldükde mu↪în

olalar.
17 Siehe oben Seite 351.
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herunterzuspielen und das feth. -nâme T. ahmâsbs, um den Gedanken auf mögli-

che osmanische Unterstützung beim gilanischen Fürsten Melik Keyûmars
¯

erst

gar nicht aufkommen zu lassen.

Am 4. Ramażân 955/7. Oktober 154818 brach Alk. âs Mîrzâ nach Bagdad

auf, um von dort aus in den persischen ↪Irâk. einzufallen. Obwohl der Schah

rechtzeitig, nämlich noch bevor er nach Erzincan aufbrach, vom Abmarsch

seines Bruders erfahren hatte und bei Erzurum zum wiederholten Mal da-

von in Kenntnis gesetzt wurde, wollte er lange nicht daran glauben.19 Bei der

Abschiedsaudienz wurden Alk. âs noch „viele Lastzüge endloser Schätze,“20

Goldmünzen - die Summe von eintausendfünhundert Gold-tûmân wird ge-

nannt21 - ein vergoldeter Sattel, ein Pferd, ein kostbares Schwert, eine Stan-

darte und zahllose Ehrengewänder geschenkt.22 Diese Geschenke waren we-

niger für den Prinzen als Person, sondern für die Hofhaltung des osmanischen

Vasallenkönigs Alk. âs Mîrzâ gedacht. CELÂLZÂDE spielt die Bedeutung der

osmanischen Unterstützung herunter:

Der großherrliche Befehl, dass von den siegreichen Truppen [d.h. der regulären Armee]

niemand mitgegeben, sondern nur vom Kurdengesindel und von sonstigen Gruppen aus der

(muslimischen) Bevölkerung, wer auch immer Lust dazu verspürte, gehen sollte,23

wurde so sicher nie erlassen. CELÂLZÂDEs Absicht war es, das osmanische

Interesse und Engagement an diesem Entlastungsangriff auf safavidisches

Gebiet herunterzuspielen, um das letztendlich klägliche Ende allein auf die

Torheit des Prinzen schieben zu können. Während das bei NAVÂ’Î edierte

s.afavidische Siegesschreiben ebenfalls nur von „Kurden, Luren, K. ara Ulus,

Arabern und anderen“24 berichtet. In beiden Fällen wird die Anwesenheit of-

fizieller osmanischer Truppen also verschwiegen. Anders lautet das nach Wien

gesandte osmanische Siegesschreiben, das diesen Darstellungen offen wider-

18 MAT. RAK. ÇI-B 102v; MAT. RAK. ÇI-A 117r; CELÂLZÂDE 394a, 395b; ME’MÛN 15b: Im

Şa↪bân 955/September 1548; SELMÂN 74v: 3. Ramażân 955/6. Oktober 1548; GASSOT

28v, 29r zwischen dem 25. September und 9. Oktober 1548; CHESNEAU 94.
19 HORN 85; H

˘
ÂT. IRÂT 627.

20 ME’MÛN 15b: niçe k. at.âr-ı h
˘
azâyın-ı bî şümâr; LUT. FÎ 440: mübâlaġa h

˘
azîne vėrüb.

21 NAVÂ’Î, T. ahmâsb, 184.
22 MAT. RAK. ÇI-B 102r: sikke-i altun ile zerrîn zîn ve bir esb-i bâd-riftâr ve muras. s. a↪ şemşîr-i

bark. 102v iştihâr ve bîh. add h
˘
ıl↪at-ı nâdirü l-âs

¯
âr in↪âm. SELMÂN 75r: livâ-yı zerrîn-ser ve

z. afer-rehber-i pâdişâhîve şemşîr-i ejder-peyker ve żiyâ-güster-i şehinşâhî;
23 CELÂLZÂDE 396b: cuyûş-i z. afer-mes. âfdan kimesne vėrilmeyüb evbâş-ı Ekrâddan ve sâyir

es. nâf-ı berâyâdan kim murâd ėdinürse gitsün dėyü fermân-ı hümâyûn s. udûr ėtmegin.
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sprach. Hier wird ausdrücklich betont, dass die Osmanen Alk. âs mit einer „An-

zahl sieghafter Soldaten“ nach Persien gesandt hatten.25 Dies lässt sich auch

durch andere Quellen bestätigen: von den pfortenunmittelbaren Truppen wur-

den ihm „zwei Tschauschen namens ↪Os
¯
mân und Meh.med von den Tschau-

schen der erhabenen Pforte, dreihundert Leuten von den göñüllü Bagdads26

und dreihundert berittenen Janitscharen mitgegeben,“27 die sich bei H
˘

ânik. în

mit seinen Leuten vereinten.28 Die Anwesenheit berittener Janitscharen beim

Prinzen ist bemerkenswert. Als „berittene Janitscharen“ kämen neben den Of-

fizieren wie yayabaşı, bölükbaşı u.ä. Teile der zaġaracıs und segbân in Frage.

Doch ist es meiner Ansicht nach unwahrscheinlich - wenn auch nicht unmög-

lich, dass Alk. âs Mîrzâ von einer Eliteeinheit wie den segbân begleitet wurde,

ohne auf einen derartigen Hinweis in den Chroniken zu stoßen.

Den Kern der Streitmacht Alk. âs Mîrzâs bildeten wohl jene zweihundert

Anhänger, mit denen er aus Iran geflohen war.29 Sie wurden durch Freiwillige

ergänzt, bei ihnen handelte es sich vor allem Kurden, denen man erlaubt hatte,

sich anzuschließen.30 Für die Gesamttruppenstärke gibt es mehrere Angaben:

als er über Mardin, Nusaybin, Mosul, Erbil und Altınköprü31 nach Kirkuk ge-

langt war, soll seine Gefolgschaft schon achttausend Mann gezählt haben,32

und in Iran gar auf zehntausend Mann angewachsen sein.33 Dass es wirklich

25 SCHAENDLINGER, Schreiben, 25, 29.
26 Von ihnen gibt es eine Liste, die Ayâs Paşa erstellen ließ, mit seinem Siegel versah und

am 27. Z
¯
îlk. a↪de 955/29. Dezember 1548 an die Pforte sandte. Demnach wurden mit dem

keth
˘
üdâ dreihundert und ein göñüllü dem Prinzen unterstellt. Allerdings muss ein Blatt

fehlen, da man beim Nachzählen auf 231 Mann kommt. Normalerweise sind je fünfundrei-

ßig göñüllü einzeln und namentlich pro Seite angeführt. Schließlich ist die Reihenfolge der

Blätter durch Fehlbindung durcheinander geraten, so ist die erste Seite des Defter fol 65, der

dort angeführte Titel lautet: cemâ↪at-i / göñüllüyân-ı Baġdâd ki bâ Alk. âs Mîrzâ be-↪Acem
refte bûde end. Hierzu: BOA: KK 288, 61-70.

27 ME’MÛN 15b: erkân-ı se↪âdet çavuşlarından Meh. med ve ↪Os
¯

mân-nâm iki çavuş ve Baġdâd
göñüllülerinden üçyüz neferi ve üçyüz atlu yeñiçeri vėrilüb.

28 ME’MÛN 17a.
29 NAVÂ’Î, T. ahmâsb, 184:
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31 ME’MÛN 15b-16b.
32 ME’MÛN 16b: Dâk. ûk. ve Kerkûk sancaġına vâs. ıl olıcak. sekiz biñ mik. dârı er yanına cem↪

olub.
33 DŽAJA, Austro-Turcica, 322: Sua Alteza [...] ha lassato Helcas transfuga con dieci millia

cavalli.
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so viele waren scheint unwahrscheinlich, da die s.afavidischen Chronisten nur

von „fünf- bis sechstausend Reitern“34 berichten und Lut.fî Paşa auch nur von

„einigen tausend Soldaten“35 spricht. Dieser Einfall in iranisches Gebiet bot

all jenen eine Chance, die zwar waffenfähig und von ihrer Ausbildung her

gesehen Krieger waren, zum damaligen Zeitpunkt aber keinen Posten hatten

- Malvezzi nennt sie Glücksritter - venturieri.36 So kamen „von den ümerâ
Bagdads H. âccî Ferhâd Beg, der gerade keine Statthalterschaft innehatte, der

Herr [des Stammes] Bâcvân, Dönmez Beg, K. aytmaz Beg, der gerade seiner

Statthalterei von K. ara Tepe [und Bâbîlân] enthoben war,“37 sowie die Groß-

pfründeninhaber Ma↪s.ûm und K. alender und noch viele andere Timarioten.38

Ein nicht unbeträchtlicher Teil von ihnen waren Kurden mit Stammesbindun-

gen. Ein Stamm unterstellte sich ihm sogar zur Gänze, die zu Bagdad gehö-

renden und wenig angesehenen K. ara Ulus,39 deren keth
˘
üdâs zu Alk. âs kamen,

um von ihm ein Banner zu bekommen. Neben dem Banner gab er ihnen auch

Geld für ihre Männer.40 Doch der vor allem aus zeremoniellen Gründen wich-

tigen Bannerverleihung zum Trotz, scheint die wirkliche Macht über die Trup-

pen der K. ara Ulus in den Händen eines gewissen Süleymân Çavuş und seiner

zwölf Gefährten von den ġurebâ Bagdads gewesen sein.41 Die Uniform dieser

Truppe ist ein weiterer Beweis dafür, dass, Suleyman auf Alk. âs Mîrzâ nicht

nur als Schah von Iran eingesetzt werden sollte sonder auch als murşid der

K. ızılbaş: Er kleidete nämlich seine zehntausend Reiter nach „persischer [Art],

mit diesen roten Hüten, die lang und spitz sind.“42

34 H
˘

ULÂS. A-PK 155v: ./�& .
��1 MW-� ��
 �
�� �
 ��1 =5 =� [� �
�7; H
˘

ULÂS. A I 332:

�
�� �
 ��1 =5 =� [� �
�7; RÛMLU-N 432 und RÛMLU 334: �
�� �
 ��\]� �
�7; RÛMLU-S 151.

35 LUT. FÎ 441: nice biñ leşker.
36 DŽAJA, Austro-Turcica, 322 und 325.
37 ME’MÛN 16b: ümerâ-yı Baġdâddan sancak. dan munfas. ıl olan H. âccî Ferhâd Beg ve Bâcvân

Begi Dönmez Beg ve K. ara Depe sancaġından ma↪zûl olan K. aytmaz Beg. 22b: Bege Beg
bendelerinüñ Baġdâd[a] tâbi↪ K. ara Tepe [!] ile Bâbîlân sancaġından ma↪zûl bir bed-bah

˘
t

ve kem-se↪âdet k. arındaşlarından K. aytmaz Alk. âs ile diyâr-i ↪Acem seferine bile gitmiş idi.
38 ME’MÛN 17a: ve aġır zü↪emâdan Ma↪s. ûm ve K. alender ve sâyir erbâb-ı timardan ve

zü↪emâdan niçe kimesneler gelüb vâs. il olub.
39 ME’MÛN 17a: vilâyet-i Baġdâda tâbi↪ yörük t.âyifesinden K. ara Ulus-nâm.
40 ME’MÛN 17a.
41 BOA: MAD 7111, 5 führt die Ausgaben für vierzehn Leute von den ġurebâ-i yemîn an die

mit Süleymân Çavuş im Dienste des Ulus (beh
˘
idmet-i ulus refte) waren.

42 DŽAJA, Austro-Turcica, 322: Et quando andò ha fatto vestir tutti questi dieci millia cavalli
alla persiana con quelli capelli rossi, longi et acuti. Man beachte das Schreiben an den

Sultan, in welchem darum gebeten wurde, die traditionelle Kleidung der K. ızılbaş nicht zu

verbieten. Hierzu siehe oben Seite 410 und Abschnitt 4.1.
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Unklar bleibt ob ein Teil der Anhänger Alk. âs mit Feuerwaffen ausgerüstet

war. In Frage dafür kämen vor allem die Janitscharen, weil sie standardmä-

ßig mit Gewehren ausgerüstet waren und infanteristisch kämpften. Im vorlie-

genden Fall wurden die Janitscharen jedoch als Kavalleristen eingesetzt. Das

muss nun freilich nicht bedeuten, dass diese aufgessessenen Janitscharen kei-

ne Feuerwaffen mitgeführt hatten: schließlich war K. ara Ah.med Paşa auf den-

selben Gedanken gekommen.43 Dennoch: anhand der Quellen lässt sich nicht

nachweisen, dass er überhaupt Feuerwaffen mitgeführt hat. Wenn Alk. âs aber

keine Feuerwaffen mitführte, dann konnte er die Eroberung befestigter Städ-

te nur mittels vor Ort gefertigter Leitern in Angriff nehmen. Waren die Ver-

teidiger ihrerseits aber mit Feuerwaffen ausgerüstet - und das müssen nicht

unbedingt Geschütze sein, Handfeuerwaffen reichen vollkommen - dann be-

finden sie sich militärisch im Vorteil und man muss von vornherein mit hohen

Verlusten auf Seiten der Angreifer rechnen. Alk. âs, der ja ein erfahrener und

kampferprobter Soldat war, musste das wissen. Dass er den Einfall in das per-

sische Herz Irans trotzdem riskierte, beweist, dass er noch immer die Hoffnung

hegte, auf die Unterstützung der K. ızılbaş zählen zu können.

6.2 DER RAUBZUG IN DEN ↪IRÂK. -I ↪ACEM

Unter dem Kommando des s.afavidischen Thronprätendanten Alk. âs Mîrzâ fiel

im Oktober 1548 eine fünf- bis zehntausend Mann starke Streitmacht von

K. as.r-i Şîrîn über Mâhideşt nach Bîsutûndiss7.tex ein. Ein letztes Mal konn-

te der Prinz Hoffnung schöpfen, denn „von den dem K. ızılbaş (Schah) hörigen

Nomadenfamilien der Stämme jener Gegend kamen viele Leute und schlossen

sich Alk. âs an.“44 Wahrscheinlich sind es diese Stämme, auf die sich Alk. âs in

seinem Brief an den Sultan bezieht:

als wir nach K. as.r-ı Şîrîn gelangten und [dort] eintrafen, kamen einige Emire mit ein paar

Tausend Kriegern und unterwarfen sich dem Staat des Padischah, dem Hort der Gerechtig-

keit.45

Dieser erste Erfolg, den Alk. âs durch einen gewissen Budak. Çavuş der Pforte

mitteilen ließ, veranlasste den Sultan zu einem huldvollen Schreiben,46 in dem

das Ziel des Feldzuges noch einmal formuliert wurde:

43 Siehe oben 499.
44 ME’MÛN 17a: vilâyet-i mezbûre ah. şâmından K. ızılbaşa tâbi↪ ulus h

˘
ânelerinden

h
˘
aylîkimesne gelüb Alk. âsa mülâk. ât oldılar.

45 MAT. RAK. ÇI-B 112v: bu cânibde K. as. r-ı Şîrîne gelüb, vus. ûl bulduġumuzda bir niçe biñ
ulusıyla ba↪żî ümerâ gelüb pâdişâh-ı ↪adâlet-penâhuñ devletinde mütaba↪at eyledi.

46 MAT. RAK. ÇI-B 113r.
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Mit der lauteren, guten Absicht in der Angelegenheit, die Du erwünschest, mögest Du dich

[weiterhin] anstrengen und Ernsthaftigkeit, Bemühung sowie vollkommenen Spürsinn be-

weisen, sodass Du auf dem Schlachtfeld mit dem blitzendem Säbel und dem glänzenden

Schwert jene Länder von der Existenz des dornigen Schmutzes jener bösartigen K. ızılbaş,

die sich in jener Gegend befinden, reinigen!47

Diese neugewonnen Clans der Stämme (h
˘
âne) wurden mit drei prominen-

ten keth
˘
üdâs der Nomaden (yörük) nach Bagdad gesandt.48 Gleichzeitig griff

Alk. âs Dînavar, „eine offene Stadt, daneben Zitadelle“49 an.50 Der h. âkim von

Dînavar, Çirâġ Sult.ân Girâmpâ Ustâclu befand sich damals noch beim Schah

und daher war „in Dînavar keine Spur von den K. ızılbaş“51 also den Truppen

des Schah zu sehen. Alk. âs konnte daher unbehelligt „die Familien und An-

gehörigen Çirâġ Sult.âns und seiner Gefolgsleute gefangen nehmen und ihren

Besitz ausplündern.“52 Dasselbe geschah in Kangâvar, wo sich ebenfalls nur

eine schwache Besatzung von „ländlichen Rotköpfen“ befand,53 die aber im-

merhin über Feuerwaffen verfügten und einige seiner Leute töten konnten,54

bevor sie selbst niedergemacht wurden.

Wenn meine vorherigen Überlegungen richtig sind und die Truppe Alk. âs

Mîrzâs kaum Handfeuerwaffen geschweige denn Geschütze mitgeführt hatten,

dann erstaunt die Leichtigkeit, mit der diese Festungen eingenommen worden

sind. Vor allem die Eroberung Kangâvars, das nicht nur eine stattliche Burg

gewesen sein soll,55 sondern dessen Besatzung sogar mit Handfeuerwaffen

47 MAT. RAK. ÇI-B 113r: h
˘
ulûs. -ı nîyet ile mürâd ėdindügüñ emrde sa↪î-yi belîġ ėdüb cidd u

ihtimâm ve teşmîr-i tâmm z. uhûre getüresin 113v şöyleki meydân-ı kârzârda şemşîr-i s. â↪ik. a-
kerdâr ve tîġ-i âbdâr ile ol cânibde olan k. ızılbaş-ı pürr-şirrâruñ h

˘
âr u h

˘
âşâki vücûdlerinden

pâk ėdesin.
48 ME’MÛN 17a: mezbûr h

˘
âneleri Alk. âsla bile olan Baġdâduñ üc nâmdâr yörük keth

˘
udâların

17b k. oşub Baġdâd s. ûbına irsâl ėdüb.
49 TÆSCHNER, „Itinerar“ 82; LESTRANGE, Caliphate, 184, 185.
50 ME’MÛN 17b.
51 ME’MÛN 17b: Dîneverde K. ızılbaşdan es

¯
er olmaduġıçün. Nach H

˘
ULÂS. A I 332 und

CIHÂNÂRÂ 78r befanden sich die Angehörigen Çirâġ Sult.âns in Hamadân.
52 ME’MÛN 17b: Çirâġuñ ve âdemlerinüñ ehl u ↪iyâlin esîr ve emvâllerin ġâret ėdüb.
53 ME’MÛN 17b: bir mik. dâr rûstâ’îsurh

˘
ser; hierzu vgl. Seite 225. MAT. RAK. ÇI-B 129r.

54 ME’MÛN 17b: Alk. âs ↪askeriyle çevirüb k. al↪e h
˘
alk. ı yurışda tüfeng ile bir k. ac âdam vurub.

55 MUSTAVFÎ, Nuzhat, 108:
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Es wäre notwendig zu wissen, in welchem baulichen Zustand sich die Festung zum besagten

Zeitpunkt befand. Auf den entsprechenden Blättern bei MAT. RAK. ÇI-Y 40b-42b, die für die

Zeit des ersten Feldzuges Planskizzen der Stationen geben, fehlt eine dementsprechende

Darstellung. Es sei denn, statt Dilâver wäre Kangâvar zu lesen.
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ausgerüstet und somit im Vorteil war, lässt sich nur durch die zahlenmäßige

Überlegenheit der Angreifer erklären.

6.2.1 PLÜNDERUNGEN: HAMADÂN UND K. UM

Die Einnahme S. îdovas, einer unbefestigten Stadt in der Nähe Hamadâns56

bereitete ebenfalls keine Schwierigkeiten. Wahrscheinlich befanden sich auch

die hiesigen Truppen beim Schah, weil ME’MÛN nur davon schreibt, dass die

Angehörigen der K. ızılbaş weggeführt und ihr Besitz ausgeplündert wurde.57

Schließlich überfiel Alk. âs am 3. Şevvâl 955/5. November 154858 die er-

ste wichtige Stadt im Machtbereich der Safaviden: Hamadân. Hier befanden

sich außer den Angehörigen Çirâġ Sult.ân Ustâclus59 auch die Familie Bahrâm

Mîrzâs. Nämlich sein Sohn Bedî↪ezzemân und seine - Gattin, sowie der la-
la Bedî↪ezzemâns, Şâh Naz.ar mitsamt seinen Angehörigen. Sie alle und den

darûġa der Stadt nahm Alk. âs gefangen.60 Die Angehörigen der Dienstleu-

te Bahrâms - vor allem die Sklavinnen - und deren Eigentum verteilte er an

seine Leute.61 Zum Schluß griffen sie noch die Bevölkerung an und raubten

ihr Geld.62 Noch in Hamadân sandte Alk. âs Truppen bis nach Dergüzîn, einer

kleinen teilweise ummauerten Stadt auf dem Weg nach Abhar.63 Seine Leute

56 ME’MÛN 17b; MAT. RAK. ÇI-Y 40b: 
-
  + )%
�`�� ; In unmittelbarer Nachbarschaft zu Ha-

madân gibt es eine Ortschaft namens Sa↪ad/As↪adâbâd. Hierzu: TÆSCHNER, „Itinerar“ 82;

LESTRANGE, Caliphate, 184, 185.
57 ME’MÛN 17b: içinde sâkin olan K. ızılbaşlaruñ ehl u ↪iyâllerin esîr ėdüb, ve mâl u menâlle-

rin yaġma ėdüb.
58 H

˘
ULÂS. A I 332; H

˘
ULÂS. A-PK 155v; CIHÂNÂRÂ 78r; NAVÎDÎ 101.

59 H
˘

ULÂS. A I 332; H
˘

ULÂS. A-PK 155v; CIHÂNÂRÂ 78r; NAVÎDÎ 101 .
60 MAT. RAK. ÇI-B 129r, 129v: k. arındaşı Behrâm-ı bed-encâmuñ Bedî↪ezzemân-nâm oġlı ile

↪avretin ve ba↪żî ümerâ’-ı k. alîle ve küberâ’-ı z
¯

elîlenüñ ehl-i ↪iyâl ve mâl u menâllerin alub
ve dâr u diyârların yık. ub; ME’MÛN 17b: Behrâmuñ h. aremi ile oġlı Bedî↪ezzemân yanı-
na alub 18a: şehir dârûġasını ve oġlunuñ [!] lâlâsı olan Şâh Naz. arı tevâbi↪i ile yanın-
ca sürüb; RÛMLU-N 433: ./�-

,

 ���/ %�� 
�
 �����0 �
�:;� 47�

�& % ��� �9; RÛMLU 334; RÛMLU-

S 151; H
˘

ÂT. IRÂT 628: ./�& �*�� �> 
� ������ �a
��7 - 
 �����0 �
�:;� 47�
�& % ��� �9; MUNŞÎ I 74:

./�-
,

 ��� �� 
�
 �����0 �
�:;� 47�

�& % ��� �9  0
,

 ��
 �:;� ; ŞEREFNÂME II 200.

61 ME’MÛN 18a: Behrâma müte↪allık. olan nökerlerin ve bi-l-cümle aġaların ehl u ↪ıyâl ve mâl
u menâllerin Alk. âs âdamlarına k. ismet ėdüb; H

˘
ÂT. IRÂT 628: ./�� �� ���O�� 
� ��� =O6�
 ��� 


���� �
&.
62 ME’MÛN 18a: ve Hemedân ehâlîsine s. alġın s. alub cem↪ olınan ak. çayı alub.
63 MAT. RAK. ÇI-Y 38a; TÆSCHNER, „Itinerar“, 81.
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nahmen die dort lebenden Angehörigen der k. ôrçîs gefangen und plünderten

ihren Besitz aus.64

Şâh T. ahmâsb und seine Berater das Ausmass des Vertrauens, das die Os-

manen Alk. âs Mîrzâ entgegen brachten, lange nicht wahrhaben. Denn nach An-

sicht des Schah lag „dies gänzlich von der Absicht der Osmanen fern.“65 Aus

diesem Grund wollten sie nicht glauben, dass Alk. âs tatsächlich ins (geographi-

sche) Zentrum des Safavidenreiches eingefallen war und ignorierten dement-

sprechenden Berichte. Der erste dementsprechende Bericht wurde bei Erzin-

can, das heißt Mitte Oktober 1548 bekannt. Einen Monat später, bei Çuk.ur

Sa↪ad glaubte man im Lager des Schah noch immer nicht daran. Erst in Ka-

rabağ, als bereits zahlreiche Meldungen über den Einfall Alk. âs. Mîrzâ in den

persischen ↪Irâk.
66 eintrafen und dann endgültig, als Seydîk.ulı Kurd und ein

gewisser Remzyâr aus Hamadân an das Ufer der Kura kamen,67 wurde den

Berichten Glauben geschenkt. Erst jetzt war der Schah vom Ernst der La-

ge überzeugt und entschloß sich zu handeln. Von wichtigen Angelegenheit,

die den Schah von der sofortigen Abwehr seines Bruders abhielten, wie sie

Mah.mûd bin H
˘

vândemîr anführt,68 kann also keine Rede sein.

Der Schah sandte einen „Befehl, dem die Welt gehorchen muss, mit höch-

ster Dringlichkeit“ an seinen Bruder Bahrâm, der sich demnach noch Tebriz

befand: Er möge mit den bei ihm befindlichen Emiren in Eilmärschen gegen

Alk. âs ziehen.69 „Anfang Winter“70 brach der Schah selbst auf, nicht ohne die

Teile der K. ızılbaş, die sich in Schirwan und Şekî befanden, zurückbeordet und

ihnen befoheln zu haben, über T. ârum und H
˘

alh
˘
âl nach K. azvîn zu ziehen.71

Nach der Eroberung Hamadâns zog Alk. âs gegen K. um und Kâşân. „Er

hatte sich zur Eroberung dieser Gegend entschlossen, da der gesamte Troß

64 ME’MÛN 18a: ve k. as. aba-yı Dergüzîne ↪asker irsâl ėtdi içinde sâkin şâh k. ôrçîlarınuñ evlâd
u ↪ıyâllerin esîr getürdiler.

65 H
˘

ÂT. IRÂT 628: 'Q �R 
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67 NAVÎDÎ 101.
68 Z

¯
EYL-T. 406.

69 NAVÂ’Î, T. ahmâsb, 185:

%�
 =���� -
 �b� 
�
��� )<� 
�0
 - %
�3 
 �� =O0 ���>
 ��/
��� %�� ��L@

�� �F�
�> �� %�� a��0 ���\�� '?� �� �#3 
 M ��

� 'QR�/��
��
��

Für �F �> �� „strenger Befehl, Dringlichkeit Eile“ vgl. DŒRFER I 394[270].
70 H

˘
ULÂS. A-PK 155v: ����
O0 �� c� �� 
-
; CIHÂNÂRÂ 78v.

71 Siehe oben Seite 511.
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des Heeres in dieser Stadt war.“72 K. um war die Provinz des Siegelbewah-

rers Şâhk.ulı H
˘

alîfe Z
¯
ûlk. adrs, der sich beim Schah befand.73 Sein verantwort-

licher Wesir, Âs.afcâh Mîrzâ ↪At.â’ullâh İs.fahânî74 floh mit einigen Seyyids

und angesehenen Bürgern und versteckte die Zivilbevölkerung.75 Die Quelle

gibt keine Auskunft darüber, wohin diese Leute gebracht wurden, wieviele es

im Verhältnis zu den Zurückgebliebenen waren und wie sie zu dieser späten

Jahreszeit versorgt wurden. Zur Verteidigung wurde eine bestimmte Anzahl

von tamġâçîs (Steuereintreiber?) bestimmt, die sich in der Festung verschan-

zen sollten.76 Schneefall und Regen brachten aber nach knapp zwei Tagen

ausgerechnet die dem Heere Alk. âs Mîrzâs zugewandte und mit dem Sâve-

Tor verbundene Seite der Festung zum Einsturz.77 Daher blieb den in K. um

verbliebenen sâdât wie Mîr Seyyed ↪Alî Riżavî und den sâdât des heiligen

Schreines gar nichts anderes übrig, als den Prinzen zu empfangen und sich

zu unterwerfen. So konnte Alk. âs Mîrzâ am 16. oder 18. Şevvâl 955/18. oder

20. November 1548 in K. um einziehen und endlich ein Bad nehmen.78 Danach

72 NAVÎDÎ 101; CIHÂNÂRÂ 78r: /��� �:d=e ��
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73 ME’MÛN 18a; H

˘
ULÂS. A I 332; H

˘
ULÂS. A-PK 156r.

74 Er entstammte der Familie H
˘

ûzanî-İs.fahânî und wurde später Wesir von Schirwan und Azer-

baycan. Hierzu: MUNŞÎ I 165; QUIRING-ZOCHE, Isfahan, 233-237.
75 H

˘
ULÂS. A I 332, 333; detaillierter: H

˘
ULÂS. A-PK 156r:
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ging er zum Platz von S. afîâbâd,79 wo die Straßen nach Kâşân und İs.fahân

abzweigen und blieb vier Tage dort.80

In K. um fielen dem Prinzen nicht nur Gefolgsleute Şâhk.ulı Sult.ân H
˘

alîfes,

in die Hände, sondern erstmals auch Waffen und Rüstungen.81 Von hier sandte

er Muh.ammad H
˘

ân Afşâr gegen Rayy, das so wie alle anderen Städte mitten

im Winter ausgeplündert wurde.82 Nach MAT. RAK. ÇI plante Alk. âs von Ha-

madân aus einen Überfall von Dergüzîn und Sehl ↪Alî nach K. azvîn.83 Wahr-

scheinlich hatte Alk. âs damals mit finanziellen Problemen zu kämpfen, das

würde die Brutalität ihres Vorgehens erklären. Denn „diese Truppe“- die Leu-

te Alk. âs Mîrzâs - „raubten und plünderten jede Stadt und jedes Dorf, das sie

passierten, aus, verübten Unrecht und pressten der Bevölkerung Unsummen

an Geld ab.“84 Auch die Familie des Chronisten K. âżî Ah.med K. umî gehör-

te zu den Leidtragenden: da sich sein Vater, Mîr Munşî in jenen Tagen beim

Schah befand, hatte er seine Angelegenheiten dem Mevlânâ Afżal İs.fahânî85

anvertraut, der wiederum die finanziellen Forderungen Alk. âs Mîrzâs aus den

79 ME’MÛN 18a: K. âsimâbâd.
80 H

˘
ULÂS. A I 333; H

˘
ULÂS. A-PK 156r.

81 ME’MÛN 18a: ve şâha muta↪allık. ba↪ż-ı cebeh
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˘
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k. abż ėtdi.
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Im Gegensatz dazu betont MUNŞÎ I 74 die Teilnahme kurdischer Truppen. H
˘

ULÂS. A I 333;

ME’MÛN 18a; RÛMLU 334; RÛMLU-S 151; RÛMLU-N 433:

����� /
�*� �
�#+
,

 ����7 ������
 MY� - '3� �m %�1 l ��
�P ��?

=O3 ��� ����
O0 �� ��
,

 �/ 
� �� =O ��
 ��� �9  L�TW -

- 'f X�m �b� ���m %�� .�0 </ <� �
�
=� 
 �/  ����� X� 
� ����
O�� =5� =���7 - o��� ��
 �� �� '�(e�0 �/ %& ���� / 


� /��
�� �� <� ��� ����� %�� . 
�����
Der Monat Diy dauert heute vom 22. Dezember bis 20. Jänner. Das würde auf die Monate

Z
¯
îlk. a↪de/Z

¯
îlh. icce 955 fallen.

83 Nach MAT. RAK. ÇI-B 101v, 102r .
84 H

˘
ULÂS. A-PK 156r:
�� 
 -  ��/�?
�0 /
 
��� ./� =OP �� �"�� - �*�� �"�� ���/  �� 
�����0 %& %
��� �� - �:d=e �:;� ��>��T�U

�R,

�  ��/�� �

�0 �- �#0� �� �*� �
� 3 ��0 ����>�

H
˘

ULÂS. A I 333; ME’MÛN 18a: cem↪ olınan ak. çayı alub [...] bir mik. dâr ak. ça cem↪ ėdüb
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85 Damit kann entweder H
˘

vâce Afżaleddîn Turka oder Mîr Fażlullâh Şehristânî İs.fahânî ge-

meint sein, ein Aufenthalt in K. um oder eine berufliche Beziehung zur Familie des K. âżî

Ah.med K. umî ist in den mir zur Verfügung stehenden Quellen nicht verbürgt. Hierzu:

MUNŞÎ I 155, 164; QUIRING-ZOCHE, Isfahan, 225-228, 243.
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Mitteln des Onkels K. âżî Ah.meds, Emîr Vecîheddîn H
˘

alîlullâh bestritt.86 Zur

Beute gehörten auch Sklavinnen, die Alk. âs - wie in Hamadân geschehen - un-

ter seinen Leuten verteilen ließ.87 Schließlich wurde auch „der Hausstand der

k. ôrçîs geplündert.“88

Nach einem Monat in K. um „setzte er sich in Kopf Kâşân zu erobern,“89 wo

ihm weitere Schätze des Schah in die Hände fielen.90 Das feth. -nâme T. ahmâsbs

gesteht dem Prinzen nur einen eintägigen Aufenthalt in K. um zu und ver-

schweigt die Eroberung Kâşâns überhaupt.91 Aber gerade in Kâşân war es

Alk. âs gelungen, Kollaborateure zu gewinnen, die nicht zu den K. ızılbaş ge-

hörten. Und zwar die Söhne des Mîr ↪Alî Sârûk. î, der Şehriyârî genannt wur-

de,92 welche sich mit Muh.ammedî Beg K. acar vereinten und ein Ehrenkleid

Alk. âs akzeptierten. Damit unterwarfen sie sich Alk. âs womit seine Unterle-

genheit bei den Feuerwaffen gemildert wurde, weil Şehriyârî begann Infante-

86 H
˘

ULÂS. A I 333:

*�� �
�0�8 .� � =� ��� `
�� �� 
 � �# �m *�� �8�

��� 0 ��	0 �/ ��
-
 ��
,

 �/ %& Jj�� M(=N �
0 ���0 �p

L
3 )�0  � 3 
- ����7

	
L
0 � /
/ /��� �b

L
�"�
0 - �� -
 M�

)Y� =O�6 
 %& M �Y�\ �#+
 c �̀ �� 
 	
L
0 %�� 
���- �̂ ���+ /��� MW *� �

��� ^3�0
��
 �� -  
� �� 
/�P /L���O0 /��� � L��#0 -
 ��� 
�/
��� - ���0 !��

�>��
�� %��
���D=e 
 '�?T

qR
 �� O� %& J �"�
�0
� �� ���P �p

L
3 )�0 n� > ��
 <��� =O���� *� 
 L-/ - ��� =� - 5���� -  �# �� ��
 ��

L
�>

H
˘

ULÂS. A-PK 156r:

� ��S�0 
� <- ���8 /��� MW ���
��r �> .� � =�/��7 ��� 0 ��	0 �/ ��
-
 ��
,

 �/ M(=N �
0 ���0 '��
�  � 3 
- ����7

- ��� =O6�
 �*� S�
�>��
�� /� L�

��O0 -  ��/
/ /��� �b
L
�"�
0 - �� MY� 


�����0 )<� =O�6 
 %& M�Y�\ �#+
 c �̀ �� 

�7 �
 - ��� =� - !�����7 - %

L
� �> - V� �
�� 
 ��
 �*�� �> - ^���+ ��
  "�� c �̀ �� 
 � ��S�0  ��/�� �� ��
�/
���

� �� ���P %Lg3 
 c
�� �9 �F�� 3
 %
��� - ����# �� n� > ��
 
� M
L
f8 J �"�
�0 ����
 -

Für s. ông/„Einzug, Konfiskation“ siehe DŒRFER, III 336, 337 [1339].
87 H

˘
ÂT. IRÂT 628: ./�� �� ���O�� 
� ��� =O6�
 ��� 


���� �
&.
88 CELÂLZÂDE 397b: k. ôrçîlaruñ h

˘
ânumânlarını tâlân.

89 H
˘

ULÂS. A-PK 156r: ./�& <�9� 
 �����0 V��#3
 ��De �/
���\ �#+
 ����

�]O�6 - ��� =��8 [
�
�
 �� <� 
�1;
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risten, das heißt Gewehrträger zusammenzuziehen.93 Bahrâm Mîrzâ, der vor

dem Hauptheer der K. ızılbaş in den persischen ↪Irâk. abgerückt war,94 bereitete

dem nach dem Abzug Alk. âs Mîrzâs ein Ende und „ließ ihn auf schlimmste

Art und Weise hinrichten.“95

6.2.2 IS. FAHÂN UND SEINE ERFOLGREICHE STADTMILIZ

Die folgende Episode wäre demnach auf den 17. Şevvâl 955/19. November

1548 anzusetzen, doch trotz der genauen Datierung folge ich dem aus den

Chroniken verbürgten und mir plausibler scheinenden Handlungsablauf, wor-

aus dann ein Datum um Mitte Dezember 1548 herum erschlossen werden

kann. In dieser Zeit nahmen Aufklärer des Prinzen96 zwei Leute von İbrâhîm

H
˘

ân Kengerlü Z
¯
ûlk. adr gefangen. Diese hatten sich während der Plünderung

Erzincans am 28. Ramażân 955/31. Oktober 1548 vermutlich bei Kağizman

(K. âk. izân)97 abgesetzt und nach Schiras zu ihren Familien aufgemacht - sie

waren also Deserteure. Sie wurden vor den Prinzen gebracht und dieser er-

fuhr nun, dass der Schah näherrückte.98 Außerdem hatte der vom Prinzen in

Hamadân eingesetzte dârûġa die Stadt verlassen und sich zu ihm begeben,

da der Sohn Çirâġ Sult.ân Bah
˘
tiyârîs - bei ihm handelt es sich wahrscheinlich

um Çirâġ Sult.ân Girâmpâ Ustâclu - dorthin vorrückte und schon die Wege

nach Hamadân kontrollierte.99 „Daraufhin überkam ihn (Alk. âs) Angst und

93 NAVÎDÎ 102:
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Furcht und er wandte sich“ über Gamre, Gulpâygân und H
˘

ûns.âr100 „unver-

züglich nach İs.fahân.“101 Alk. âs trug sich anfangs noch mit der Hoffnung, dass

ihm İs.fahân ohne Widerstand in die Hände fallen würde,102 „doch die Städter

dachten nicht im entferntesten daran.“103 Zum einen weil den Isfahanern na-

türlich nicht entgangen sein kann, wie es den Städten, die Alk. âs bisher erobert

hatte, unter seiner Herrschaft ergangen war. Zum andern hatte Mîr Fażlullâh

Şahristânî die Bevölkerung für den Fall, dass Alk. âs die Stadt tatsächlich betre-

ten könnte, vor großen Schwierigkeiten gewarnt.104 Außerdem hatte der Schah

zuvor105 seinen Harem unter Mîrzâ Şeref-i Cihân106 und Seyyid Mans.ûr Beg

Kamûna107 nach İs.fahân gesandt.108 Der Harem - dem sich übrigens auch

100 ME’MÛN 18b.
101 NAVÂ’Î, T. ahmâsb, 185; H
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105 Siehe Seite 428.
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Familien der Fürsten und Wesire angeschlossen hatten109 - wurde natürlich

von Truppen begleitet, die wahrscheinlich von Seyyid Mans.ûr Kamûna kom-

mandiert wurden, da dieser ja zu den Militärs gehörte. Mans.ûr Kamûna wur-

de von Emîrzâde ↪Alî Beg, dem Sohn Emîr H
˘

ân K. acars110 und H
˘

ıżır Sult.ân

Rûmlu111 begleitet. Die eigentliche Truppe bestand aus k. ôrçîs, ġâzîs und drei-

hundert Mann der boy nöker von den şâhsėven.112 Bei ihnen befanden sich

auch zweitausend Büchsenschützen aus İs.fahân und Farâhân.113 Zu den k. ôrçîs
gehörten auch „Leibgardisten des H. arem“ die von ihrem yasâvul başı Sü-

leymân Beg Melkenoġlı Z
¯
ûlk. adr kommandiert wurden.114 Die Bewohner der

umliegenden Dörfer wurde auf Anweisung der beiden Söhne Mîr Mu↪izzeddîn

Muh.ammeds, des nak. îb Şâh Tak. îyeddîn Muh.ammad115 und Mîr Ġiyâs
¯
eddîn

Muh.ammad Mîr-i Mîrân116 in die Stadt gebracht.

Seine Exzellenz Şeref-i Cihân mühte sich mit den Leuten des großherrlichen Heeres, den

beiden verstorbenen Şâh Tak. îyeddîn Muh. ammad und Mîr Ġiyâs
¯
eddîn Mîr-i Mîrân, den
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115 Auch Mîr Tak. îyeddîn Muh. ammad aus dem Hause H. usaynî-Şâhşahânî, nicht zu verwechseln

mit dem unter Şâh İsmâ↪ıl I. hingerichteten nak. îbu l-nuk. abâ Şâh Tak. îyeddîn Muh.ammad

aus derselben Familie. Hierzu: RÛMLU-N 434 Anm. 2; MUNŞÎ I 144; QUIRING-ZOCHE,

Isfahan, 211, 212, 215.
116 MUNŞÎ I 144: ��
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 =*�
� �> ���0; Er er entstammte der angesehenen

I.s.fahâner Familie H. usaynî Şâhşahânî. Mîrzâ Muh.ammad Mah
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dûm und Mîrzâ Muh.ammad

Emîn waren seine beiden Söhne. RÛMLU-N 434, Anm. 2; QUIRING-ZOCHE, Isfahan, 215,

216.
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ak. vâm, Seyyeds, s.afavidischen h
˘
ulefâ und Großwürdenträgern sowie weiteren Würdenträ-

gern und Infanteristen [=Musketiere] um den Schutz und die Verteidigung der Stadt.117

Die Verbringung des königlichen Harems nach İsfahan packte die Verantwort-

lichen der Stadt bei ihrer Ehre, denn

in Nachahmung dessen, dass der Schah, der Zufluchtsort der Religion, auf uns vertraut

und seinen eigenen Hausstand in unsere Stadt gesandt hatte - zeigten sie [die İsfahaner]

Tapferkeit.118

Gemeinsam „verstärkten sie Tag für Tag die Türme und Wehren,“119 und wag-

ten einen Ausfall.120 Den Truppen des Schah gelang es tatsächlich „in Koope-

ration mit den Musketieren vor Ort und der Unterstützung Gottes die Stadt

zu halten,“121 wobei die Feuerwaffen der Farahâner und İsfahâner Miliz aus-

schlaggebend für den Erfolg waren.122 Wie wichtig die Nicht-K. ızılbaş Trup-

pen waren, geht auch daraus hervor, dass der eigentliche militärische Kom-

mandant (oder zumindest der, von dem wir es erwarten würden) Seyyid Kamû-

na gar nicht erwähnt wird. Bei diesen Gefechten fielen dreihundert von Alk. âs

Leuten, außerdem verlor dieser jene Pferde und Maultiere, um die er zuvor sei-

nem Bruder Bahrâm Mîrzâ gebracht hatte.123 Da bekannt wurde, dass Bahrâm

117 H
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Mîrzâ und İbrâhîm H
˘

ân Z
¯
ûlk. adr Kâşân erreicht hatten, zog er am Sonntag,

dem 1. Z
¯
îlk. a↪de 955/2. Dezember 1548 ab.124

6.2.3 RÜCKZUG NACH BAGDAD

Hatte Alk. âs bisher die Initiative auf seiner Seite und konnte im Herz des

s.afavidischen Machtbereiches relativ unbehelligt agieren, so sollte sich dies

von nun an ändern. Gefährlicher noch als das Herrannahen der K. ızılbaş war

die Opposition, die ihm aus seinen eigenen Reihen entgegenschlug. Als er

nämlich gegen Fârs ziehen wollte,125 drohte ein Teil der Leute, sich von ihm

abzuwenden. Die beiden Kurden Dönmez Beg und H. âccî Ferhâd Beg formu-

lierten ihre Forderungen:

Wir rücken von hier aus nicht mehr weiter vor und verlassen unsere Angehörigen nicht

[mehr länger], sondern überqueren die Berge Luristâns und wenden uns in Richtung Bagdad

zu unseren Angehörigen!126

Hier rächte es sich, dass Alk. âs über keine einheitliche Truppe gebot, sondern

über einen zusammengewürfelten Haufen mit vielen Glücksrittern. Die wa-

ren schon zufrieden gestellt: Diese Abenteurer hatte ja mittlerweile genügend

geplündert, Beute und Sklaven zusammengerafft und mochte daher daran den-

ken, den neu gewonnenen Reichtum zu genießen. Außerdem war es mitten im

Winter und die K. ızılbaş rückten näher. Die Bereitschaft zur Desertation im

Heere Alk. âs ging aller Wahrscheinlichkeit nach von den Kurden aus - die bei-

den Wortführer sprechen dafür - griff aber sehr schnell auf den Rest seiner

Leute über, sodass Alk. âs gezwungen war, seinen keth
˘
üdâ und seine aġas nicht

nur zu den kurdischen Herren sondern auch zu den Soldaten zu senden.127

Diese versuchten die Truppe mit den Hinweis auf den eigentlichen vom Sultan

erteilten Auftrag, Weitermarsch nach Chorasan und Kontaktaufnahme mit den

Usbeken, zu disziplinieren, doch nützte dies nichts; „so sehr er sich auch be-

mühte und plagte, niemand folgte ihm.“128 Letztendlich konnte er seine Leute

durch ein anderes Argument zumindest soweit bringen, dass sie sich in Rich-

tung Fârs aufmachten:

124 H
˘

ULÂS. A I 334: ��& � 0 )% �
� ). "�� < �/ ).� �> %
� �� =O?�� ���-� ; H
˘

ULÂS. A-PK 156v; RÛMLU-N

434; RÛMLU 335; RÛMLU-S 151; MAT. RAK. ÇI-B 129v; ME’MÛN 18b.
125 NAVÎDÎ 101.
126 ME’MÛN 18b: Biz bundan öteye varmazuz ve ↪iyâlümüzi terk ėtmezüz Luristân t.aġlarından

aşub Baġdâd semtine 19a ehl u ↪iyâlümüze giderüz.
127 ME’MÛN 19a: beglere ve ↪askere aġaların ve keth

˘
üdâsın s. aldı.

128 ME’MÛN 19a: her ne deñlü cidd u cehd ėtdi kimse uymadı. Für seinen Auftrag siehe oben

Seite 528.
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Es ist äußerst gefährlich in der Winterszeit diese Berge überqueren zu wollen, und über den

Weg, den wir kennen, kann man nicht mehr ziehen. Lasst uns doch losziehen und über den

Pass von İsfîd K. al↪e und Kûhgîlû gehen und dann vom Bezirk Şûştar, Dizfûl, Bayât in den

arabischen ↪Irâk. ziehen!129

Mit diesem Vorschlag waren alle einverstanden und nach zwei Stationen über-

fielen sie Yezd-i H
˘

vâst.130 Die dortigen K. ızılbaş ließen die Tore der Festung

schließen und leisteten Widerstand, wurden aber von den Truppen Alk. âs be-

siegt. Im Zuge der Plünderung „demütigten sie die Einwohner vollkommen“

und verübten ein Massaker.131

Danach unternahm Alk. âs offensichtlich den Versuch, nach Schiras aufzu-

brechen, doch einerseist hatte man die Brücken bei Band-i Emîr eingerissen,

wodurch der Weg verlegt war.132 Und andererseits wollte ihm niemand von

seinen Leute folgen, sodass er umkehren und nach Dih ↪Alî133 und von dort

aus zur K. al↪a-i Safîd134 marschieren musste. Dort befanden sich die Famili-

en der Z
¯
ûlk. adr unter Cüneyd Beg, dem Bruder İbrâhîm H

˘
ân Z

¯
ûlk. adrs, der die

Festung unverzüglich in wehrhaften Zustand bringen ließ und zum Kampf ent-

129 ME’MÛN 19a: k. ış eyyâmında bu t.aġdan aşmak. ġâyetde s. a↪b ve müşkildür ve bildügimüz
yoldan gitmek münâsib degüldür varub İsfid k. al↪e derbendinden Kûhgîlûdan aşalum ve
Şûşter nâh. îyesinden Diz-u Pul ve Bayât cânibinden ↪Irâk. -u ↪araba düşelüm!

130 H
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ME’MÛN 19a: Yezdh
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âs.s.; MUNŞÎ I 74; MUSTAVFÎ, Nuzhat, 124 kennt ebenfalls beide Vari-

anten. Dieser Ort liegt auf halbem Wege zwischen İs.fahân und İstah
˘
r. Hierzu: LESTRANGE,

Caliphate, 282, 283, 297 und die Karte zwischen 248 und 249.
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˘
ULÂS. A I 334: .u /�0�

�� ��> c�
�
�� 
��T�U

�R,
 ��/�0;
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Siehe auch: LESTRANGE, Eastern Caliphate, 263.
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˘
ULÂS. A I 334 und H

˘
ULÂS. A-PK 156v:  
� �#� )%"��� ; ME’MÛN 19b: İsfîdk. al↪e; MUNŞÎ I 74;

RÛMLU-N 434; RÛMLU 335; RÛMLU-S 151; NAVÂ’Î, T. ahmâsb, 186: <��
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dieselbe Festung?

Die K. al↪a-i Safîd gilt als „Hochburg“ der Mamasanî. Ob sie von den K. ızılbaş daraus ver-

drängt wurden oder sich überhaupt erst im 18. Jahrhundert dieser Burg bemächtigen konn-

ten, entzieht sich meiner Kenntnis Vgl.: KUNKE, Marina: Nomadenstämme in Persien im
18. und 19. Jahrhundert, Berlin 1991 119; HUART, „Bahtiyârîler“ 241; LESTRANGE, Ea-
stern Caliphate, 264, 265.
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schlossen war.135 Da Alk. âs diese Burg nicht einnehmen konnte, zog er nach

fünf Tagen in Richtung Kûhgîlû - Bihbihân ab.136 Die Anführer der Bevölke-

rung Şûlistâns137 und des Stammes der Mamasanî138 waren nicht gewillt, sich

kampflos von den Truppen Alk. âs Mîrzâs ausplündern zu lassen und hatten

seine Schwäche und Erschöpfung bemerkt.139 Sie „versammelten über tau-

send Bogenschützen und Musketiere und sandte jemanden zu Cüneyd Beg,“

um sich zu beraten.140 Cüneyd Beg Z
¯
ûlk. adr benötigte noch einen Tag und

wollte dann mit seinen Leuten von der Burg herunterkommen und den Kampf

gemeinsam aufnehmen.

Die Anführer konnten sich aber nicht gedulden und spalteten sich in zwei Gruppen: die erste

Abteilung folgte dem Heer Alk. âs Mîrzâs nach und nahmen ihnen viele Kamele und Waffen

135 H
˘

ULÂS. A I 334; H
˘

ULÂS. A-PK 156v; RÛMLU-N 434, 435; RÛMLU 335; RÛMLU-S 151;

MUNŞÎ I 74; handelt es sich dabei um den unbekannten „Sohn des Mah.mûd H
˘

ân“ bei

NAVÂ’Î, T. ahmâsb, 186, Anm. 1?
136 H

˘
ULÂS. A I 334, 335; H

˘
ULÂS. A-PK 156v; RÛMLU-N 434, 435; RÛMLU 335; RÛMLU-S

152; LESTRANGE, Eastern Caliphate, 265.
137 Mit Şûlistan wurde die Landschaft zwischen Schiras und Navbancân mit dem Zentrum

Anbûrân bezeichnet. Die Spur der mit den Luren und Kurden verwandten nomadisierenden

Şûl verliert sich zu Beginn des 18. Jahrhunderts endgültig. Ihr Name konnte sich gerade

noch als Toponym und als Bezeichnung bei Unterstämmen z.B. bei den K. aşġay halten.

Hierzu: LESTRANGE, Eastern Caliphate, Karte IV; MINORSKY, Vladimir F.: „Şûlistân“,

in: İA XI 582-584 und „Luristan“, in: İA VII 79-83 hier 79 sowie „Luristān“, in: EI2 V

829-832, hier 829.
138 Die Mamasanî sind neben den Kûhgîlû, Bah

˘
tiyârî und eigentlich Luren, die vierte lurisch-

sprachige Ethnie. Dass sie in diesem Zusammenhang erwähnt werde, ist von großer Bedeu-

tung, da KUNKE, Nomadenstämme, 112 (unter Berufung auf MINORSKY?) annimmt, dass

die Mamasanî erst zu Beginn des XVIII. Jahrhunderts „in das ehemalige Šūlistān“ einge-

wandert und „zwischen Kuhgilu und Širaz ein weiteres Lor-Gebiet“ gebildet hätten. Nach

HUART, Cl.: „Bahtiyârîler“, in: İA II 241 bilden die Mamasanî, deren Namen übrigens aus

der Kontraktion von Muh. ammad und H. asan entstanden sein soll, einen Unterstamm der

Bah
˘
tiyâr. Das Siegesschreiben T. ahmâsbs spricht überhaupt nur von Bah

˘
tiyâren. Hierzu:

MINORSKY, Vladimir F: „Lur“, in: EI2 V 821-826, hier 821 und „Lurlar“, in: İA VII 83-90;

hier 83; NAVÂ’Î, T. ahmâsb, 186; MUH
˘

TAS. AR 145.
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ab. Und die andere Gruppe warf sich in unvorteilhafter Art und Weise auf freier Ebene auf

sie und tötete knapp dreißig Mann dieses verwirrten Kriegsvolks.141

„Alle Bogenschützen und tüchtigen Krieger des Volkes dieser Provinz kamen

mit ihren Soldaten des Weges, beschossen sie und töteten viele Männer.“142

Letzendlich konnte Alk. âs noch eine militärische Entscheidung zu seinen Gun-

sten erzwingen, indem er mit siebenhundert Reitern zur Hilfe eilte und zu-

nächst vierzig von denen, die sie auf der Ebene angegriffen hatten, tötete und

den Rest in die Flucht schlug. Dann griff er noch jene an, die seinen Troß

ausplünderten und nahm ihnen ihre Beute wieder ab.143 „Unter tausenderlei

Plagen konnte man den Pass [bei Sefîd] überwinden und mit tausenderlei Mü-

hen zum Markt Bihbihân ziehen.“144 Nacht für Nacht wurden sie von den

Bachtiyaren angegriffen, die ihnen einen Teil der Beute wieder abnahmen.145

Als sie dorthin kamen war die Bevölkerung geflohen und die Truppen Alk. âs

brannten das Umland nieder.146 Nachdem Alk. âs und seine Truppe von Bih-

bihân über Dihdaşt nach Râmûz gezogen waren und am Zenderûd lagerten,147

hieß es, dass der Schah gekommen sei. Bei der Truppe brach sofort Panik aus

und sie dachten nur mehr an ihre Beute und trieben alles in den Hochwasser

führenden Fluss.148

Die schwer beladenen Lasttiere des Heeres versanken im Wasser und alle Gefangenen er-

tranken. Unendlich viel von der Beute, den Mädchen und den Tieren nahm Schaden. Dabei

stimmte es gar nicht, dass der Schah käme, sondern war bloß ein Gerücht.149
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142 ME’MÛN 19b: vilâyet h
˘
alk. ınuñ küllî kemândârı ve cenk-cûy yararı ↪askerle yolına gelüb

üzrlerine tîrbârân ėdüb h
˘
aylî âdemlerin helâk [...] ėdüb.
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ULÂS. A-PK 157r; RÛMLU-N 435; RÛMLU 336; RÛMLU-S 152.
144 ME’MÛN 19b: hizâr mih. net ile derbendinden aşub biñ belâ ile Bihbihâne düşüb.
145 NAVÂ’Î, T. ahmâsb, 186.
146 H
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ULÂS. A I 335; H
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ULÂS. A-PK 157r; RÛMLU-N 435; RÛMLU 336; RÛMLU-S 152; NAVÂ’Î,

T. ahmâsb, 186.
147 MAT. RAK. ÇI-B 129v; ME’MÛN 19b.
148 ME’MÛN 19b.
149 ME’MÛN 20a: ↪askerüñ mah. mûl olan davarları s. uya batdı, ve esîrlerinden külli nefs-i ġark.

olub gitdi, esbâbdan bînihâyet ve ve h. ayvâna küllî ḣasâret oldı. Şâhuñ gelmesi h
˘
ilâf ve

avâzesi lâf-i güz
¯

âf oldı.
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Als Alk. âs nach Şûştar kam, sandte er zunächst einen Parlamentär zu H. useyn

Beg, um die Festung auf friedlichem Wege von den Einwohnern zu bekom-

men. Da dieser umgebracht wurde ließ er Sturmleitern anfertigen,150 griff an

und gelangte bis zum Burggraben.151

Als seine Truppen den Angriff bis ans Burgtor brachten, kamen die Söhne des verstor-

benen s. adr Emîr Şemseddîn Esedullâh,152 vor allem Mîr Zeyneddîn Seyyid ↪Alî153 und

Emîr Vecîheddîn ↪Abdulvehhâb,154 die Respektspersonen für ganz H
˘

ûzistân und Şûştar im

Besonderen waren, mit zahllosen Fußsoldaten [=Büchsenschützen] und Reitern aus der Fe-

stung heraus.155

Den beiden gelang es, jeden Angriff Alk. âs Mîrzâs zurückzuschlagen.156 Vor

allem die Büchsenschützen trugen das ihre dazu bei und als die Nahrungs-

mittel langsam knapp wurden, ließen die Truppen Alk. âs von der Festung ab
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Er folgte Mîr Mu↪izzeddîn Muh. ammad İs.fahânî im Amte des s. adr nach und hatte dies bis

zu seinem Lebensende inne. Sein Nachfolger wurde Şâh Tak. îyeddîn Muh.ammad İs.fahânî.
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ULÂS. A-PK 157r; CIHÂNÂRÂ 78v.
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und zog in Richtung Dizful.157 Außerdem kamen am Freitag dem 18. Z
¯
îlh. icce

955/18. Jänner 1549 dreitausend Mann Kavallerie und Infanterie unter dem

Kommando Mah.mûd H
˘

ân Afşârs und seiner Söhne sowie mit den Burschen

der Burg und dem amîr-i ah
˘
ôr Beg Ak.a.158 Da Alk. âs und seine Truppe hier

auch nichts ausrichten konnte,159 zogen sie über den Fluss Karh
˘
e, wo zwei-

hundert Leute von ihnen und fünf- bis sechshundert Lasttieren absoffen.160

Als sie nach zwei weiteren Stationen endlich nach Bayât161 zur ersten osma-

nischen Festung in der Provinz Bagdad kamen, „war es als ob die Soldaten

erneut zum Leben gelangten.“162

Sobald die osmanischen Würdenträger in Bagdad von der Ankunft Alk. âs

Mîrzâs erfuhr, sandte der zweite Wesir S. ûfî Meh.med Paşa einen Eilboten mit

H
˘

ürrem Çavuş zu Alk. âs. Dieser überreichte ihm einen Brief, in welchem er

nach dem Grund seine Rückkehr gefragt wurde. Alk. âs führte als Begründung

Halsstarrigkeit seiner Truppen an, die ihn gegen seinen Willen dazu gezwun-

gen hätten.163 Das war zwar richtig, musste aber jene osmanischen Würden-

träger, die ihm nie wirklich trauten und die seine Qualitäten als Feldherr ge-

ringschätzten, in ihrer Meinung bestätigt haben. S. ûfî Meh.med Paşa war einer

von ihnen und über ihn wird ein Teil der Korrespondenz zwischen Bagdad und

dem Sultan geführt werden. Der Großstatthalter von Bagdad, Ayâs Paşa spielte

hier keine Rolle mehr, er wurde später ohnehin nach Diyar Bekir versetzt.

157 NAVÎDÎ 101; ŞEREFNÂME II 201; ME’MÛN 20a: h. is. âr içinde olan tüfengciler bir k. ac ki-
mesneyi vurub şehîd ėdüb ve ↪asker h

˘
alk. ı z

¯
ah

˘
îreye mużâyak. aları olmaġla mezbûr k. al↪eyi

bıraġub Dîzpul k. al↪esi cânibine gidüb.
158 NAVÂ’Î, T. ahmâsb, 186.
159 ŞEREFNÂME II 201: %�
 ���O�6 <��8 ���� �� �T�U

�R,
 �/ -; ME’MÛN 20a; RÛMLU-N 435; H
˘

ULÂS. A-

PK 157r.
160 ME’MÛN 20a: Kerh

˘
e ırmaġa ėrişdükde geçidi mażîk. ve dibi ↪amîk. olmaġla ↪ubûr ėderken

zebûn davarınuñ eks
¯

eri ġark. oldı; NAVÂ’Î, T. ahmâsb, 186:
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161 ME’MÛN 20a: ve mezbûr yėrden [Kerh
˘
e’den] geçüb iki menzildens. oñra Baġdâda tâ-

bi↪ k. al↪e-yi Bayâta yėtişdiler, 20b; MAT. RAK. ÇI-B 130r: Lûristâna tâbi↪ k. al↪e-i Bayât;
H
˘

ULÂS. A-PK 157r; RÛMLU-N 435; CIHÂNÂRÂ 78v; ŞEREFNÂME II 201 .
162 ME’MÛN 20a: Dârü l-emine gelüb gôyâ ↪asker h. ayâta ėrişdiler. RÛMLU-N 435; RÛMLU

336; RÛMLU-S 152; H
˘

ULÂS. A-PK 157r.
163 ME’MÛN 20b: vezîr Meh. med Paşa Alk. âsuñ döndügin istimâ↪ u âgâh olıcak. ulak. ile H

˘
ürrem

Çavuşı irsâl ėtdi ve mektûb içinde sü’âl ėtdi ki: tekrâr gelmek ↪aceb ve ↪azmuñdan dönmege
ne sebeb oldı? Alk. âs dah

˘
ı cevâb vėrüb aytdı ki: ↪asker h

˘
alk. ı ser-keşlük ėdüb beni h

˘
vâh-nâ-

h
˘
vâh bu cânibe döndiler ve mektûb ile dah

˘
ı i↪lâm ėtdi.
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Offiziell wurde S. ûfî Meh.med Paşa am 27. Ramażân 955/30. Oktober 1548

nach Bagdad ins Winterlager gelegt. Aber im Gegensatz zu den anderen Paşas

im Wesirsrang, die mit ihren Truppen gleichzeitig abgefertigt wurden,164 ist

bei ihm davon die Rede, dass er „zum Schutze Bagdads“ entsandt wurde;165

- er war also muh. âfiz. . Dafür spricht auch die beeindruckende Zahl von pfor-

tenunmittelbaren Truppen, die man ihm mitgegeben hatte: 1.500 Mann Janit-

scharen, s. aġ und s. ol ġarîb.166 Nach einer Soldliste befanden sich am 8. Şevvâl

956/30. Oktober 1549 genau 1.392 Janitscharen in Bagdad.167 Meiner Ansicht

nach fürchteten die Osmanen einen Bedrohung Bagdads durch die K. ızılbaş,

vielleicht sogar durch den Schah persönlich - oder Alk. âs Mîrzâs?

Alk. âs zog von Bayât weiter über Cis.ân, Bedre und Mendilcîn nach Şeh-

ribân. Auf dem Weg dorthin schlossen sich Alk. âs die beiden Luren Şâh Rü-

stem Beg und sein Bruder Muh.ammedî Beg an,168 die sich ein Jahr zuvor dem

Sultan unterworfen hatten. Selbst als gescheiterterter Feldherr war Alk. âs, der

Bruder des Schah und Günstling des Sultans noch interessant genug, dass sich

ihm kleinere Fürsten anschlossen. Wie weiter oben erwähnt, handelt es sich

dabei um die beiden Cihângîroġulları, deren Anhang auf zehntausend Zelte

geschätzt wurde. Eine Zahl, die wohl nicht mehr als „sehr viel“ heißen sollte,

aber die einzig verfügbare Ziffer ist. Wenn wir pro Zelt nur einen waffen-

fähigen Krieger rechnen und diese Zahl zu den geschätzten fünf- bis sechs-

tausend Mann des Alk. âs Mîrzâ zählen, kommen wir auf ungefähr fünfzehn-

tausend Krieger, ohne jene die zum Mitmarschieren gezwungen worden wa-

ren, miteinbezogen zu haben. Diese Zahl muss allerdings relativiert werden,

T. ahmâsb schätzt, dass von den „Kurden, Luren, K. ara Ulus, Çegenî, Sarulu

und anderen,“ die den ganzen Feldzug mitgemacht hatten, nur mehr sieben-

bis achthundert Personen übrig geblieben wären, der Rest sei nach Hause ge-

gangen.169 Mit knapp tausend Mann konnte Alk. âs aber kaum etwas ausrichten

164 Sieh Seite 603.
165 ME’MÛN 20a: sâbik. â Baġdâd muh. âfaz. asına 20b gelen.
166 MAT. RAK. ÇI-B 112r, 113v; MAT. RAK. ÇI-A 111v: vezîr-i s

¯
ânî Meh. med Paşa biñ bėşyüz

yeñiçeri ve s. aġ ve s. ol ġarîb bölükiyle dârü s-selâm Baġdâd-ı h
˘
ilâfet-temkîne; SELMÂN

78v: vezîr-i mükerrem h. ażret-i Meh. med Paşa biñ bėşyüz nefer yeñiçeri ve k. apuh
˘
alk. ından

ba↪ż-i islâm ↪askeri ile k. ışlamak. iü̧n Baġdâda irsâl olınub; CELÂLZÂDE 396a; PEÇEVÎ I

282.
167 BOA: MAD 12872, }~�x}�� (169v-192r), hier }�� (180r).
168 ME’MÛN 20b.
169 NAVÂ’Î, T. ahmâsb, 186:
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und die Luren waren nicht ihm sondern Şâh Rüstem und seinem Bruder ver-

pflichtet.

Abbildung 6.1.: Alk. âs Mîrzâ in Irak und Iran ( c©Google-Maps)

6.3 DAS ZERWÜRFNIS MIT DEN OSMANEN

Die Nachricht von der Ankunft Alk. âs Mîrzâs im arabischen Irak traf am 8.

Muh.arrem 956/6. Februar 1549 bei Şeyzer im Lager des Sultans ein.170 Wahr-

scheinlich wurden zwei Meldungen (↪arż) eingereicht, eine vom muh. âfiz. S. ûfî

Meh.med Paşa171 und eine von Alk. âs selbst.172 Alk. âs Mîrzâ „erneuerte die

Treue zum geschlossenen Vertrag und versicherte den Sultan nochmals seiner

Treue, und um Treu und Glauben sowie die Bedingungen des Gehorsams zu

170 MAT. RAK. ÇI-B 136r; LUT. FÎ 441.
171 ME’MÛN 20b.
172 MAT. RAK. ÇI-B 131r.
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bekräftigen und zu bestärken,“173 wandte er sich „unter tausend Bitten um Ent-

schuldigung und Verzeihung und Humilation und Erniedrigung“174 mit eben

diesem ↪arż an die Pforte. Darin teilte er „all seine Abenteuer, die vom Beginn

des Feldzuges bis zu seinem Ende vorgefallen waren“ mit und wies darauf hin,

dass sich der Schah noch in Ardabîl befand.175

Die Sorgen des Prinzen, der Sultan könnte ihm wegen seiner vorzeitigen

Rückkehr zürnen, schienen zunächst unbegründet. Das Gegenteil war der Fall,

„seine [Süleymâns] Gnade verdoppelte sich“176 nämlich. Der Sultan war mit

dem Erreichten offensichtlich zufrieden, immerhin wurde ja der Sohn Bahrâm

Mîrzâs und mit ihm viele andere s.afavidische Würdenträger gefangengenom-

men.177 Er ließ einen h. ükm an S. ûfî Meh.med Paşa senden, in dem er befahl,

die Geschenke für den Prinzen, zu denen neben zahllosen Ehrengewändern

auch ein Pferd und ein Schwert gehörten,178 mit dem bölük-Aga Bâyezîd zum

Prinzen zu geleiten.179 Über die Art dedr Ehrenkleider sind wir genauer un-

terrichtet: am Dienstag, den 21. Muh.arrem 956/19. Februar 1549 wurden von

Meister (üstâd) H. asan, dem keth
˘
üdâ der Ehrenkleidschneider folgende Ge-

wänder aus den Beständen des mîr ah
˘
ôr für Alk. âs Mîrzâ ausgegeben: zwei

Ehrengewänder aus istanbuler Brokat (serâser) und zwei weitere, die aus grü-

nem Atlas/Satin europäischer Provenienz.180

Bâyezîd Aġa brachte auch „Befehle in der Hülle“ mit,181 in denen Alk. âs

ein neuer Auftrag erteilt wurde: er möge alle Pässe die in das Land des Schah

führen besetzt halten und sich im übrigen nach weiteren Anordnungen rich-

ten.182 Alk. âs erfreute sich zwar noch der Gnade des Sultans, aber wie die

173 MAT. RAK. ÇI-B 130r: s. ıfk. a-yı ↪ahd u s. adâk. atı tecdîd ve peymân u îmân ile k. avâ↪id-i
↪ubûdîyeti 130v te’kîd u teşyîd ėtmegiçün.

174 MAT. RAK. ÇI-B 130v: hizâr teżarru↪ u i↪tiz
¯

âr u tez
¯

ellül u iftik. âr ile.
175 MAT. RAK. ÇI-B 130v: seferinüñ fâtih. asından h

˘
ât.imesine gelince vâk. i↪ olan ser-güz

¯
eştin [...]

ve şâh-i bed-âmâlüñ [...] Erdebîlde lenger-i ik. âmet-i pürr hezîmet 131r üzre olub t.urduġın.
176 MAT. RAK. ÇI 117v; MAT. RAK. ÇI-B 131r: h. üsn-i z. ann mużâ↪ıf olub.
177 ME’MÛN 21a; MAT. RAK. ÇI-B 131r; MAT. RAK. ÇI-A 117v.
178 MAT. RAK. ÇI-B 131r: bârân-ı ih. sân ve amt.âr-ı in↪âmından zer-reşte-i devletle dûh

˘
te niçe

h
˘
ıl↪at ve bir rah

˘
ş-ı şîr-peyker-i zerrîn rıh

˘
t ve lâlî-i âbdâr ile ârâsta şemşîr; ME’MÛN 20b:

Alk. âsa k. ılıc ve k. aftan irsâl olınub.
179 ME’MÛN 21a.
180 BOA: KK 664m, 16; Bedenkt man den späten Zeitpunkt, am 8. Muh. arrem 956/6. Februar

1549 war ja die Nachricht vom Eintreffen Alk. âs in Bagdad schon bekannt und unsere Auf-

zeichnungen wurden knapp zwei Wochen später gemacht, dann muss die Möglichkeit, dass

vorher noch weitere Geschenke gemacht worden sind, in Betracht gezogen werden.
181 ME’MÛN 21a: der-kîse olan ah. kâm-i şerîfe.
182 MAT. RAK. ÇI-A 117v; MAT. RAK. ÇI-B 131v: şâh-ı bî-dînüñ rehgüz

¯
erleri sedd ėdüb t.urasın

s. oñra fermân nece vârid ve işâret resme ↪âyd olursa anuñla ↪amel ėdesin.
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oben erwähnten ausführlichen „Bitten um Verzeihung“ für seine vorzeitige

Rückkehr belegen, war er sich ihrer nicht mehr sicher. Seine Unsicherheit lag

aber nicht nur im Scheitern seines Auftrages begründet.

6.3.1 KONSPIRATIVE BRIEFE UND PRÄCHTIGE GESCHENKE

Unmittelbar nach dem missglückten Angriff auf Şûştar also gegen Ende Jänner

1549 schrieb er nämlich einen Brief an seinen Bruder T. ahmâsb, oder an die

wichtigsten K. ızılbaş-Fürsten und bat um Frieden.183 Mit der Überbringung

des Schreibens betraute er H. useyn Beg aus Şûştar, gegen den er eben noch ge-

kämpft hatte. Dieser brachte den Brief zu den Fürsten an den Hof,184 während

Alk. âs mit seinen treuesten Gefährten im Gebiet (ülke) des Luren ↪Avd Beg185

bei Mendilcin/Mandalî auf eine Antwort des Schah wartete.186 Wann dieses

Schreiben zu Alk. âs gelangte, lässt sich nicht mehr genau feststellen. Doch der

Schah schreibt in seinem vom Muh.arrem 956/Februar 1549 datierten Brief

an Melik Keyûmars
¯
, dass er eine Antwort in einigen Tagen abfertigen lassen

will.187 Der Brief Alk. âs an seinen Bruder Şâh T. ahmâsb sollte sich bald als

verheerender Fehler herausstellen. Doch zunächst schien alles gut zu gehen.

183 HORN 87; H
˘

ÂT. IRÂT 628: /�� �� [�+ <� �> 
�
�
 /��
�� �� %�
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& ��� =�� =� ��
 -; NAVÂ’Î,

T. ahmâsb, 187; H
˘

ULÂS. A I 337:
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185 Vielleicht ↪Alâ’eddevle, der damals Herr von Derteng war? Siehe den Anhang A.3.
186 NAVÂ’Î, T. ahmâsb, 187:
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187 NAVÂ’Î, T. ahmâsb, 187.



6. Alk. âs Mîrzâs letzter Feldzug (1548-1549) 553

6.3.1.1 Geschenkswesen

In der Zwischenzeit trafen nämlich die Geschenke des Sultans aus Aleppo

kommend beim Prinzen ein. Daher wusste Alk. âs, dass er noch immer in der

Gunst des Sultans stand, die er keinesfalls verspielen wollte. Der nächste

Schritt des Prinzen ließ daher nicht auf Verrat schließen: von Şehribân sandte

er seinen Wesir bzw. keth
˘
üdâ Seyyid ↪Azîzullâh Şîrvânî und Şâh Naz.ar mit

den im Iran erbeuteten Schätzen an den Hof nach Aleppo, wo sie am 20. S. afer

956/20. März 1549 eintrafen.188 Dass Alk. âs Gefolgsleute dem Padischah die

Geschenke noch am selben Tag darbringen durfte, ist wenig wahrscheinlich.

Als Einnahmen wurden sie erst am 3. Rebî↪ I 956/1. April 1549 verzeichnet.189

Die Beute betrug einige Kamellasten,190 und bestand vor allem aus persi-

schen Bögen, Seidenteppichen, Zelten und kostbaren Koranen,191 - vielleicht

auch noch anderen prächtig gebundenen Büchern über Geschichte und religi-

öse Wissenschaften. Außerdem noch beutelweise Juwelen, Edelsteine, brilli-

antenbesetzten Dolchen und Säbeln.192

Die Aufzählung der Kostbarkeiten bei CELÂLZÂDE und MAT. RAK. ÇI wirkt

etwas überladen. Dennoch müssen die Osmanen von diesen Kunstwerken be-

eindruckt gewesen sein, wie eine Miniatur in der die Registrierung der Ge-

schenke dargestellt wird, beweist.193 LUT. FÎ legt dem Sultan in den Mund,

dass „Kostbarkeiten wie diesen in letzter Zeit weder gesehen noch davon ge-

hört wurde.“194 Die Aufzeichnungen im rûznâmçe vom 3. Rebî↪ I 956/1. April

1549195 lesen sich nicht ganz so beeindruckend: vierundfünfzig Ballen Bro-

kat (kemh
˘
â) nach yazder Art, zehn Ballen Brokat (serâser), ebenfalls nach

yazder Art, fünfzig seidene destâr, zwei Zeltgarnituren vom h
˘
argâh-Typ aus

gemustertem Stoff, sechsundzwanzig Stück persischer Bögen, und vor allem

ein großes zweifärbiges, gemustertes Zelt (h
˘
îme), von dem man sich erzählte,

188 MAT. RAK. ÇI-B 147r; MAT. RAK. ÇI-A 122v: z
¯

ikr olan pîşkeşüñ îs. âli h
˘
idmeti vezîri ↪Azîzullâh

ile k. arındaşı Behrâm Mîrzânuñ keth
˘
üdâsı Şâh Naz. ar ta↪yîn olınub irsâl olınmışdi; ME’MÛN

21a: keth
˘
üdâsı Mîr ↪Azîz ve Behrâm Mîrzânuñ oġlı lâlâsı olan Şâh Naz. ar tevâbi↪ı ile ve

âsitâne-i se↪âdete ve irsâl ėdüb; CELÂLZÂDE 398a: vezîr Seyyid ↪Azîzullâh.
189 BOA: KK 664m, 35.
190 ME’MÛN 21a: niçe k. ıt.âr deve yüki.
191 MAT. RAK. ÇI-B 147r; MAT. RAK. ÇI-A 122v; CELÂLZÂDE 398a.
192 CELÂLZÂDE 398a.
193 ARIFI-ATIL 199 [49].
194 LUT. FÎ 442: Sult.ân Süleymân dah

˘
ı ol pişkeşlerin naz. ar ėdüb göricek ins. âf ėdüb dėdikim:

bunuñ gibi tuh. falar yak. ın zamanlarda ne görilmiş ne işidilmişdür.
195 BOA: KK 664m, 35.
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dass „Şâh İsma↪îl zu seinen Lebzeiten befohlen hatte, es anzufertigen“196 und

T. ahmâsb gerade über diesen Verlust besonders betrübt war.197

BOA: KK 664m, 35: Geschenke Alk. âs Mîrzâs an den Hof

[yev]mü s
¯
-s
¯
üles

¯
——————————————————————————————â

fî3* Rebî↪ülevvel sene 956 be-yurt H. aleb

el-î———————————————————————————————–râd

pîşke———————————————————————————-ş-i

Alk. âs. Mîrzâ

kemh.â-i serâser-i h
˘
îme—————————————i

yezdî yezdî zerbeft-i mus.avvar-i nev ez zerbeft-i

t.âk. t.âk. h
˘
âk end ez kemh.â-i dureng

54* 10*

dureng / yekreng zerbeft-i / serâser-i 1*

k. [ıt.↪a] / k. [ıt.↪a] munak.k. aş-ı / zerbeft k. ıt.↪a
10* / 90* t.arh. -ı nev/k. [ıt.↪a] 49*

k. [ıt.↪a]/3*

9*/—

destârhâ-i çift-i kemânhâ-ı

k. ırmız-ı şâhî h
˘
ırgâh-ı munak. k. aş-ı mus.avvar ↪acem

k. ıt.↪a k. ıt.↪a k. ıt.↪a
50* 2* 26*

Als Belohnung für das Einbringen der Geschenke wurde den prominen-

testen Begleiter der Eskorte Ehrengaben gemacht: Am 23. Rebî↪ I 956/21.

April 1549 wurde Seyyid ↪Azîz, Wesir des hier noch als Alk. âs Şâh bezeichne-

ten Prinzen mit einer Robe beehrt.198 Doch tags darauf hatte die osmanische

Kanzlei bei den Ehrengeschenken für seine Begleiter eine protokollarische

Veränderung in den Rechnungsbüchern vorgenommen: nun legte man göße-

ren Wert auf das Königtum des Prinzen, die Ausgaben wurden nämlich unter

der dem Titel: „Zuwendungen für die Leute des Şâh Alk. âs, die mit Seyyid

↪Azîz, dem Wesir des genannten gemeinsam an den erhabenen Hof gekom-

men waren“199 und mit sechs Ehrenkleidern belohnt wurden.200 Ein weiterer

Begleiter, der keth
˘
üdâ Bahrâms und lala Bedî↪ezzemâns, Şâh Naz.ar wurde

196 LUT. FÎ 442: h. attâ h. ikâyet ėderler ki bir çadır almış-idi ki şâh İsma↪îl dah
˘
ı s. aġluġında işle-

mege emr ėdüb tammâm olmadın Alk. âs alub Rûm pâdışâhı Sult.ân Süleymâne gönderildi.
197 LUT. FÎ 442: T. ahmâsuñ büyük k. as. avâtı [!] ol çâdır oldı.
198 BOA: KK 664m, 42.
199 BOA: KK 664m, 43: in↪âm / bemerdümân-ı Şâh Alk. âs. ki bâ Seyyid ↪Azîz vezîr-i müşârün

ileyh bedergâh-ı ↪âlî behem âmede end.
200 BOA: KK 664m, 43.
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am selben Tag zunächst als aġa mit einem Ehrenkleid beschenkt201 und dann

als beg mit der Statthalterei von ↪Anâ betraut.202 Vier Monate später, am 8.

Cemâz
¯
î II 956/4. Juli 1549 wurde er durch ein ↪arż des S. ûfî Meh.med Paşa

mit Siverek betraut. Bei dieser Gelegenheit bekam auch sein Dienstmann ↪Alî

ein Ehrenkleid.203 Die Osmanen sandten noch weitere Geschenke an den Prin-

zen, nämlich zehntausend Goldstücke sowie drei Ehrengewänder und Schwer-

ter, die sie von Mîr Seyyid ↪Azîz und Zâhid Beg „von der Gemeinschaft der

h
˘
avâk. în des erhabenen Palastes“204 begleiten ließen.205

6.3.1.2 Wallfahrten

Alk. âs hatte in der Zwischenzeit seine Truppen nach K. ubbe Çimeni bei

Zengîyâbâd gesandt und sich selbst mit dreihundert Begleitern „mit der Ab-

sicht des Besuchs“ nach Bagdad aufgemacht.206 Terminus ante quem ist der

20. S. afer 956/20. März 1549, der Tag an dem die Karawane, die er mit den

Schätzen nach Aleppo gesandt hatte, dort eingelangt war. Denn Alk. âs soll eini-

ge Tage, nachdem er sie losgeschickt hatte, selbst nach Bagdad aufgebrochen

sein.207 Sein Lager schlug er zwischen dem Grab Abû H. anîfas und Bagdad

auf.208 Dann sandte er jemanden zu S. ûfî Meh.med Paşa und bat um die Erlaub-

nis, mit zehn Gefährten nach Bagdad kommen zu dürfen, um dort mit ihnen ein

Bad zu nehmen und im Anschluß daran, die dort gelegenen Heiligengräber, zu

201 BOA: KK 664m, 43: in↪âm be Şâh Naz. ar Aġa.
202 BOA: KK 664m, 43; MAT. RAK. ÇI-B 147r: Behrâm Mîrzânuñ keth

˘
üdâsına [Şâh Naz. ara]

sancak. s. adak. a olındı.
203 MAT. RAK. ÇI-A 122v: mez

¯
kûr Behrâm Mîrzânuñ keth

˘
üdâsına Süverek sancaġı s. adak. a olın-

dı; BOA: KK 664m, 58; BOA: A.DVN II/96.
204 Nach ME’MÛN 22a: çâşnigîr Zâhid Aġa; BOA: KK 664m, 65: Zâhid Beg ↪[an] cemâ↪at-ı

h
˘
avâk. în-i dergâh-ı ↪âlî.

205 ME’MÛN 22a: bir k. ac fîlûrî ih. sân ve mükerrer k. ılıc ve k. aftân; MAT. RAK. ÇI-B 147r: mûmâ
ileyh Alk. âs Mîrzânuñ ėtdügi s. ıfk. a-ı ↪ahd u peymân muk. âbelesinde on biñ altunla h

˘
ıl↪at irsâl

olındı; BOA: KK 664m, 65: h. asene ve câme-i mütenevvi↪e ve ġayre. Die bei LUT. FÎ 442

verzeichneten Geschenke -Pferd, Schwerter und Ehrengewänder beziehen sich auf die erste

Sendung des Sultans.
206 ME’MÛN 21a: kendüsi ziyâret k. as. dı ile üçyüz mik. dârı âdam ile Baġdâda müteveccih olub

Zengîâbâd liegt auf modernen Karten auf halbem Weg von K. ara Tepe nach H
˘

ânek. în.
207 ME’MÛN 21a.
208 ME’MÛN 21a: otaġı h. ażret-i imâm-ı a↪z. am k. addese sirrühü el-↪azîz k. al↪esi ve Baġdâd

h. is. ârı mâ beyninde k. onub.
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besichtigen.209 Doch S. ûfî Meh.med Paşa, der ihm zuvor entgegengekommen

war und ihn empfangen hatte,210 verweigerte ihm nun den Zutritt zur Stadt;211

- aus Mangel an Verstand und wegen seiner bösen Gedanken, wie es SELMÂN

sehen will.212 Vielleicht aber hatte S. ûfî Meh.med Paşa schon von den Briefen

des Prinzen an den Schah gehört. In seiner Enttäuschung blieb Alk. âs kaum et-

was anderes übrig als die irakischen Wallfahrtsorte zu besuchen213 und daher

mit einem Schiff über den Tigris zu setzen und die erhabenen Gräber der Heiligen İmâm

Mûsâ Kâz. im und İmâm Muh. ammed Cevâd [...], die dort bestattet sind, zu besuchen.214

Dann setzte er seine Bootsfahrt den Euphrat entlang bis nach Kerbelâ hin fort,

wo er natürlich an das Grab des İmâms H. useyn pilgerte und dann nach Nacaf,

zum Grab İmâm ↪Alîs.215

In Kerbelâ sei er von den sâdât getadelt worden und mit den Worten: „Du

bist zu den Osmanen gegangen und zum Yezîd und Apostaten geworden,“ ha-

be man ihm den Zutritt zu den heiligen Stätten verwehrt.216 Erst nachdem er

sich wieder zur Schia bekehrt hatte, durfte er die heiligen Schreine betreten.

Diese Geschichte scheint wenig glaubwürdig. Außer CELÂLZÂDE berichtet

kein osmanischer Chronist vom Aufenthalt des Prinzen an den heiligen Stätten

oder gar von einem erneuten Hinwendung zur Schia, sogar ↪ALÎ und PEÇEVÎ

verzichten darauf, ihn hier auszuschreiben. Ein Besuch in Kerbelâ und Nacaf

ist nichts außergewöhnliches oder gar verwerfliches. Auch der Sultan hat den

heiligen Stätten nach der Eroberung Bagdads im Zuge des ↪Irâk. eynfeldzuges

einen Besuch abgestattet.217 Vom erneuten Abfall des Prinzen weiß nicht ein-

mal der Kurde Me’mô/Me’mûn Beg, der das meiste selbst erlebt oder von

engen Verwandten erfahren hatte. KAPPERTs Überlegung, wonach durch die-

209 ME’MÛN 21a: ėrtesi Meh. emmed Paşaya 21b âdam irsâl ėdüb on nefer âdem ile h. ammâma
girmek ve nefs-i şehrinde âsûde olan mezârât-ı meşâyih

˘
-i ↪iz. âmı ziyâret ėtmek isterem dėyü

isticâze ėtdükde.
210 ME’MÛN 21a; CELÂLZÂDE 399a.
211 ME’MÛN 21b: Meh. emmed Paşa rıżâ vėrmeyüb.
212 SELMÂN 85v: Meh. emmed Paşanuñ k. us. ûr-i fehminden sûy-i tedbîr ve k. ubh. -i fikrinden fitne-i

fetret-mas. îr eyleyüb.
213 H

˘
ULÂS. A-PK 158v, 159r; H

˘
ULÂS. A I 336:
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214 ME’MÛN 21b: münkesir olub gemi ile şat.t.-ı Dicleden ↪ubûr ėdüb ol civârda âsûde olan
h. ażret-i imâm Mûsâ Kâżım ve imâm Muh. ammed Cevâd k. adesse serrehüm el-↪azîz mezâr-i
şerîflerin ziyâret edüb.

215 ME’MÛN 21b.
216 CELÂLZÂDE 399b: Alk. âsa teşnî↪ ėdüb Rûmîlere varub Yezîd u mürîd olduñ mezârât-ı mü-

teberekeye ziyâretine mâni↪ olmışlar.
217 MAT. RAK. ÇI-Y 249, 250.
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se Geschichte von der erneuten Hinwendung zur Schia „das Verhalten des

Prinzen und zweifachen Überläufers von der politischen auf eine religiös-

moralische Ebene transponiert“218 werden soll, ist beizupflichten. Am Rande

sei noch erwähnt, dass CELÂLZÂDE mit dieser Stelle die Existenz eines den

Osmanen gegenüber feindlich eingestellten schiiitischen Klerus an den heili-

gen Stätten des arabischen Irak bestätigt.

Nach Nacaf und Kerbelâ besuchte Alk. âs Mîrzâ kurz H. illa und kehrte dann

nach Bagdad zurück, wo er sein Zelt (otaġ) gelassen hatte.219

6.3.2 VOM ↪IRÂK. NACH ŞEHRIZÔR

Mittlerweile müssen in seinem Gefolge die ersten Zweifel über die weitere

Vorgangsweise aufgekommen sein: „Einige Übeltäter von den ihn begleiten-

den Ketzern“220 meinten, „wenn das Herz des Padischah sich nicht zum Zorne

gewandt hätte, könnte [S. ûfî] Meh.med Paşa sich nicht so verhalten.“221 Aus

dem Verhalten Alk. âs Mîrzâ darf man schließen, dass er diese Befürchtun-

gen teilte. Besorgt über das abweisende Benehmen des zweiten Wesirs S. ûfî

Meh.med Paşas zog er zu seinen Truppen nach K. ubbe Çimeni222 und von dort

zur K. ara H. asan Yaylası bei Kirkuk.223 Nach ME’MÛN traf er dort an dem

Tag ein, an dem sein Wesir ↪Azîzullâh dem Sultan die Geschenke darbrach-

te, das war entweder der 20. S. afer 956/20. März 1549224 oder der 3. Rebî↪
I 956/1. April 1549.225 Damals traten die ersten Misstöne deutlich zutage:

„manche Neider waren eifersüchtig auf den keth
˘
üdâ Alk. âs’ und erfanden eini-

ge unvernünftige Sachen.“226 Diese nicht näher beschriebenen Neider befan-

den sich offensichtlich bei Hofe. Gleichzeitig begann der zweite Wesir S. ûfî

Meh.med Paşa über Alk. âs nur Unwahrheiten verbreiten.227 Zu den Gegnern

218 CELÂLZÂDE 24.
219 ME’MÛN 21b.
220 SELMÂN 86r: yanında olan melâh. ideden ba↪ż-ı müfsidler.
221 SELMÂN 86r: şehzâde! eger pâdşâhuñ k. albınde inh. irâf-ı ġazab olmazdı Meh. med Paşa bu

vaż↪a ik. dâm ėtmezdi.
222 ME’MÛN 22a.
223 ME’MÛN 22a; wahrscheinlich K. ara H. asan, eine Ortschaft an einer Seitenstraße der Route

Kirkuk-Çamçamâl.
224 MAT. RAK. ÇI-A 122v.
225 BOA: KK 664m, 35.
226 LUT. FÎ 443: ammâ ba↪ż-ı h. asedler Alk. âs. uñ keth

˘
üdâsına h. asd ėdüb ve ba↪ż-ı nâ-ma↪k. ûl nes-

neler isnâd ėdüb.
227 SELMÂN 85v: evżâ↪-ı nâsezâ ve kelimât-ı pürr h

˘
at.â iżhâr eyledi.
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Alk. âs Mîrzâs gehörte nun auch der Großwesir.228 Dieser soll einen Brief an

den zweiten Wesir S. ûfî Meh.med Paşa geschrieben haben, woraus hervorgeht,

dass der Tod Alk. âs Mîrzâs schon beschlossene Sache sei. Er teilt ihm nämlich

mit, dass es unklug sei, Alk. âs innerhalb der Reichsgrenzen umzubringen, man

möge jemanden gegen ihn schicken und ihn aus den Gebieten des H
˘

vândgâr

abdrängen.229 Hier verzerrt T. ahmâsb den Lauf der Ereignisse. Denn Alk. âs

wollte von sich aus wieder die Seiten wechseln.

In dieser Situation schlug der Kurde K. aytmaz Beg Ardalân dem Prinzen

vor, nach Şehrizôr, wo sein Bruder Bege Beg „die Herrschaft erst seit drei Jah-

ren ausübte“ einzufallen und es zu erobern.230 K. aytmaz wollte also Alk. as für

seine Zwecke einspannen und mit Hilfe des Safaviden seinen Bruder stürzen.

Es ist nicht belegt, wie Alk. âs darauf reagierte, jedenfalls rückte er in Richtung

Şehrizôr ab. Der Weg den er nahm, läßt sich anhand der Karten nicht mehr

rekonstruieren. So soll er zunächst bei Çinâr Buñarı in der Nähe Îmân Şâdır-

bendis sein Lager aufgeschlagen haben. Dort griff der Herr von Kirkuk, Başı

Açuk. Budak. Beg ein oder zwei Männer, die sich von Alk. âs abgewandt hatten

auf.231 Er sandte sofort einen Eilboten mit ihnen nach Bagdad zu Meh.med

Paşa, der seinerseits einen ulak. an den Hof nach Aleppo sandte.232

Nach ME’MÛN hätte sich Alk. âs erst dann entschlossen, nach Şehrizôr zu

ziehen, als er von der Festnahme seines Wesirs schon Kenntnis hatte. Dies sei

zu dem Zeitpunkt geschehen, als der Sultan von Aleppo nach Elmalü zog oder

sich schon dort aufhielt.233 Das hieße aber, dass Alk. âs zunächst drei Monate

lang untätig in Kirkuk gelegen und erst Anfang Juli 1549 dorthin abgerückt

wäre. Doch der Eilbote (ulak. ) S. ûfî Meh.med Paşas traf schon am 27. Rebî↪ II

956/25. Mai 1549 in Aleppo ein234 und meldete, dass Alk. âs sich abgewandt

und dass er:

228 ŞEREFNÂME II 201: . 0
�/ ��0�` �� - �*-
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229 H

˘
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˘
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230 ME’MÛN 22b: Şehr-i Zôl h. âkimi Bege Beg üç yıldur ki s. âh. ib-firâşdur Şehr-i Zôle varalum
hîc [!] kimesne saña k. arşu t.urmaz feth. ėdelüm.

231 ME’MÛN 22b.
232 ME’MÛN 22b: müşârün ileyh paşa dah

˘
ı 23a ↪ale-l-fevr Alk. âsuñ ol cânibe gitdügin ulak. ile

der-i devlete ↪arż ėdüb pâye-i serîr-i ↪âlem-mas. îr ulak. ėrişüb.
233 ME’MÛN 22b, 23a; MAT. RAK. ÇI-A 128.
234 MAT. RAK. ÇI-A 128r.
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über den Pass von H
˘

afîyân (Çamçamal?), der im Lande eines gewissen Bege Beg von den

kurdischen Fürsten gelegen, überquert und Şâhmârân überwunden hat. Er traf in der schwer

zugänglichen Ebene von Şehrizôr ein und mit so manchem Kriegsvolk und Truppen hat er

voller Ungeduld eine Viehweide zu seinem Domizil gemacht, dort hält er sich nun voller

Reue auf.235

Unbeantwortet bleibt die Frage, wo sich Alk. âs wirklich aufhielt. Drei Optio-

nen kommen prinzipiell in Betracht: bei Kâni Çinâr/Çinâr Buñarı am Oberlauf

des Zab nahe K. al↪a Diza, in der eigentlichen Ebene von Şehrizôr, also dem

Plateau zwischen Suleymâniya (das damals noch nicht existierte) und dem

heutigen H
˘

alabçe oder jenseits der Pässe in der Ebene von Marîvân.

6.3.2.1 Großherrliche Befehle

Als der Großwesir den Sultan darüber in Kenntnis setzte, meinte dieser:

Die Ernte des Genusses und des Wohllebens dieser Person durch eigene Hand zu zerstäuben

und zu zerstreuen, und das Bäumchen seiner Ziele durch die Sichel der Hoffnungslosigkeit

dem Staube gleich zu machen, ist dem gesunden Gedanken äußerst fern und unvernünf-

tig.236

Das heißt, dass der Sultan es noch für besser hielt, die Beseitigung Alk. âs je-

mand anderen zu überlassen. Rüstem Paşa, der bis dahin einer der wichtigsten

Förderer des safavidischen Prinzen war, wird nun von Mat.rak. çı unterstellt,

von der Schlechtigkeit Alk. âs keineswegs überrascht zu sein:

wenn die Schlechtigkeit dem Charakter einer Person angeboren ist, dann erstaunt es nicht,

wenn die vor der Wahrheit verschleierte [eigentliche] Absicht auf den Schriftzug der Ent-

täuschung trägt und sie [die Person] vom geraden Pfad abweicht.237

Da für das kommende Frühjahr die Fortsetzung des Feldzuges geplant war,238

schlug der Großwesir vor, einen h. ükm - oder einen Brief239 - an Alk. âs zu

schicken, in welchem ihm mitgeteilt werden soll, dass es niemanden gestattet

235 MAT. RAK. ÇI-A 128v: Ekrâd beglerinden Bege dėmekle mez
¯

kûr vilâyetinde vâk. i↪ olan
derbend-i H

˘
afyândan ↪ubûr ėdüb Şehr-i Zôr-i s. a↪bu l-↪ubûr s. ah. râsına varub niçe h

˘
ayl u

sipâh ile teng h. avs. alalık. [!] ėdüb bir çirâgâhı câygâh ėdinüb ik. âmet-i pürr-nedâmet ürze
t.urdı deyü; H

˘
ULÂS. A I 338:  0

,

 ��S/�
 %C�� /� �� ��.

236 MAT. RAK. ÇI-A 128v: ayıtdı ki: kişi kendü eliyle h
˘
arman-ı ↪îş u h. użûrın hebâ ve menşûr

ėtmek ve nihâl-i mak. âs. ıdını dâs-i ye’esle h
˘
âk-i nâçîze berâber k. ılmak. fikr s. ah. îh. den biġâyet

mahcûr ve ġayr-i ma↪k. ûldur.
237 MAT. RAK. ÇI-A 129r: bir kimesnenüñ cibilleti h

˘
abâşetle mecbûl olıcak. s. ûret-i h. ak. k. a h. âyil

olan mak. s. ûdın rak. am-ı h
˘
armân çeküb t.arîk. -ı müstak. îmden münh. erif olsa ↪aceb degüldür.

238 SELMÂN 86v.
239 SELMÂN 86v: mez

¯
kûr Mîrzâya mektûb irsâl ėdüb.
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sei, „dorthin“, also in die Kurdengebiete, zu gehen, die hier eindeutig als ei-

gene politische Entität aufgefasst wurden. Dieser h. ükm wurde vom Tschausch

K. onyalı K. ara ↪Alî überbracht.240 Alk. âs sollte sofort abrücken und die ohne-

hin schwierige Situation an der Grenze durch seine Anwesenheit nicht noch

weiter komplizieren. Im Wortlaut hieß es:

Diese Gebiete bestehen großteils aus Kurden und aus K. ızılbaş durch Euren unbegründe-

ten Marsch dorthin, kann es unvorhergesehenerweise zu Unruhen und Revolten kommen,

[von denen] die dort ansässigen [tunlichst] verschont sein mögen! Wir selbst erwecken die

Vorstufen zu Deinem Glück; nachdem diese Angelegenheit abgeschlossen und aus der Welt

geschafft ist, mögest Du wissen, dass alles, was Du erwünschest mit Leichtigkeit zu er-

reichen feststeht. Geh nicht hin und verlier Deine kostbare Existenz unter einer Kompanie

K. ızılbaş, denn das Geld des Lebens ist ein [kostbares] Kapital!241

Dann wird der Prinz noch einmal an seine Vertragstreue und an seine Treue

zur Religion erinnert um schließlich den eindeutigen Befehl zu erhalten, sich

beim Sultan einzufinden:

Sowie mein erhabener Befehl eingetroffen ist, mögest du keinen Augenblick und keine

Stunde zögern und anstatt dorthin zu gehen, den Rocksaum des Abrückens zusammenraf-

fen und das Joch des Abschiedes um deinen Hals legen und dich an meinem Palaste, dem

Zufluchtsort der Welt, einfinden, da auch die Person des Löwens meines Angriffs [d.i. die

Armee] mit der Ehre meiner Aufwartung dabei ist, in Kürze in Diyarbekir einzutreffen.242

Als Alk. âs das Schreiben des Sultans erhielt, bekam er es mit der Angst zu

tun.243 In seiner Antwort wies er zunächst auf seine Leistungen und Schwie-

rigkeiten im Feindesland hin,244 und dass es eine Fügung Gottes war, die ihn

an der Hand genommen und dorthin geführt hatte.245 Außerdem versuchten

die Wesire ihn mit Gewalt zum Rebellen zu machen.246 Dies sei kurzgefasst,

240 ME’MÛN 23a; MAT. RAK. ÇI-A 129v.
241 MAT. RAK. ÇI-A 129v: ol diyâruñ eks

¯
eriyâ Ekrâd ve K. ızılbaşdur bîtak. rîb ol cânibe h. areket

ėtmeñüzden nâgâh fitne ve âşûb h. âdis
¯

olub anuñ mütessekîni h. add-ı imtinâ↪da ola! Biz h
˘
ôd

senüñ devletüñ muk. addemât-ı terġîbindeyüz ol mas. lah. at tamâm olub ber t.araf olduk. dan
s. oñra cemî↪-i mat.lûbuña sühûletle vâs. ıl olmak. muk. arrer bilesin! vücûd-i girânmâyeñi varub
bir alay K. ızılbaş arasında żâyı↪ ėtme ki nak. d-ı ↪ömür bir sermâye dür!

242 MAT. RAK. ÇI-A 129v: emr-i şerîfüm vus. ûl bulduġı gibi bir ân ve bir sâ↪at tavak. k. uf ėtmeyüb
ol cânibe gitmeden dâmen-i ferâġeti kendüñe çeküb ve t.avk. -ı ↪azîmeti boynuña t.ak. ub
dergâh-ı ↪âlempenâhuma mülâk. îolasınki z

¯
ât-ı ġażanfer-i s. avletüm dah

˘
ı Diyâr Bekre şeref-i

müs
¯

ûlüm ile ↪an k. arîb vus. ûl bulmak. üzredür.
243 SELMÂN 86v, 87r.
244 MAT. RAK. ÇI-A 131v.
245 MAT. RAK. ÇI-A 131v: tak. dîr-i h

˘
üdâ-yi perverdigâr 132r elüm alub bu diyâra s. aldı.

246 ME’MÛN 23a: vezîrler gücle beni ↪âs. î ėtmek isterler.
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was ihm geschah, im übrigen bittet er um die Gnade des Sultans.247 Doch „aus

Angst um seinen Kopf, bemühte er sich nicht, der Einladung Folge zu leisten“

und begab sich nicht an den Hof248 - damit hatte er offen rebelliert.

6.3.2.2 Der endgültige Bruch mit den Osmanen

Bei Alk. âs befand sich auch der Sohn Bahrâm Mîrzâs, Bedî↪ezzemân Mîrzâ,

nach dem die Osmanen verlangt hatten, den er aber zurückbehielt. Ein Über-

läufer von Alk. âs zum Schah brachte folgende Begründung für die Befehlsver-

weigerung des Prinzen:

Wenn ich den Sohn des Prinzen Bahrâm zum H
˘

vândgâr bringe, so wird er verlangen, dass

ich ihn töten solle. Wenn ich aber dies tue, so wird Bahrâm meine Söhne töten; ich darf also

nicht wieder zu Seiner Majestät, dem H
˘

vândgâr gehen.249

In osmanischen Quellen gibt es keine Hinweise auf eine derartige Absicht.

Allerdings ist diese Stelle durchaus plausibel. Denn hätte Alk. âs seinen Neffen

tatsächlich durch eigene Hand umgebracht, wäre eine Flucht zurück nach Iran

unmöglich geworden. Für Bedî↪ezzemân Mîrzâ wurde am 29. Rebî↪ I 956/27.

April 1549 ein Brokatgewand mit einem Unterfutter aus europäischem Damast

zugeteilt,250 das ihm am 1. Rebî↪ II 956/29. April 1549 verehrt251 und das mit

dem erwähnten Zâhid Beg eingesandt und am 12. Receb 956/7. Juli 1549 von

diesem wieder zurückgebracht wurde.252 Da sich Alk. âs weigerte, an den Hof

zu gehen, wurden K. ara ↪Alî und Dervîş Meh.med Çelebi nochmals und zwar

am 13. Cemâz
¯
î I 956/9. Juni 1549 von Dâvûd Nebî zu ihm gesandt.253 Um die

Goldgier Alk. âs Mîrzâs zu wecken, gab man ihnen noch tausend Goldstücke

247 MAT. RAK. ÇI-A 132r.
248 SELMÂN 87r: başı k. ork. usından da↪vete icâbet ėtmege ik. dâm ėtmeyüb; RÛMLU-N 439:
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Ähnlich: Z
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EYL-T. 407.
250 BOA: KK 664m, 43.
251 BOA: KK 664m, 44.
252 BOA: KK 664m, 65.
253 MAT. RAK. ÇI-A 134v; Datum nach BOA: KK 664m, 54; der Name Meh.med nach ARIFI-

ATIL 203 [51]: diese Szene ist ebenfalls in einer Miniatur festgehalten worden.



562 Walter Posch

und die Zusage für die Einnahmen aus verschiedenen Provinzen für den Prin-

zen mit.254 Diesmal schickte Alk. âs einen seiner Herren, Aydoġmış Beg mit

ihnen an die Pforte.255 Dieser sollte den neuesten Wunsch des Prinzen - „der

seine Gedanken nicht ganz zusammen hatte“256 - dem Sultan mitteilen: Alk. âs

wollte demnach schon bevor er nach Iran aufgebrochen war die Ka↪ba in Mek-

ka besuchen.257 Bei diesem Wunsch handelt es sich weniger um ein religiöses

Bedürfnis, vielmehr war dies der Ausdruck höchster politischer Verzweiflung:

nach all den Jahren wollte Alk. âs sich aus dem Machtkampf zurückziehen, wo-

für es freilich zu spät war. Die Osmanen mussten diesen Wunsch als Affront

jedenfalls als Schuldeingeständnis auffassen.

In der Zwischenzeit hatten aber die Osmanen Gefangene gemacht, unter

anderem waren ihnen einige Spione in die Hände gefallen,258 die vom Auf-

enthalt des Schah in K. arak. an/H
˘

ark. ân, wohin dieser am 9. Rebî↪ II 956/7. Mai

1549259 von K. azvîn aufgebrochen war und vom Briefwechsel mit seinem Bru-

der zu berichten wussten.260 Schlimmer war für Alk. âs jedoch, dass T. ahmâsb

offensichtlich nicht die Absicht hatte, den Briefwechsel seines Bruders mit

ihm geheim zu halten. Mindestens eine Quelle berichtet davon, dass T. ahmâsb

selbst Süleymân davon in Kenntnis gesetzt hätte, dass Alk. âs clam cum Persis
communicaret.261 Es gab aber noch jemanden, der die Osmanen vor dem Ver-

rat Alk. âs gewarnt hatte: der Mogule Humâyûn Pâdişâh, der 1541 nach Persien

geflohen war und der nun dabei war, Indien zurückzuerobern. Humâyûn soll

am 15. Oktober 1548 einen Brief zum Sult.ân gesandt haben und ihn damals

schon vor Alk. âs gewarnt haben.262 Nun gab Alk. âs doch zu, dass er Kontakte

254 MAT. RAK. ÇI-A 132r: ol mürde-dilüñ sûz-i âteşini h. ırs. -ı zer ile germ ve ol efsürde-âb ve
kelek-i hevâ-yi kimyâ ile cân-ı mûm gibi nerm ėtmek içün biñ sikke altun ile ba↪ż-ı vilâyetüñ
eyâleti ta↪yîni ile mezbûr ↪Alî Çavuş Alk. âs kâtibi Dervîş Çelebi ile der-i devlete ve südde-i
se↪âdete da↪vet olınmaġa irsâl olındılar.

255 ME’MÛN 23a: aġalarından Ay Doġmış-nâm âdemin ↪Alî Çavuşa k. oşub der-i devlete revâne
ėder.

256 MAT. RAK. ÇI-A 134v: fikri hemrâh olmaduġından.
257 MAT. RAK. ÇI-A 134v: ol diyâra varmadan ümîz

¯
üm h

˘
udâvendigâr h. ażretlerinüñ mu↪âvenet

ve müżâheretleri ile t.avâf-ı Ka↪be-i murâdum k. arîn-h. âl ve ferh
˘
unde-me’âlüm olaydı.

258 MAT. RAK. ÇI-A 133v, 134r.
259 H

˘
ULÂS. A I 337; SULT. ÂNÎ 75; CIHÂNÂRÂ 78v.

260 MAT. RAK. ÇI-A 134r; ŞEREFNÂME II 201.
261 BIZARUS 294.
262 BAYUR, Hikmet und Abdürrab YELGAR: Hümâyûnnâme, Ankara 19872 (11944) 101-103.

Die von BAYUR erwähnte Edition des Briefes in der Zeitschrift Yedi Gün war mir nicht

zugänglich.
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zum Schah unterhalten hatte, „doch ‚hinüber‘ zu gehen, ist uns ein unerträgli-

cher Vorschlag,“263 wie er versichert. Zum Schluß bat er um Nachsicht:

Wenn man den in der Grube des Herzens seiner Majestät des Großherren uns gegenüber

gehegten Zorn durch den Fächer der Gnade zu besänftigen geruhte, dann reiben wir das

Gesicht am Vorhang der Macht.264

Der Brief Alk. âs Mîrzâs an den Schah wurde weiter oben265 schon erwähnt.

In der durchaus entgegenkommende Antwort des Schah266 wurde Alk. âs er-

mahnt, sich nicht irdischen Gelüsten hinzugeben und den ocak. zu zerstören,267

und dass er - der Schah - sofern sich Alk. âs der Zusammenarbeit mit den Os-

manen enthielte, bereit sei, ihm zu verzeihen, wenn dieser seine Taten bereut

und sich von den Osmanen abwendet.268 Mittelsmänner von Seiten des Schah

waren Mîr ↪Abdul↪az. îm und K. ara H
˘

alîfe (Şâmlu?), die zwischen dem Ab-

marsch S. ûfî Meh.med Paşas gegen Alk. âs und dem Erscheinen des Prinzen in

Mehrîvân bei diesem eingetroffen waren.269 Alk. âs schrieb in seiner Antwort,

dass er von der Gnade des Großherrn geradezu zermalmt worden und durch

die heuchlerische Religion ein „Baum der Feindschaft“ zwischen ihm und dem

Sultan gewachsen sei, „dessen tiefe Wurzeln in die Erde und dessen Ast in

das Firmament des Himmels ragt.“270 Dennoch zögerte er seinen Aufbruch

zum Schah hinaus.271 Die Osmanen wussten nun, dass Alk. âs sie verraten hat.

Als erstes wurden die Geschenke an den Prinzen, „welche vorher an Alk. âs

Mîrzâ gesandt worden sind,“272 und die man ohnehin schon zurückbehalten

263 MAT. RAK. ÇI-A 134v: ol cânibe varması bize teklîf-i mâlâ-yut.âk. dur.
264 MAT. RAK. ÇI-A 134v: H

˘
udâvendigâr h. ażretlerinüñ kân-i dilinde bizüm h. ak. k. umuzda vâk. ı↪

olan ġażbın merveh. e-i ↪afv ile tervîh. buyurursa perde-i devlete yüz süreyüz.
265 Seite 552.
266 H
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268 MAT. RAK. ÇI-A 134r.
269 NAVÂ’Î, T. ahmâsb, 187: % �#
�� �9 
��� - <� �#+ '(�

��"3
  
�> ���0; H
˘

ULÂS. A I 338:

%��� �+� )%
� �+� ��� 3
�� ��0 =V��>

)%� �#0 )% ����
�
,

 M�(

=e��� �/� �9 %& H� � �I M �Y�E��� ��� '(�
��"3
  
�> ���0 ;

NAVÎDÎ 102: H� � �I %��� �+� ).���
0 )% L� �#0 )%
��> )%
� �
> M�(
=e��� �/� �9 M�Y�E��� ��� '(�

��"3
  
�> ���0 ;

CIHÂNÂRÂ 78v: %��� �+� )%
� �+� ��� 3
�� ��0 =V��>

)%� �#0 )% ����
�
,

 ��/�

�9 M�Y�E������ '(�
��"3
  
�> ���0 ;
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270 MAT. RAK. ÇI-A 134v: durû-dîn ortamuzda bir dırah
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t-ı ↪adâvet bitmişdür ki bîh

˘
-ı k. a↪arı

zemîne ve şâh
˘
ı fevk. -ı semâya varmışdur; statt tevbîh

˘
/Tadel habe ich bîh

˘
/Wurzel gelesen.

271 H
˘

ULÂS. A I 338.
272 BOA: KK 664m, 65: ki pîş ez în be Alk. âs. Mîrzâ irsâl bûde.
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hatte,273 durch Zâhid Beg wieder in den großherrlichen Schatz gebracht (12.

Receb 956/7. Juli 1549).274 Die Enttäuschung Sultan Süleymâns über Alk. âs

wog schwer. Der Prinz wurde nun als jemand betrachtet, der

statt der Bewahrung aufrichtigen Lobes und Dankbarkeit für die großzügigen Geschenke

Haß, Feindschaft und Neid in seinem Herzen sowie Heimtücke und Hinterlist sonder Zahl

in seinem innersten Wesen verbarg.275

Abbildung 6.2.: Alk. âs Mîrzâ in Şehrizôr ( c©Google-Maps)

273 ME’MÛN 22b.
274 BOA: KK 664m, 65: bâz be-h

˘
izâne-i ↪âmire âmed ↪[an] yed-i h

˘
ôd.

275 MAT. RAK. ÇI-A 137r: ol nu↪am-ı yemm-şîmüñ ibk. â-ı h. amd u s
¯

inâ-ı h
˘
âlis. esi yėrine k. albinde

kîne u h. ak. ad u h. ased ve żamîrinde mikr u h. île-i bî↪aded mużammer olub.
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6.3.3 ALK. ÂS IN ŞEHRIZÔR

Nach seinem nochmaligen Seitenwechsel blieb Alk. âs Mîrzâ keine andere

Möglichkeit, als sich seinem Bruder zu unterwefen. Er sandte daher den Sohn

Bahrâm Mîrzâs, Bedî↪ezzemân Mîrzâ, mit dessen Anhang276 und einem sei-

ner alten Gefährten Mîrzâ Bâk. ir genannt K. araca Mîrek 277 für Verhandlungen

zum Schah.278 Doch der Schah verweigerte ihnen zunächst eine Antwort, er

wartete noch einige Tage und dann kam die Nachricht, von schweren Gefech-

ten zwischen Alk. âs und den Osmanen unter S. ûfî Meh.med Paşa.279

Zur gleichen Zeit nämlich, als Ayâs Paşa Şâh Naz.ar in Diyarbakır hinrich-

ten ließ, also ungefähr zwischen Mitte Mai und Anfang August 1549280 befahl

der Sult.ân dem zweiten Wesir S. ûfî Meh.med Paşa und „allen Emiren der Kur-

den“281 mit zwanzig- oder dreißigtausend Mann282 Alk. âs tot oder lebendig zu

ergreifen und an den Hof zu bringen.283 Und zwar „noch bevor er mit der Ab-

sicht sein nutzloses, Unglück-behaftetes Haupt an den Rande der Befreiung

bringt und flieht.“284 S. ûfî Meh.med Paşa zog daraufhin von Bagdad über Ak.
Yolum, Dih

˘
la (statt Dicle?), H. add-i S

¯
a↪lib, Türbe-i Leylî, Şeyh

˘
Müslim und

K. as.aba-ı Tâvuk. nach Kirkuk.285

Als er dort ankam, erfuhr er vom Ableben zweier Statthalter: Ġażanfer

Begs von Mosul, und Pôdyân ↪Alî Beg von Yanina, der mit einigen rumeli-
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ôd kendüsin ele getürüb gönderesin; Z

¯
EYL-T. 407.

284 MAT. RAK. ÇI-A 138r: ser-i bî-sûd-ı nuh. ûset-âlûdını dâmen-i h
˘
alâs. a ėrişdürmek k. as. dı ile

firâr ėtmedin.
285 MAT. RAK. ÇI-A 138r.
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schen Herren nach Mosul gesandt worden war.286 Pôdyân ↪Alîs Bannerspitze

wurde am 1. Ramażân 956/23. September 1549 als Einnahme in das rûznâmçe
verzeichnet wo außer bei Mat.rak. çı erstmals auch sein Ableben vermerkt ist,287

während Ġażanfer Beg am 11. Receb 956/5. August 1549 schon als verstor-

ben galt.288 Wahrscheinlich waren aber beide schon etwas früher tot, Terminus

post quem für den Tod der beiden Statthalter ist der 25. Cemâz
¯
î II 956/21. Ju-

li 1549, da die Anwesenheit S. ûfî Meh.med Paşas in K. as.aba-ı Tâvuk. /T. avuk.
Çayı an diesem Tag belegt ist, der Tod eines der beiden Statthalter aber noch

nicht vermerkt ist.289 Nach dem Ableben der beiden Kommandanten kam es

zu Auseinandersetzungen unter den in Mosul liegenden Truppen.290 Aus die-

sem Grund ließ S. ûfî Meh.med Paşa der Pforte mitteilen, dass er die Verfolgung

Alk. âs Mîrzâs aufgeschoben hatte.291 Es fließen keine Quellen über die Gründe

dieser Auseinandersetzungen. Unmittelbarer Anlass dürfte der Tod der beiden

Kommandanten gewesen sein. Aber vielleicht spielten ethnische Spannungen

eine Rolle, also die Dislozierung von rumelischen Truppen aus dem Balkan

im Kurdengebiet. Das würde erklären, warum der Großstatthalter von Rume-

lien S. ok.ollu Meh.med Paşa am 7. Receb 956/1. August 1549 nach Mardin

abrückte.292 Nach ME’MÛN blieb er aber nicht dort, sondern sei nach Mosul

in der Provinz Bagdad gesandt worden, wo er seine Truppen gesammelt hät-

te.293 Dafür bestünde keine Notwendigkeit wenn nicht der Kommandant der

rumelischen Truppen, der Statthalters von Yanina, Pôdyân ↪Alî gestorben wä-

re und wenn es nach seinem Ableben keine Probleme bei der Truppenführung

gegeben hätte.

Mittlerweile berichteten einige kurdische Fürsten, dass Alk. âs nach

K. abâck. ây gekommen sei, das sich an der Grenze zu ihren Ländereien befin-

det und sich an den Verkaufsstätten und Märkten der Untertanen vergreife.

Wenn dem nicht bald Einhalt geboten wird, sei zu befürchten, dass sich diese

Unruhen ausweiten werde.294 Daraufhin wurde S. ûfî Meh.med Paşa und den

286 MAT. RAK. ÇI-A 138r, 138v.
287 BOA: KK 664m, 72: ↪[an] tah. vîl-i Pôdyân ↪Alî Beg ki mütevvefâ şüd / ser-↪alem ↪[an]

nuk. ra-ı c mut.allâ k. ıt. ↪a 1*.
288 BOA: MAD 7111, 11.
289 BOA: MAD 7111, 11.
290 MAT. RAK. ÇI-A 138v: anlaruñ vefâtından ↪askere ih

˘
tilâl vâk. i↪ olub.

291 MAT. RAK. ÇI-A 138v.
292 Siehe Seite 613.
293 ME’MÛN 23a: ve Rûm Ėli beglerbegisi dah

˘
ı ↪asker ile livâ-ı Môs. ulda cem↪îyet olınması

buyurılur.
294 MAT. RAK. ÇI-A 139r.
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Kurden noch einmal befohlen, Alk. âs tot oder lebendig zu ergreifen.295 Von

den kurdischen Fürsten, die am Oberlauf des Tigris und an der Grenze zu den

Kurdengebieten Alk. âs den Weg versperrten,296 bat - oder es ist ihm befohlen

worden297 - der Statthalter von Kirkuk, Başaçuk. Budâk. Beg, S. ûfî Meh.med

Paşa um Truppen für einen Überfall auf Alk. âs.298 Başaçuk. gelangte nach ei-

nem zweitägigen Eilmarsch in die Nähe des Zeltes Alk. âs Mîrzâs, der seine

Ankunft bemerkte und mit seinen Leuten sofort aufsaß.299 Zwar kam es zu

einem Handgemenge zwischen den Vorhuten, doch keine der beiden Gruppen

hatte besonders viel Mut oder Lust, ein ernsthaftes Gefecht zu eröffnen.300

Alk. âs ließ sein Gepäck aufnehmen und zog von K. aback. ây (?) ein k. onak. in

Richtung Şehrizôr ab.301 Başaçuk. schloß sich daraufhin hin den Truppen S. ûfî

Meh.med Paşas an.302 Ein dementsprechender Bericht wurde von den Abge-

sandten des göñüller aġası von Bagdad, Çînîzâde, am 8. Receb 956/2. August

1549 im Feldlager zu Elmalü übermittelt.303

Der Schah erfuhr durch Spione von den Vorfällen in Şehrizôr und Bahrâm

Mîrzâ zog zur yayla von Tah
˘
t-i Süleymân bei S. aru K. urk. ân,304 das ungefähr

vier bis fünf Tagesreisen von Şehrizôr entfernt lag,305 während der Schah sich

ebenfalls aufmachte und langsam in Richtung Kurdistân abrückte.306 Alk. âs

nahm daraufhin Kontakt mit Bege Beg auf und bat ihn um einen sicheren Ort,

an dem er sich ein paar Tage aufhalten wolle. Bege war aber nicht einmal mit

seiner bloßen Anwesenheit in Şehrizôr einverstanden, denn „bis jetzt bist Du

nur ein Quell der Unruhe gewesen!“307 Doch zumindest ein paar Tage lang

295 MAT. RAK. ÇI-A 139r.
296 MAT. RAK. ÇI-A 139r: cûybâr-ı Şat.t.de ve serh. add-i Ekrâdde seyl-i h

˘
ayl ile ol bîmeyl u emâne

sedd olub.
297 MAT. RAK. ÇI-A 139r.
298 ME’MÛN 23b: Kerkôk begi Başı Açuk. Budak. Beg müşârün ileyh paşadan dâv isteyüb ki:

baña ↪asker vėr varayım Alk. âsuñ ordusın bas. ub bolayki ele getüreyim.
299 ME’MÛN 23b.
300 ME’MÛN 23b: mâbeynlerinde k. aravallar elleşüb t.arafeynden birbirine dok. uşmaġa cür’et

olmayub.
301 ME’MÛN 23b; MAT. RAK. ÇI-A 139v.
302 ME’MÛN 23b.
303 MAT. RAK. ÇI-A 139v.
304 S. aru K. urk. ân (?); Tah

˘
t-i Süleymân, heute Süleymân Fak. îh, liegt achtundzwanzig km südlich

von Sanandac/Sinna auf der Straße nach Kirmânşâh/Bâh
˘
terân.

305 ME’MÛN 24a.
306 ŞEREFNÂME II 201.
307 ME’MÛN 24a: s. oñra Alk. âs Bege Beg bendelerine âdem 24b gönderüb ki vilâyetüñde mah. fûz.

yėr vėresiz ki bir k. ac gün anda tah. as. s. un ėdem. Bege Beg bendeleri dah
˘
ı cevâb vėrdi ki senüñ

Şehr-i Zôle duh
˘
ûl ėtmegüñe bile riżâm yok. dur zîrâ bu araluk. da menşe-i fitne olduñ!
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muss sich Alk. âs in Şehrizôr, bei der Burg Zelm aufgehalten haben, davon

berichtete nämlich ein Tschausch S. ûfî Meh.med Paşas, der um Verstärkung

anzufordern an die Pforte gekommen war.308 Weiters wurde mitgeteilt, dass

die K. ızılbaş - damit müssen die Truppen Bahrâm Mîrzâs gemeint sein - schon

gefährlich nahe gerückt waren. Das erforderte nun diplomatisches Geschick.

Offenbar sollte Alk. âs so abgedrängt werden, dass osmanische Truppen nicht

auf safavidisches Territorium abrücken müssen. Wahrscheinlich hatten sich

beide Seiten insgeheim über das Schicksal Alk. âs geeinigt - die Information

der Osmanen über den geheimen Briefwechsel Alk. âs mit dem Schah spricht

dafür, sodass man auf osmanischer Seite nur mehr daran dachte, den Prinzen

loszuwerden.

Wenn [S. ûfî] Meh. med Paşa mit den sieggezeichneten Truppen die Zügel gegen Alk. âs wen-

den wollte, dann kann kein Zweifel daran bestehen, dass der schlechte Schah diese Gele-

genheit nutzen und gegen Bagdad, dem Hort der Kalifen, ziehen und in alle Gegenden des

Landes sowie in die [hintersten] Winkel der Provinz den Aufruhr bringen wird.309

Ähnlich lautende Gerüchte hielten sich noch lange in İstanbul mindestens bis

zum Oktober 1549.310 Dazu kam noch, dass den Osmanen zwar Informatio-

nen über den Abzug Alk. âs Mîrzâs von Şehrizôr vorlagen, sein genauer Auf-

enthaltsort blieb ihnen aber unbekannt. Sie wussten nicht einmal, ob er sich

noch in Kurdistân befand oder schon zum Schah gewechselt hat, wie aus ei-

nem h. ükm an Ayâs Paşa vom 9. Receb 956/3. August 1549 hervorgeht.311 Eine

Woche später wurde Ayâs Paşa befohlen, nach Bagdad abzurücken (16. Receb

956/10. August).312 Unter seinem Kommando standen vor allem die kurdi-

schen Herren wie Cemşîd Beg von Pâlô, Sult.ân Ah.med Beg von Çapaķçur,

Şâh ↪Alî von Çermük, Ferruh
˘
şâd Beg von Atak, ↪Alîcân von Kulp und dem

Sohn des Delü Behâ’eddîn von Sason.313 Sein Auftrag lautete:

Wenn von den Tschauschen meines erhabenen Palastes das Vorbild der Ranggleichen und

Zeitgenossen, mein Tschausch H. asan sein Ruhm möge sich mehren, eintrifft, dann sperre

auch Du Augen und Ohren gegen jene Gegend hin auf, ziehe brauchbare Informationen

darüber ein, an welchem Orte sich dieser Ketzer nun tatsächlich befindet und melde das ei-

308 MAT. RAK. ÇI-A 140v, 141r.
309 MAT. RAK. ÇI-A 140v: Meh. emmed Paşa ↪asker-i nus. ret-es

¯
er ile Alk. âs üzre licâm-ı ↪azîmetin

muns. arif ėdecek olursa şâh-ı bed-ah. vâl ol furs. at ile Baġdâd-ı h
˘
ilâfet-âbâd t.arafına 141r

varub et.râf-ı memlekete ve eknâf-ı vilâyete ih
˘
tilâli vėreceginden şikk yok. dur!

310 DŽAJA, Austro-Turcica, 370: el deto Sofi si sta ali confini di Babilonia col’esercito menaci-
ando de voler intrare nel paese del Turco in caso che el Sultano se retiri.

311 BOA: İE Askeriyye 25; Transkription und Übersetzung im Anhang B.2.8.
312 MAT. RAK. ÇI-A 141r; BOA: KK 664m, 66.
313 BOA: KK 664m, 66.
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ligst an meine erhabene Pforte. Und weiters: wo ist der vefluchte T. ahmâsb, hat er Truppen

bei sich? Wonach steht ihm sein verdorbenes Denken und seine unglaublicher Sinn? Zie-

he genaue Informationen über alle Verhältnisse des Feindes ein und teile dies schleunigst

mit!314

Gleichzeitig erging ein Befehl an S. ûfî Meh.med Paşa, wonach er, falls sich die

Situation zuspitzen sollte, sofort die nötigen militärischen Maßnahmen gegen

die Feinde ergreifen sollte.315

Alk. âs wandte sich nun wieder nach Süden und versuchte sich über Derteng

nach Luristân hin abzusetzten.316 Doch S. ûfî Meh.med Paşa erfuhr davon und

gab dem Statthalter von Köstendil, T. oyk.un Beg317 alle seine Truppen mit und

sandte ihn gegen Alk. âs. Nur die Truppen des k. apu h
˘
alk. ı, behielt er bei sich.318

Von den Sipahis und za↪îms aus Köstendil standen ihm vierundsechzig,319 von

denen aus Yanina achtundzwanzig,320 von denen aus Oh
˘
rî fünfundzwanzig

Mann321 und von den göñüllü aus Bagdad ganze fünf Mann zur Verfügung.322

Auf der anderen Seite versperrte ein gewisser K. aytmaz Sult.ân - das ist

wahrscheinlich K. aytmaz Beg Ardalân, der sich demnach vom Prinzen abge-

wandt haben muss - Alk. âs den Weg und dieser erfuhr, dass T. oyk.un gegen

ihn zog,323 ging er seinerseits wieder nach Zelm.324 Dort soll er „im Katzen-

jammer“ sein Pferd für ein Festmahl mit seinen Kumpanen versetzt haben.325

Dass er in seiner Lage Zeit für Festmähler gefunden hätte, scheint wenig wahr-

scheinlich. Das Pferd, das ihm der Sultan geschenkt hatte, kam ihm aber tat-

sächlich abhanden und es ist gut möglich, dass er es damals zu Geld machen

314 BOA: İE Askeriyye 25 .
315 MAT. RAK. ÇI-A 141r, 141v.
316 ME’MÛN 24b: Şehr-i Zôluñ aşaġı cânibinden livâ-ı Derteng yolından Lûristân t.arafına

gitmege müteveccih olur.
317 ME’MÛN 24b: Rûm Ėli beglerinden Toyġun begi; MAT. RAK. ÇI-A 154v: Köstendîl sancaġı

begi T. oyk. un Begi.
318 ME’MÛN 24b; MAT. RAK. ÇI-A 154v.
319 BOA: KK 288, 49, 50.
320 BOA: KK 288, 50.
321 BOA: KK 288, 51.
322 BOA: KK 288, 52.
323 MAT. RAK. ÇI-A 155r: mezbûr K. aytmaz Sult.ân öte cânibden derbendi sedd ėdüb mürûr et-

mesine mecâl bulmayub ve bu cânibden mûmâ ileyh T. oyk. un Beg dah
˘
ı ik. dâm u ihtimâm-ı

tamâm ile varub ėrişmek üzre olduġın istimâ↪ ėdüb.
324 MAT. RAK. ÇI-A 155r.
325 MAT. RAK. ÇI-A 155r: anuñ 155v atuñ derd-i ser-i h

˘
umârından nuk. ûd-ı efkârını kendüsine

iżâfeti olan evbâşlaruñ żiyâfetine h
˘
arc ėdüb oturduġu gibi.
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musste. Jedenfalls wurde es von den Çegenî-Kurden am 10. Şevvâl 956/1. No-

vember 1549 dem Schatz von Bagdad übergeben.326

T. oyk.un Beg fiel „gerade als er [Alk. âs] sich setzen wollte“327 über den

Pass bei der Burg Kâvur in Şehrizôr ein, überquerten die Furt von Tût,328

erbeuteten seinen Troß und nahm einige seiner Leute gefangen während ande-

re getötet wurden.329 Alk. âs versuchte nun über die Çâġân-Schlucht und den

Pass von Beg Bas.an zu fliehen.330 Daraufhin sandte Bege jemanden zu seinem

Sohn ↪Alemeddîn von Nevî, dem er befahl Alk. âs bei Beg Bas.an den Weg zu

versperren, damit dieser nicht nach Iran entwischen kann.331 In den schwe-

ren Gefechten, die sich entwickelten, als Alk. âs in Beg Bas.an eintraf, verlor er

wieder viele seiner Männer, konnte sich selbst nur mit Mühe retten und mus-

ste sich in die Ebene von Mehrivân/Merivan332 also in die Provinz des Mîr

Surh
˘
âb Ardalân, des Bruders Bege Begs, zurückziehen.333

Für die Leistung, Alk. âs Mîrzâ abgedrängt zu haben, wurde aber nicht der

Neffe Surh
˘
âbs, ↪Alemeddîn Beg sondern der Kommandant der zum Einsatz

gekommenen osmanischen Truppen, T. oyk.un Beg von Köstendil mit Ehren-

kleidern, verzierten Schwertern und einer Erhöhung (terak. k. î) belohnt (27.

Şa↪bân 956/20. September 1549),334 da er die abgeschnittenen Köpfe und das

Banner Alk. âs Mîrzâs mit seinem Bericht an den Hof gesandt hatte (24. Şa↪bân

956/17. September 1549).335

Alk. âs hatte in der Zwischenzeit einen neuen Plan gefasst: zunächst wählte

er seine fähigsten Leute und besten Pferde aus und beabsichtigte von Mehrivân

über einen Teil von Bâbân und der Festung Gügercinlük am Ûrmîye-See nach

326 BOA: MAD 7111, 16.
327 MAT. RAK. ÇI-A 155v.
328 ME’MÛN 24b.
329 ME’MÛN 24b; MAT. RAK. ÇI-A 155v.
330 ME’MÛN 24b.
331 ME’MÛN 25a.
332 ME’MÛN 25a: Alk. âs ol vart.adan gücele h

˘
alâs. oldı Şehrizôl mużâfaâtından Mehrivân ovası-

na k. onub.
333 MAT. RAK. ÇI-A 155v: inhizâm ile Mîr Söhrâb vilâyetine varub; H

˘
ÂT. IRÂT 630; RÛMLU-N

439, 440; H
˘

ULÂS. A I 338; MUNŞÎ I 74; NAVÎDÎ 102; CIHÂNÂRÂ 78v; ŞEREFNÂME II 202;

HHStA: Venedig - Berichte, III 94r: Elchas hermano del Sophi, avia rompido un esquadron
de cavallos Turcos; Für die Varianten seines Namens siehe Seite 811.

334 BOA: KK 664m, 74: be Toyk. un Beg mîr-livây-i Köstendil câme ↪[an] çatma-ı a↪lâ-ı Brûsa;

MAT. RAK. ÇI-A 156r: T. oyġun Begüñ ėtdügi şecâ↪atı muk. âbelesinde h
˘
ıl↪at ve müz

¯
ehheb k. ılıc

ve terak. k. îs. adak. a buyurıldı.
335 MAT. RAK. ÇI-A 156r: ve ol irsâl olan başlar sancak. ile der-i devlete gelüb.
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K. ara Bâġ und von dort nach Schirwan zu gehen.336 Er rechnete offensichtlich

damit, dort wieder an die Macht zu gelangen, um so vollendete Tatsachen zu

schaffen. Ein Spion des Schah, der sich in Şehrizôr aufgehalten hatte, mel-

dete seine Beobachtungen337 und der Schah befahl daraufhin Bahrâm Mîrzâ

mit İbrâhîm H
˘

ân Kengerlü Z
¯
ûlk. adr und dem Siegelbewahrer Şâhk.ulı H

˘
alîfe

und vielleicht auch der k. ôrçî başı Sėvindük Beg Afşâr338 mit zwanzigtausend

Mann gegen Alk. âs zu ziehen.339 Nach nur einem Tag und einer Nacht erreich-

ten sie das Lager Alk. âs und zerstreuten dessen Anhänger. Der Großteil derer,

die in Gefangenschaft fielen wurde sofort umbgebracht.340 Doch Alk. âs ge-

lang es auch diesmal wieder mit einigen Leuten zu fliehen.341 Auf der Alm

von S. ôrân schloß er sich den Truppen Surh
˘
âbs, des Herren von Mehrivân im

Gebirge nach Iran hin an.342 Bege konnte nicht wissen, dass die Osmanen

mittlerweile insgeheim damit zufrieden waren, wenn Alk. âs abgedrängt wurde,

da dies keine offiziell verlautbarte Politik war. Er forderte daher seinen Bruder

auf, den Prinzen dem Tschauschen, der für dessen Empfang von S. ûfî Meh.med

Paşa gekommen war, auszuhändigen.343 Surh
˘
âb weigerte sich aber, weil er

Alk. âs eidlich zugesichert hatte, ihn nicht zu verraten und ihn dorthin gehen

zu lassen, wohin es ihm beliebte.344 Bege Beg zog daraufhin gegen seinen

Bruder, der sich seinerseits gemeinsam mit Alk. âs in der Burg Meş↪ale/Şable

336 ME’MÛN 25a: bunı ↪azm ėtdi ki âdemisinüñ yararını ve atuñ 25b güzîdesin intih
˘
âb ėdüb

livâ-ı Bâbânuñ bir kûşesinden ve K. ızılbaşa tâbi↪ Ûrmî içinden k. al↪e-i Gügerçinlükle Şôrca
Deñizüñ [= See von Ûrmîye] kenârından dolanub doġrı Çuk. ursu vilâyetinüñ içinden K. ara
Bâġ diyârından vilâyet-i Şîrvâna düşem. Malvezzi erwähnt denselben Plan Alk. âs Mîrzâs

ein Jahr früher, nämlich am 8. Dezember 1548! Hierzu: DŽAJA, Austro-Turcica, 322.
337 ME’MÛN 25b.
338 ŞEREFNÂME II 202.
339 WALSH, „Revolt,“ 73; ME’MÛN 25b; RÛMLU-N 440; NÂS. IRÎ 98; H

˘
ULÂS. A I 338:
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340 ME’MÛN 25b: üstinden âdemin daġıdub ve ele giren âdeminin eks

¯
erin k. ırub; NÂS. IRÎ 98;
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341 ME’MÛN 25b: Alk. âs bir niçe âdemi ile firâr ėdüb.
342 DŽAJA, Austro-Turcica, 360: Questo Elcas si è fugito da uno certo signor Chiurd el quale

ha un certo loco et paese forte tra gli monti verso la Persia; ME’MÛN 25b: Söhrâbuñ
ordusına girüb Söhrâbuñ yanına varub s. ıġınur; NÂS. IRÎ 98.

343 ME’MÛN 25b.
344 ME’MÛN 26a: Söhrâb râżî olmayub ki Alk. âsa yemîn ėtmişem-dür ki kendüye h

˘
ıyânet

ėtmeyem ne t.arafa giderse mâni↪ olmayam.
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verschanzte.345 Bege besetzte die Vororte der Burg doch all seinen Bemühun-

gen zum Trotz gelang es ihm nicht, ihn festzunehmen.346 Zwar brachte er alle

Männer seines Bruders um, die ihm in die Hände gefallen waren und brannte

die umliegenden Dörfer nieder.347 Doch es gelang ihm nicht, die Kontakte der

Besatzung zu den K. ızılbaş zu unterbrechen. Als der Troß Bahrâm Mîrzâs in

der Ebene von Mehrivân eintraf, hatte Bahrâm Unterhändler zu Alk. âs gesandt,

in denen er ihm mitteilen ließ, dass „Du überhaupt nirgendwo mehr hingehen

kannst.“348 Und auch er selbst „sah alle anderen Wege außer dem zum könig-

lichen Palast, zu dem die Welt flieht, verschlossen.“349 Wenn Alk. âs sich aber

einverstanden erklärt, dann wolle er - Bahrâm - beim Schah Fürsprache halten

und um Gnade bitten.350

6.3.4 DAS ENDE ALK. ÂS MÎRZÂS

Alk. âs muss sich seiner auswegslosen Situation bewusst gewsen sein, denn der

Schah setzte nun Surh
˘
âb Beg unter Druck und verlangte die sofortige Auslie-

ferung des Prinzen.351 Diesem wiederum blieb in dieser Situation gar nichts

anderes übrig, als auf das Vermittlungsangebot Bahrâm Mîrzâs einzugehen.

Insgeheim musste Alk. âs schon länger mit der Hilfe seines Bruders gerechnet

haben, da er sich ja geweigert hatte, seinen Neffen Bedî↪ezzemân den Osma-

nen auszuliefern. Doch bevor ersich bereit erklärte zu gehen, stellte er noch

eine Bedingung:

345 H
˘

ÂT. IRÂT 630: /��� %�
� =� )%"��#�� %�
 =�
/��� 
�-
 ������ *� � �9�De ; H
˘

ULÂS. A I 338:

%�
 ���� �F`]�
0 %"��� �/ 
� <- ������ *� � �9�De; ME’MÛN 26a: bu cânibden Bege Beg
bendeleri ↪askeri ile k. alk. ub Söhrâbuñ üzrine gidüb müşârün ileyh Söhrâb bu ah. vâle
vâk. ıf olıcak. k. açub Meş↪ale-nâm h. is. ârınuñ vârôşuna girüb; Vergleiche den unleserlichen

Ortsnamen auf Seite 796.
346 ME’MÛN 26a: Bege Beg her ne deñlü cidd ü cehd ėdüb elinden alamayub.
347 ME’MÛN 26a: Bege Beg bendeleri k. ahrından Söhrâbuñ ele giren âdemlerin k. atl ėdüb ve

vilâyetinde olan k. urâsını 26b yak. ub yık. ub.
348 ME’MÛN 26a: hîç bir cânibe gitmege yüzüñ k. almadı.
349 WALSH, „Revolt,“ 73.
350 ME’MÛN 26a: rıżâ vėrirseñ araya girüb sinüñ s. uçuñı şâhdan dileyüb seni bu vart.adan

h
˘
alâs. ėdeyüm dėdükde.

351 MUNŞÎ I 74.
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Wenn von den Höflingen und Würdenträger des Schah eine vertrauenswürdige Person von

den Leuten, die ich kenne, kommt und mich von einem Eid [mir nichts zu tun] des Schah

überzeugt, dann gehe ich mit euch zum Schah.352

Er verlangte also wieder einen Eid von seinem königlichen Halbbruder, wo-

durch die Ausweglosigkeit seiner Situation nur noch deutlicher wurde. Die

Forderung nach einem Eid wurde von Surh
˘
âb unterstützt, den Alk. âs zu sei-

nem Fürsprecher gemacht hatte.353 Nun sandte dieser jemanden an den Hof,

um nach seinem Schwager Şâh Nûreddîn Ni↪metullâh Bâk. î Yazdî (gest.

1564)354 zu verlangen. Dieser war ein direkter Nachkommen des Mystikers

Şâh Ni↪metullâh Velî (gest. 1431)355 und mit H
˘

âniş H
˘

ânum bint Şâh İsmâ↪îl
verheiratet.356 Von ihm erwartete auch Surh

˘
âb die nötigen Eide und Sicher-

heitsgarantien als Voraussetzung für die in Aussicht gestellte Auslieferung

Alk. âs.357 Doch neben den Garantien, die Surh
˘
âb für seinen Schützling ver-

langte, ging es vor allem um den Wunsch Alk. âs, vom Schah wieder mit Schir-

352 ME’MÛN 26a: Alk. âs dah
˘
ı gelen âdeme cevâb vėrüb aytdı ki: eger şâhuñ erkân u

a↪yânlarından mu↪temedün ileyh benüm bildügüm âdemlerden gelüb şâh t.arafından yemîn
ile beni ınanduralarsa sizüñ ile bile şâha giderüm.
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Bedeutung Şâh Ni↪metullâh Velîs siehe GRAMLICH, Richard: Die schiitischen Derwischor-
den Persiens. Erster Teil: Die Affiliationen, Wiesbaden 1965 28-30.

356 SZUPPE, „Femmes,“ I 225, 226; Sein Vater Mîr Niz.âmeddîn ↪Abdülbâk. î (gest 1514) wurde

von Şâh İsmâ↪îl zum s. adr und später zum vekîl-i nefs-i nefîs-i humâyûn ernannt. ALGAR,

Hamid: „Ni↪mat-Allahiyya“, in: EI2 VIII 44-48, hier 46; Er darf nicht mit seinem Sohn ver-

wechselt werden, der ähnlich hieß und ebenfalls mit safavidischen Prinzessinen verheiratet

war, für diesen siehe MUNŞÎ I 135, 136.
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wan betraut zu werden, eine Forderung, die Fürsprecher bei Hofe fand358 und

in die der Schah - fürs erste zumindest - auch einwilligen musste.359 Wie

schwer ihm dies fiel wird durch folgende Stelle deutlich: „dass jener Schirwan

bekommen sollte schmerzte mich sehr und machte mich dermaßen beküm-

mert, dass ich weinte.“360 Das waren Tränen der Wut, erklärte doch H
˘

ûrşâh

bin K. ubâd, dass T. ahmâsb niemals aufgibt, bis er seine politischen Ziele voll-

ständig erfüllt hatte.361

Der Schah sandte aber nicht nur Şâh Ni↪metullâh und einige Emire zu

Alk. âs und Surh
˘
âb (6. Ramażân 956/28. September 1549)362 sondern ließ auch

ein pervânçe für Surh
˘
âb verfassen, das die dementsprechenden Garantien und

Zusicherungen enthielt.363 Als nun die von Bahrâm Mîrzâ und dem Schah

erwarteten Herren bei Surh
˘
âb und Alk. âs ankamen und den gewünschten Eid

leisteten, zog Alk. âs mit dem einundzwanzig Mann starken Rest seiner Ge-

folgsleute ab.364 Auf osmanischer Seite wurde nicht viel von diesen Sicher-

heitsgarantien gehalten: „durch die Fessel der Hinterlist bekamen sie ihn in

die Hand und nahmen ihn zu ihrem Schah mit,“365 heißt es im Bericht Bege

Begs. Trotzdem kam in İstanbul das Gerücht von der Versöhnung der königli-

chen Halbbrüder auf - que el Sophi y su hermano el Elchas estana conformes
y unidos.366
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die Bevölkerung von Schiraz gerichteten Schreiben, das auf den 12. Ramażân 956/4. Ok-

tober 1549 datiert wurde, der Kopist hat sich dabei jedoch um ein Jahr vertan und das Jahr

955/1548 angegeben. Hierzu siehe: WALSH, „Revolt,“ 72-74.
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II 202.
365 MAT. RAK. ÇI-A 159v: k. ayd-i kîdiyle ele getürüb şâhlarına alub gitdi.
366 HHStA: Venedig - Berichte, III 476.
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Alk. âs Mîrzâ wurde am Morgen Dienstag, den 9. Ramażân 956/1. Oktober

1549367 dem Heer seines Bruders Bahrâm Mîrzâ übergeben.368 Die Nachricht

von der Gefangennahme seines Bruders veranlasste T. ahmâsb zu einem Dank-

gebet.369 Diese Nachricht hatte sich recht schnell verbreitet, am 9. November

1549 erfuhr die französische Gesandtschaft unter d’Aramon in Jerusalem da-

von.370 Das Versprechen, Alk. âs in Schirwan wieder einzusetzen, war auf der

Stelle vergessen; ein Teil seiner Leute wurde auf Befehl eines k. ôrçîs, der vom

Schah gekommen war, sofort hingerichtet.371 Alk. âs wurde nun zum Schah

gebracht. Bevor er seinen Bruder Zutritt ins Feldlager nach Miyânduâb372 ge-

währte, wurde er gedemütigt indem man seine Hände und seinen Hals in einen

Holzblock spannte.373 Damit nicht genug: „Sie setzten ihm eine Narrenkap-

pe auf, an die sie eine Aigrette aus vielerlei [wertlosen] Sachen steckten,“374

dann brachten sie ihn unter Schmähungen und Erniedrigungen zum Schah.375

T. ahmâsb überliefert die folgende Szene so:

Als er zu mir kam, sagte ich zu ihm: ‚Siehst Du, mein Herr [İmâm ↪Alî] war stärker als Dein

Unterstützer [Sultan Süleymân] und hat Dich wieder zu mir geschickt!‘ und weiter sprach

ich kein Wort.376

Doch sind auch andere Varianten überliefert:

Oh Du undankbarer Bruder! Was habe ich Dir angetan, dass Du Dich von der Familie des

Vaters abwandtest und Dich vom Zenit der Würde in den Abgrund der Schmach und der

367 NAVÎDÎ 102 und SULT. ÂNÎ 75: ���
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 ��� �̀ 0� n� : �; %
� �� =� %� ���-� �/; WALSH, „Revolt,“ 73:
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genommen worden ist. SCHURHAMMER, Quellen, 282 [4231].
369 H
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Niedrigkeit warfst, Dich dem Feind anschlossest und all dieses Unglück, Verderben und

Blutvergießen verusachtest?377

Und in der bei ME’MÛN überlieferten, noch schärferen Variante fragt

T. ahmâsb unter anderem nach dem Grund seines Raubzuges, den er, nachdem

die Osmanen schon abgezogen waren, unternommen hatte.378 Alk. âs zog es

vor zu schweigen379 der lange aufgestaute Haß und die Wut brachen sich nun

Bahn:

der Schah wurde wütend und verlangte sofort nach Pfeil und Bogen von seinem Pfeil-und-

Bogen-k. ôrçî H. useyn Beg, um Alk. âs zu erschießen. Letztendlich verhinderte dies der k. ôrçî
başı Sėvindük Beg und gestattete es nicht.380

Da der Schah von seiner Schwester Sult.ânum H
˘

ânum in ihr Prunkzelt gela-

den wurde, wo die Leiche des unlängst verstorbenen Bahrâm Mîrzâ aufge-

bahrt wurde, konnten der vekîl Ma↪s.ûm Beg S. afavî, Sėvindük Beg Afşâr und

Şâh Ni↪metullâh Alk. âs von seinem Joch befreien, ihm die schändliche Mütze

abnehmen und ihm einen schwarzen [!] H. ayderî-Pelz aufsetzen und für die

Trauerfeierlichkeiten zu seinen Schwestern bringen.381

In dieser Zeit (Oktober 1549)382 blieb Alk. âs Mîrzâ zwar von den schlimm-

sten Demütigungen verschont, doch von einer Aufnahme in Gnaden war er

weit entfernt.

Einige Tage lang brachten sie ihn nicht zu mir, bis er eines Tages, ich war gerade im

tevh. îdh
˘
âne dorthin kam. Ich sagte: Als Du mir noch Freund warst, hast Du keinen Wein

getrunken, keine Sittenlosigkeiten und keine Ausschweifungen begangen, als Du mir Feind

wurdest, hast Du das Fundament zu Sittenlosigkeiten und Ausschweifungen gelegt, [da-
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MUNŞÎ 75; H
˘

ULÂS. A I 339; RÛMLU-N 440: /
 �� *� 
��� ./�& ��
��
 ��
 �*�?� V��#3
.
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381 ME’MÛN 27b.
382 Auf die Umstände des Todes Bahrâm Mîrzâs gehe ich weiter unten (Seite 590) ein.
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durch] hast Du ganz offensichtlich auch gegen die Majestät des erhabenen, höchsten Schöp-

fers gewandt.383

Damit war klar, dass es für Alk. âs keine Rettung mehr geben konnte: Erstens

wegen des Ortes: das tevh. îdh
˘
âne als Versammlungsort der S. ûfîs muss von be-

sonderer Bedeutung gewesen sein, da der Schah hier am deutlichsten in seiner

Funktion als k. ut.b oder murşid-i kâmil sprach, daran schließt zweitens die Fest-

stellung, dass der Lebenswandel des Prinzen dann ohne Fehl und Tadel war, als

dieser zu seinem Bruder hielt, woraus dann drittens folgt, dass Treulosigkeit

oder gar Feindschaft mit moralischem Fehlverhalten einhergeht - ein Vorwurf,

der auf osmanischer Seite in ähnlicher Art und Weise gegen politisch Anders-

denkende verwendet wurde. Die Unmoral dient nun viertens als Beweis dafür,

dass sich Alk. âs nicht nur gegen den Schah als spirituellen Führer, weltlichen

König, Bruder und Familienoberhaupt gewandt hatte, sondern auch und für

jeden ersichtlich gegen Gott.

Der Haß T. ahmâsbs auf seinen Bruder war keinesfalls erloschen, auch wenn

İskender Beg Türkmen diesen Anschein erwecken will. Demnach „regten sich

die Wurzeln der Zuneigung beim Schah, er erbarmte sich seiner und verlang-

te nicht mehr nach seinem Leben.“384 Was offensichtlich nicht der Fall war,

doch, so setzt er weiter fort, unter den Stämmen der K. ızılbaş hatte Alk. âs so-

viel Unheil gestiftet, dass ihre Weißbärte und die S. ûfîs gegen seine Begnadi-

gung gewesen seien.385 Das traf bestimmt zu. Denn das Sündenregister Alk. âs

Mîrzâs war vielleicht zu groß, als dass eine Begnadigung noch möglich ge-

wesen wäre. Aber in diesem Zusammenhang muss noch einmal auf die Stelle

hingewiesen werden, wo der Schah aus Wut und Zorn darüber, dass einige

seiner Höflinge sich dafür einsetzten, Alk. âs wieder mit Schirwan zu betrauen,

geweint hatte.386 Kein Wunder also, wenn Alk. âs sich nicht sicher fühlte und

in Grübeleien verfiel.387

383 HORN 90; H
˘

ÂT. IRÂT 631:

M �(��- ' �( �#P  0
,

 �T�U

�R,
 �/��� % �� � �9 
����� �De < ��-� =V ��/�-�
� �� �F0 ���� 
��� �/ �C��/ ���-�  �
�7 ���
/� �
�
���� < =� M �>��� ����7 </�?
��

�� ��T�
�� - �bO ��- </�� �]
��

�� *� 
�D=e </��� ���-/ �F0 ��� %&
�</��� . =� M �>��� ���� �� % �� � =�

L
c9� ���/�-��7 �*� �D�v� ���

�

�1� �m </�& ��T�

�� - �bO ��
384 MUNŞÎ I 75:
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Doch all seinen Rachegefühlen zum Trotz wollte T. ahmâsb seinen Bruder

nicht so umbringen lassen, dass seine Urheberschaft an die Öffentlichkeit ge-

riet. Schließlich hatte er rechtsverbindliche Sicherheitsgarantien für sein Le-

ben abgegeben und diese Garantien ohne die Alk. âs wohl kaum gekommen

wäre, durch Şâh Ni↪metullâh Yazdî beschwören lassen und an Eide war auch

der Schah gebunden.388 Außerdem wurde im Zusammenhang mit der Flucht

Alk. âs Mîrzâs gezeigt, wie schwierig es für die K. ızılbaş war, Hand an einen

Sohn Şâh İsmâ↪îls zu legen.389

Die Art und Weise, wie sich T. ahmâsb nun seines Bruders entledigte, macht

seine Gratwanderung zwischen safavidischer Ideologie, Staatsräson und wohl

auch persönlichem Sicherheitsbedürfnis deutlich: zunächst verbannte er Alk. âs

nach K. ahk. aha, wo dieser mit seinem Sohn Sult.ân Ah.med Mîrzâ, seinem Bru-

der Sâm Mîrzâ und dessen Sohn inhaftiert wurde (vom zweiten Sohn Alk. âs ist

in dieser Quelle keine Rede, wahrscheinlich traf ihn dasselbe Schicksal).390

Dies geschah zwei Tage nach der Unterredung im tevh. îdh
˘
âne.391 Zur Bewa-

chung wurde der Prinz dem İbrâhîm H
˘

ân Z
¯
ûlk. adr und Begoġlı H. asan Beg

yüzbaşı Ustâclu anvertraut.392 Damit war er in denkbar schlechten Händen,

bei beiden stand Alk. âs nämlich in Blutrache: ein Begoġlı Ustâclu, vielleicht

der Bruder des H. asan Beg, wollte seine Mutter heiraten und wurde deshalb

von ihm umgebracht und als İbrâhîm H
˘

ân Kengerlü Z
¯
ûlk. adr beim Schah war,

fiel er - Alk. âs - nach Zentralpersien ein und hat vor allem den Hausstand der

Z
¯
ûlk. adr ausgeplündert, war also für Morde und Verschleppungen unter ihnen

verantwortlich. T. ahmâsb hatte sich mit dieser Auswahl zweier Personen ver-

sichert, die aufgrund der Blutrache verpflichtet waren, Alk. âs nach dem Leben

zu trachten. Tatsächlich lautete dann auch die offizielle Version, dass Alk. âs

am 25. Rebî↪ I 957/13. April 1550393 von zwei oder drei Personen der Be-

388 Vor allem die H
˘

ÂT. IRÂT T. ahmâsbs sind voller Beispiele geleisteter Eide über die nur wenig

bekannt ist, es wäre eine lohnende Aufgabe der Frage nachzugehen, welchen rechtlichen

Status diese Eide hatten und worauf geschworen wurde.
389 Siehe Seite 307.
390 MUNŞÎ I 75.
391 H
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wachungsmannschaft - nach ME’MÛN sei es einzig und allein Begoġlı H. asan

Beg gewesen394 - aus Gründen der Blutrache von der Burgmauer hinunterge-

worfen wurde.395 Doch auch hier trug T. ahmâsb die Verantwortung: nach dem

ŞEREFNÂME wurde Alk. âs nämlich „nach einem Jahr auf Befehl des Schah

von der Burg hinunter geworfen.“396

Die von den safavidischen Chronisten verbreitete Variante von der Blut-

rache war zwar nur die Hälfte der Wahrheit, aber eben auch nicht gelogen.

Den safavidischen Chronisten war es im Gegensatz zu dem Jahrzehnte später

auf osmanischem Gebiet schreibenden Kurden Şeref H
˘

ân, nicht möglich, die

Verantwortung Şâh T. ahmâsbs an der Ermordung seines Bruder unverblümt

beim Namen zu nennen. Für die Ermordung eines Sohnes Şâh İsmâ↪îls durch

einen anderen, war in der safavidischen Ideologie kein Platz, es war undenkbar

und unerhört. Damit wird aber die siyâda bei den Safaviden zum systemim-

manenten Problem: mit der siyâda wird die Herrschaft der Dynastie und der

besondere Vorrang des Schah legitimiert und außer Frage gestellt. Die Frage

der Nachfolge wird durch die siyâde jedoch nicht geregelt: Wie erinnerlich

wurde T. ahmâsb von den Emiren der K. ızılbaş und seiner Mutter Tâclu H
˘

ânum

noch als Kind auf den Thron gesetzt. Die Position der anderen safavidischen

Prinzen erinnert daher an die an die der französischen princes du sang, je-

doch mit einem wichtigen Unterschied: in alter türkmenischer Tradition gab

es bei den Safaviden keine Primogenitur. Aus Sicht T. ahmâsbs bestand also

weiterhin die Gefahr, dass ein anderer Bruder nach der Macht streben woll-

te. Alk. âs Mîrzâs Tod konnte die systemimmante Problematik einer fehlenden

klaren Nachfolgeregelung nicht lösen.

Der Tod Alk. âs Mîrzâs und sein vorheriger Seitenwechsel hatten zwei un-

mittelbare Konsequenzen: eine dynastische bei den Safaviden und eine politi-

sche im Osmanischen Reich. Auf safavidischer Seite fügt sich der Tod Alk. âs

in eine Reihe politischer Morde die von T. ahmâsb ausgingen. Bei den Osma-

nen führte der Fall Alk. âs Mîrzâ zu einer Säuberungswelle gegen vermutete

und tatsächliche K. ızılbaş, die jedoch prominente Persönlikchkeiten verschon-

te, die über das nötige politische Talent verfügten. Die folgenden Exkurse sol-

len diese Sachverhalte erhellen.

394 ME’MÛN 27b.
395 NAVÎDÎ 102; RÛMLU-N 440; H

˘
ÂT. IRÂT 631; H

˘
ULÂS. A I 339, 340, 344; ŞEREFNÂME II 202;

NIZ. ÂMŞÂH-T 175; Doch SULT. ÂNÎ 75 ingoriert den gewaltsamen Tod Alk. âs und spricht

nur davon, dass er „in die Gnade Gottes einging“.
396 ŞEREFNÂME I 86.
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6.4 EXKURS I: OSMANISCHE SÄUBERUNGEN DER K. IZILBAŞ

Die persönliche Enttäuschung K. ânûnî Sult.ân Süleymâns über den safavidi-

schen Prinzen hatte weitreichende Konsequenzen für all jene, die mit Alk. âs

oder überhaupt aus Iran gekommen waren. Denn von nun ab wurden überlau-

fende K. ızılbaş grundsätzlich anders behandelt. Wie erinnerlich geschah den

Überläufern im Normalfall nichts, im Gegenteil man war sogar bestrebt mit

Hilfe möglichst vieler Überläufer den Schah zu stürzen. Sogar der Besatzung

von Van wurde freier Abzug gewährt, prominente K. ızılbaş wie Ġâzî H
˘

ân Te-

kelü und H. âccî Beg Dunbulî wurden ohne viel Aufhebens mit osmanischen

Statthaltereien betraut und weiter oben haben wir gesehen, dass Şâh Naz.ar

Beg zum Statthalter von ↪Anâ und später von Siverek ernannt wurde. Nun

aber erkannte der Sultan, dass:

man ihnen und [allen,] die von ihnen kommen, von nun an nicht wirklich vertrauen darf,

denn solange eine Möglichkeit in ihren Händen liegt, werden sie eine Gelegenheit finden,

dem Wege zur Flucht zu folgen.397

6.4.1 EINE POLITISCHE fetvâ

Die Bestafung der Anhänger Alk. âs war also nur mehr eine Frage der Zeit. Zur

Legitimation des nun folgende brutalen Vorgehens gegen die K. ızılbaş erließ

die Gesamtheit der ↪ulemâ in größter Einheit eine fetvâ, wonach es sich bei ih-

nen um Ungläubige handelt, deren Tötung auch dann notwendig ist, wenn sie

sich davor unterworfen hatten.398 Dies wird durch eine Denkschrift (nas. îh. at-
nâme) des H

˘
alvetî Şeyh

˘
Bâlî Efendi399 an den Großwesir Rüstem Paşa bestä-

tigt. - Wir erinnern uns: 1547, als Alk. âs so ehren- und prunkvoll aufgenommen

wurde, prophezeite ein gewisser Muh. îyeddîn, Alk. âs Glück vergehen wird.400

Nun ist es die Denkschrift eines anderen H
˘

alvetîs, die Alk. âs Schicksal be-

397 MAT. RAK. ÇI-A 137v: bildi ki: anlara ve anlardan gelene min ba↪d i↪timâd-ı dürüst de-
gül imiş şöyle ki zemân-ı furs. at ellerinde iken sebîl-i ruh

˘
s. ata sâlik olmaġa mecâl bulalar

mak. s. ûdları şikârını mikr ile bende düşündüreceklerinde şikk yok. dur. Siehe die fast wörtli-

che Übereinstimmung dieser Stelle mit dem Kommentar desselben Autors über die Bedui-

nen auf Seite 644.
398 MAT. RAK. ÇI-A 160r: nüfûz

¯
bi-llâh ol fırk. a-ı bâġîye ↪unvân-ı mus. îbet nâme-i rûzgârdan bi-l-

külliye ġâfiller olub yaġılar ve hem vücûh-ı kes
¯

îrden kâfir idügine cümhûr-i ↪ulemâ-ı a↪s. âr
ve ams. âruñ ittifâk. ı ile vâcibü l-k. atl olduk. larına fetvâ vėrmişlerdür eger-çi-kim pâdişâh-ı
islâma mutâbe↪at s. ûretin göstermişlerdi ne fâyda ↪ulemâ-ı dînden cem↪-i kes

¯
îr k. atlarında

ma↪fv olmak. ih. timali islâmileri dah
˘
ı mu↪teber degüldür; Auf dieses bei DÜZDAĞ, Ebusuûd,

111 wiedergegebene fetvâ wurde schon in einem anderen Zusammenhang hingewiesen.
399 Für ihn siehe MECDÎ, H. adâyık. , 521, 522; ↪ALÎ-W 152v.
400 Siehe oben S. 337.
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siegeln sollte. Dieses der Forschung seit langem bekannte Memorandum401

wurde im Sommer/Herbst 1549 abgefasst.402 Es steht in einer Tradition anti-

safavidischer osmanischer fetvâs.403 Es handelt sich aller Wahrscheinlichkeit

nach um ein Antwortschreiben auf einen Brief Rüstem Paşas, der sich über

den geringen Erfolg des Feldzuges (ġazâ) enttäuscht gezeigt hatte. Nach Şeyh
˘Bâlî Efendî war die Anwesenheit Alk. âs im höchsten Maße schädlich. Denn

sogar ihr Eponym Şeyh
˘

S. afî hätte die Gefahr erkannt, die seine Nachkommen,

die Dynastie der Safaviden für die Welt darstellten und darüber geklagt,404

dann fuhr er fort:

Now, my son, [...] it is necessary to defeat by the sword and to destroy by force (k. ahr) that

tribe, its great and its small (ulusunı kiçisini), its property and women, with the exception of

the children (s. ibyân). There is no other means, for its impossible to reform (is. lâh. ) this tribe

by kindness and mercy.405

Şâh T. ahmâsb empörte sich noch Jahre später über diesen Entschluß. Den os-

manischen Schriftgelehrten warf er vor, Feinde des Propheten zu sein,406 am

Umgang mit Europäern, Juden, Christen und Gnostikern nichts anstößig zu

finden407 und sich auch nicht vor Hunden und Schweinen zu ekeln.408 Im wis-

senschaftlichen Disput würden sogar die Weber Persiens über sie siegen.409

Der Sultan erließ nun den Befehl Aydoġmış Beg zu inhaftieren und Şâh

Naz.ar mit Frauen und Kindern umzubringen, da diesen von nun an kein Glau-

be und Vertrauen mehr entgegengebracht warden darf.410 Der dementspre-

401 MINORSKY, V.: „Shayk
¯
h
¯

Bālı̄ Efendi on the S. afavids,“ in: BSOAS XX/1957 437-450; Er

verfasste auch ein Gutachten über die Anhänger des Şeyh
˘

Bedreddîn, hierzu siehe TIETZE,

Andreas: „Sheykh Bālı̄ Efendi’s report on the followers of Sheykh Bedreddı̄n,“ in: OA VII-

VIII/1988 115-122.
402 MINORSKY, „Shayk

¯
h
¯

Bālı̄ Efendi,“ 443.
403 Siehe oben Seite 238.
404 MINORSKY, „Shaykh

¯
Bālı̄ Efendi,“ 444, 445.

405 MINORSKY, „Shaykh
¯

Bālı̄ Efendi,“ 445. Die Transkription habe ich angepasst; das osma-

nische Orginal konnte ich nicht einsehen.
406 NAVÂ’Î, T. ahmâsb, 226:  ��
 *� �O

��0 %Lg3 
 !��� ������ c1
 �*� -
 > %�� ��� =O6�
 ��
=�& 
.

407 NAVÂ’Î, T. ahmâsb, 226:

 �
 �� 
/ MW �\�0 - ���7 ./�� �� �*�D=N"0 %��/� �� �� - ����� - </�:;� - Mk��� �� ��
 ��L�#& $
�

�j9� ��� -.

408 NAVÂ’Î, T. ahmâsb, 226:

 �
���P MW �1�m -  �
 �� 
/ MW 4�
�0 ./�& � �� *� � �
�
�� 
 �� �� - K� ��
 -.

409 NAVÂ’Î, T. ahmâsb, 226:  ��� =� �� 3�
�> ��� =O6�
 ��� J��> =�TUR� �/ n]� > �����/

��� �1S��� .
410 MAT. RAK. ÇI-A 138r: Alk. âsuñ âdamı [...] Ayt.oġmış h. abs ve sâbık. â s. ıfk. a-ı ↪ahd ile pîşkeş

gönderdükde bile gönderdügi k. arındaşı Behrâm-nâm bed-encâmuñ keth
˘
üdâsı Şâh Naz. ar ki

Süverek sancaġı s. adak. a olınmışdı ol dah
˘
ı emcâd u evlâd ile k. atl olınsun ki bunlara i↪tik. âd

u i↪timâd olmak. olmaz dėyü emr eyledi.
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chende h. ükm - allerdings nur auf die Person Şâh Naz.ars bezogen - wurde Mitte

Rebî↪ II 956/9.-18. Mai 1549 an den Großstatthalter Ayâs Paşa von Diyarbakır

abgefertigt.411 Darin hieß es:

Dem Statthalter von ↪Ana, Şâh Naz.ar ist Siverek gegeben worden. Lass den genannten,

wo auch immer sich der befinden mag, sich bei Dir sammeln, und lass ihn, wenn es stimmt,

dass Alk. âs die Seiten gewechselt hat, hinrichten. [...] Und lass die bei ihm befindlichen Leu-

te, die vom K. ızılbaş gekommen sind, hinrichten; [dabei] mögest Du keine einzige Person

verschonen!412

Das Schicksal ereilte Şâh Naz.ar vor dem 27. Receb 956/21. August 1549

in Diyarbakır, an diesem Tag ist er bereits tot und der Eingang seines Feld-

zeichens wurde im rûznâmçe verzeichnet.413 Er wurde zusammen mit sei-

nem Sohn und seinem Bruder in Diyarbakır erdrosselt.414 Gleichzeitig wur-

den auch alle anderen Gefangenen und Spione umgebracht.415 Ihm folgte Ay-

doġmış Beg in den Tod. Dieser wurde, als Alk. âs zum Schah ging416 - das muss

um den 15. Ramażân 956/7. Oktober 1549 herum gewesen sein417 -

in Âmid in der Grube des Verderbens und im Gefängnisort ohne Ausweg gefangen war

und da von nun an diesen [den K. ızılbaş] keinerlei Vertrauen mehr entgegengebracht wird,

hängte man ihn auf und steinigte ihn anschließend.418

Dies sind die einzigen K. ızılbaş, deren Hinrichtung ohne jeden Zweifel in Ver-

bindung mit der Affäre Alk. âs Mîrzâ stand. Eine am 3. Ramażân 957/15. Sep-

tember 1550 in Edirne vollzogene Exekution zweier K. ızılbaş419 hat meines

Erachtens nur insoweit damit zu tun, als dass die osmanischen Behörden von

nun an härter gegen in ihren Augen häretische Gruppen durchgriffen; in die-

sen Zusammenhang gehört natürlich auch die Schließung des Derwischkon-

411 MAT. RAK. ÇI-A 137r; BOA: A.DVN II/96. Transkription und Übersetzung im Anhang.
412 BOA: A.DVN II/96: ve ↪Ana sancaġı begi Şâh Naz. ara Sîverek sancaġı vėrilmişdür her

k. andaysa mez
¯

kûrı yanuña cem↪îyet getürdesin şöyle ki Alk. âsuñ (8) öte cânibe gitdügi
s. ah. îh. ise mez

¯
kûruñ h. ak. k. ından geldüresin! [...] ve bile olan K. ızılbaşdan gelmiş âdemlerinüñ

h. ak. k. ından geldürüb bir ferdi h
˘
alâs. eylemeyesin!

413 BOA: KK 664m, 67: ↪[an] tah. vîl-i Şâh Naz. ar Beg mîrlivây-i Siverek ki der Âmid mak. tûl
şüde bûd fî 27. Receb sene 956/[21. August1549]ser-↪alem ↪[an] nuk. ra-ı mut.allâ k. ıt. ↪a 1*.

414 ME’MÛN 23b; MAT. RAK. ÇI-A 138r: mez
¯

kûrı bir oġlı ile ve k. arındaşı ile.
415 MAT. RAK. ÇI-A 138r.
416 MAT. RAK. ÇI-A 160r: Alk. âs [...] şâhlarına gidicek.
417 MAT. RAK. ÇI-A 159v.
418 MAT. RAK. ÇI-A 160r: Âmidde çâh-ı tebâhda ve h. absgâh-ı bî-râhda h. abs olınub k. almışdı

min ba↪d bunlara i↪timâd olmaduġı ecelden berdâr ba↪dehu sengsâr olındı; ME’MÛN 23a:

Ay Doġmışı 23b çengâle urdurub anadan doġmamışa döndürdüler.
419 BOA: KK 209, 97.
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vents tekke von Seyyid Bat.t.âl Ġâzî.420 Doch die Suche nach echten und ver-

meintlichen K. ızılbaş ging weiter. Zum Beispiel in Trabzon: Dort sahen sich

die osmanischen Behörden gezwungen, einige Personen unter dem Verdacht

des „K. ızılbaşentums“ festzunehmen. Wie aus einem Brief des Statthalters von

Trabzon, K. ara Mus.tafâ Paşas vom 12. S. afer 957/2. März 1550 hervorgeht.

Dieser berichtet von der Freilassung einiger in Giresun unter dem Verdacht

der Parteinahme für die S. afaviden stehenden Personen durch den dortigen diz-
dâr Ca↪fer.421 Tags darauf, am 13. S. afer 957/3. März 1550 wiesen die Kadis

von Giresun und Kürtün, sowie der erwähnte Mus.t.afâ Paşa darauf hin, dass

einige Häftlinge Sunniten seien.422 Es bestand also keine Gefahr für einen an-

tiosmanischen K. ızılbaş-Aufstand.

Den Hinrichtungen entging jedoch auch einige Parteigänger Alk. âs. So sein

Wesir, Seyyid Mîr ↪Azîzullâh Şîrvânî, auf dessen sunnitisches Bekenntnis ich

schon öfters hingewiesen habe. Schon einen Monat bevor Aydoġmış Beg und

Şâh Naz.ar hingerichtet wurden, hatte man ihn mit den für Alk. âs bestimm-

ten Geschenken in Urfa eingeholt, ihm die Geschenke abgenommen und nach

Mardin gebracht, wo er in den Kerker geworfen wurde.423 Dann muss er (und

wahrscheinlich auch seine Angehörigen, von denen wir nichts wissen) begna-

digt worden sein, denn ein Jahr später, am 7. Receb 957/22. Juli 1550 wur-

de er mit einem Sold (↪ulûfe) von 80 Aspern in die Reihen der müteferrik. a
aufgenommen.424 Ein anderer Überlebender war Alk. âs Mîrzâs k. ôrçî başı Be-

dî↪ezzemân Beg, der Sohn des ↪Alî Beg Mus.lu. Er diente bei den Osmanen und

fiel im Jahr 959 (begann am 29. Dezember 1551) in der Verteidigung der Fe-

stung Bârgîrî gegen die K. ızılbaş.425 Und zwei ehemaligen Gefolgsleute Alk. âs

Mîrzâs (nöker) gelang es, in die Dienste Prinz Bâyezîds zu treten und später

wieder in den Iran zu wechseln.426

420 Hierzu siehe oben Seite 236.
421 BOA: KK 209, 2: T. ırabzôn begi Mus. tafâ Paşa mektûb gönderüb: „beş biñ ak. çaluk. / timar

ile k. al↪e-i Giresûn dizdârı olan Ca↪fer k. ızılbaşluk. töhmetiyle / mah. bûs olan kimesneleri
s. alıvėrüb T. ırabzon k. al↪esinde üç biñ / altıyüz timâr ile Orta H. is. âr dizdârluġından ma↪zûl
olan / Mus. t.afâya � �@A“ dėyü bildürmegin buyuruldı.

422 BOA: KK 209, 3.
423 ME’MÛN 23a, 23b.
424 BOA: KK 209, 85: yazıldı: Alk. âs. ile âsitâne-i se↪âdete gelen Seyyid ↪Azîzullâh seksen ak. çe

↪ulûfe ile müteferrik. a olması - buyuruldı.
425 NAVÎDÎ 105.
426 NAVÎDÎ 114.
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6.4.2 ULAMA TEKELÜ

Ebenfalls verschont wurde Ulama Paşa Tekelü und seine gesamte Sippe. Ula-

mas Schicksal ist exemplarisch für eine Generation von K. ızılbaş, die, aus Ana-

tolien stammend an der Gründung der K. ızılbaş beteiligt waren und dann wie-

der ins Osmanische Reich zurückkehrten. Ein kurzer Blick auf den Werdegang

Ulama Begs nun Paşa zeigt,427 wie leicht es damals noch möglich war, die Sei-

ten zu wechseln:

Ulama stammt aus dem Gebiet des Osmanischen Reiches, seine engere

Heimat war Teke Ėli, eine Sammelbezeichnung für mehrere damals schon

längst nicht mehr unbhängige Fürstentümer,428 eine Gegend die heute noch

einen relativ hohen Alevitenanteil aufweist. Er war entweder der Sohn eines

ortsansässigen Timarioten,429 oder selbst Angehöriger der Pfründenkavallerie

und Inhaber eines dirlük.430 Zur Zeit des Sultans Bâyezîd (1481-1512) „ver-

achtete er das am Tische der Osmanen gegessene Salz und Brot“ - das heißt

er war undankbar - und verriet die Religion.431 Gründe werden keine genannt,

doch nach TEKİNDAĞ sollen die Timare der Ortsansässigen anderen gegeben

worden sein.432 Zunächst plünderte er anscheinend auf eigene Faust das Land

aus,433 dann schloß er sich dem safavidischen Emmissär und Anführer eines

antiosmanischen Aufstandes, der im Zusammenhang mit der Abwanderung

der Tekelü zum Schah ausbrach,434 - Şâhk.ulı/Şeyt.ânk.ulı (1511-12) an,435 töte-

te den damaligen Großstatthalter von Anatolien, K. ara Göz Paşa und wurde ein

427 Siehe POSCH, Feldzug, 15 Anm. 71; S
¯

ÜREYYÂ, Sicill, I 444; die Rolle Ulamas im Feldzug

1548/9 wird in den folgenden biographischen Skizzen nur ungenügend gewürdigt: DÁVID,

Géza: „Ulama bey, an Ottoman Office-Holder with Persian Connections on the Hungarian

Border,“ in: Éva M. Jeremiás (Hg): Irano-Turkic Cultural Contacts in the 11th-17th Centu-
ries, Piliscaba 2003 34-40; KÖHBACH, Markus: Die Eroberung von Fülek durch die Osma-
nen 1554. Eine historisch-quellenkritische Studie zur osmanischen Expansion im östlichen
Mitteleuropa, Wien - Köln - Weimar 1994 42-46.

428 Siehe oben Seite 189.
429 ↪ÂLÎ-W 119v: Ulama Paşa: mezbûr Teke Ėlinden bir ehl-i tîmâruñm oġlı olub.
430 ↪ÂLÎ-W 32r: Ulama Beg ki memâlik-i mah. rûsaya tâbi↪ Teke sancaġı sipâhîlerinden;

CELÂLZÂDE 242b: Ulama Beg ki as. ilda ek. âlîm-i mah. mîye-i ↪os
¯

mânîyede Teke sancaġı
sipâhîlerinden olub ↪atabe-i ↪ulyâ-ı h

˘
âk. ânîde dirlüge mutas. arraf iken; PEÇEVÎ I 36: Ulama

Paşa Teke sancaġı sipâhîlerinden birinüñ oġlı iken.
431 CELÂLZÂDE 242b: merh. ûm Sult.ân Bâyezîd H

˘
ân enârellâhu burhânihû devrinde sofra-i

↪os
¯

mânîyeden yėdügi nemek u nânı bas. ub şer↪ u islâm kemânını yas. dı.
432 TEKİNDAĞ, „Selim’in İran Seferi,“ 51.
433 CELÂLZÂDE 242b: envâ↪-ı fâsedler memleketde nehb u ġâretler k. ılub.
434 K. IZILBAŞ 27.
435 ↪ÂLÎ-W 32r: iġvâ-i şeyt.ânîye ile Şeyt.ânk. ulı-nâm müfside uyub; CELÂLZÂDE 242b:

Şeyt.ânk. ulı-nâm müfside mutâba↪at ile.
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K. ızılbaş.436 Nach dem Aufstand ging er nach Persien zum Schah437 wo er es

vom yasâvul bis zum emîrü l-ümerâ von Azerbaycan brachte438 und aufgrund

seiner Tapferkeit und Kühnheit Yavuz Oġlan genannt wurde.439 Seine Frau,

von der wir nicht wissen ob sie dem K. ızılbaş-Milieu entstammte, soll die Am-

me Şâh T. ahmâsbs gewesen sein.440 In seinen vierzigern, als er schon einer der

bekannteren sult.âne des Şâh T. ahmâsb war, wandte er sich vom Schah ab, weil

es ihm nicht gelang, den Platz Çuh
˘
a Sult.ân Tekelüs einzunehmen und ging

nach Rûm (937/1531).441 Dort wurde er vom damaligen Großwesir İbrâhîm

Paşa gut aufgenommen, protegiert und noch bevor der Großwesir gegen Iran

ins Feld zog, mit Bitlis betraut, das er dem Şerefeddîn H
˘

ân Rûzegî aber erst

abnehmen musste.442 Damals im Jahre 940/1535 zog er mit İbrâhîm Paşa nach

Iran, später wurde er (Ulama) nach Rumelien versetzt, wo man ihm die Statt-

halterei von Bosnien verlieh.443 Auf diesem Posten ist er erstmals für den 18.

Receb 949/28. Oktober 1542 nachweisbar.444 Dann folgte seine Verwendung

in Pojeġa/Požega, von der schon die Rede war,445 in Erzurum und später in

Kayseri;446 - letzten beiden Male als Paşa und nicht mehr nur als Beg. Doch

nach dem Feldzug dürfte er in Ungnade gefallen sein: so heißt es in einem

Bericht, dass Ulama geköpft worden sei, weil er seine Pflicht im Krieg gegen

436 CELÂLZÂDE 242b: Anat.olı beglerbegisi K. ara Göz Paşa k. atl eyleyüb K. ızılbaş olub; PEÇEVÎ

I 36: Şâh k. ulı olub; Vgl.: ↪ÂLÎ-W 119v: Şâh İsmâ↪îlüñ zemân-ı h
˘
urûcında bî↪at ėdüb. Für

den Şâhk. ulıaufstand siehe oben Seite 247.
437 ↪ÂLÎ-W 32r: ↪Acem şâhına varub und 119v ârezû-yi ↪Acem vilâyetine ki varmış.
438 H

˘
ÂT. IRÂT 587; HORN 31; CIHÂNÂRÂ 68b.

439 ↪ÂLÎ-W 119v: ba↪ż-ı yėrlerde dilîr ve dilâverlükler ėdüb Yavuz Oġlan dėyü iştihâr vėrmiş
und nach ihm PEÇEVÎ I 36.

440 ŞEREFNÂME I/1 419:

�� ���\m .� =� .� ���/ %�� /� �� ��/
��� ��� ���
 �� ���\m .� =� )%�� 
/ %& 
�/� �� )%��?�
0 %���� 

� /��
�� ��

441 K. IZILBAŞ 28↪ÂLÎ-W 119v: vak. tî ki senn-i erba↪îne yak. ın olmış h. ubbü l-vat.an min el-îmân
dâ↪îyesi h

˘
ât.ırına h

˘
ulcân k. ılmış Şâh T. ahmâsbuñ nâmdâr sult.ânlarından iken rûgerdân olub

Diyâr-i Rûma t.oġrılmış.
442 ↪ÂLÎ-W 119v: ya↪nî ki sene seb↪ve s

¯
elis

¯
în ve tis↪ami’etin târîh

˘
inde vezîr-i a↪z. am ve serdâr

olan İbrâhîm Paşa ↪Acem vilâyeti h. udûdına varduk. da ↪izz-i h. użûrına vus. ûl bulmış fi-lâ-
cerem anlaruñ terbiyesiyle ilerü geldi. h. attâ kendüye [lacuna, es muss sich um Bitlis han-

deln] eyâleti tevcîh olındı. Für die damaligen Verhältnisse siehe POSCH, Feldzug, 22-29.
443 ↪ÂLÎ-W 119v: Ba↪dehu Rûm Ėline geçürdiler Bosna emâretini münâsib gördiler.
444 BOA: D.BRZ 20.614, 22 und 28.
445 Siehe Seite 373.
446 Siehe SS. 485, 792.
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den Sophi nicht erfüllt hätte.447 Ein anderer Bericht aus dem selben Zeitraum

(April - Mai 1549) berichtet davon, dass der Großherr sechs Janitscharen dazu

bestimmt hätte, ihn wegen seines Versagens im Feldzug zu köpfen.448 Die Be-

richte sind natürlich übertrieben, aber in den osmanischen Quellen wird er nur

mehr als beg angeführt und seine Verwendung in der asiatischen Hälfte des

Reiches ignoriert. Seine letzte mir bekannte Funktion ist die eines Statthalters

von Csánád, Becse und Becskerek in Ungarn.449 Er bewährte sich auf dem eu-

ropäischen Kriegsschauplatz,450 sein Tod in der Schlacht von Lippa/Lipova451

wurde unter Berufung auf Antal Verancsics/Antun Vrančić (Antun Vrančić)

von Markus KÖHBACH zurückgewiesen.452 Ulama war 1554-56 mit Kösten-

dil betraut, er starb gegen Ende 1556 in İskenderîye/Škodra.453

Seine Söhne bewährten sich später ebenfalls und jeder einzelne von ih-

nen wurde eines guten Postens sowohl im europäischen als auch im asiati-

schen Teil des Reiches für würdig befunden.454 Behâ’eddîn Beg in Teke455

und K. aytmaz Beg in Bosnien.456 Ein anderer Sohn namens İskender Beg

war Pfründeninhaber in Sarajevo, später Statthalter von Čazma und Poje-

ga. Die Nachfahren Ulamas blieben in Bosnien wo sie die Ulampaşazâde-

ler/Ulamapašići genannt wurden.457

Ulamas Bruder, Velî/Velîcân Beg Tekelü458 diente auf osmanischer Seite

als Statthalter, so in Siverek ab dem 21. Cemâz
¯
î II 956/17. Juli 1549459 in

H. amîd Ėli,460 in Çemişkezeg (26. Receb 956/20. August 1549 bis 26. Şa↪bân

447 Dafür spricht auch ein Bericht vom April/Mai 1549 SCHURHAMMER, Quellen, 279 [4196].
448 CHARRIERE, I 96.
449 BOA: A.RSK 1452, 75: livâ-i Çaġâd ve Beci ve Peçkerek / der ↪uhde-i Ulama Beg [!] mîr-

i sâbık. -ı Pôjeġa fî 9. Şevvâl 957/21. Oktober 1550; die ungarische Lesung nach DÁVID,

„Ulama,“ 38.
450 ↪ÂLÎ-W 119v: nefsü l-emr ol vilâyetde vâfir ġazâlar eyledi küffâr-ı h

˘
âksâruñ ocak. larına

s. ular k. oydı. CELÂLZÂDE 242b; PEÇEVÎ I 36, 37.
451 PEÇEVÎ I 37.
452 KÖHBACH, Fülek, 45, 46.
453 DÁVID, „Ulama,“ 39.
454 ↪ÂLÎ-W 119v: kendüden soñra yarar oġulları k. alub her biri emâret rütbesine yėtdi.
455 BOA: MD I 51, 85.
456 BOA: KK 209, 109; Eintragung vom 15. Ramażân 957/27. September 1550.
457 KÖHBACH, Fülek, 46.
458 Das BOA: A.RSK 1452, auf dem die Aufstellung im Abschnitt A.3 kenn einen Cân Velî

Beg, einen Velî Beg und einen Kürd Velî Beg, im Anhang werden die drei Velîs genau

unterschieden, ich gehe jedoch davon aus, dass es sich bei den ersten beiden um ein und

dieselbe Person handelt.
459 Siehe Seite 787.
460 Siehe Seite 773.
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956/19. September 1549),461 in S. uh.na und T. ayba462 und ab dem 17. Ramażân

956/9. Oktober 1549 mit einem Gehalt von 200.000 Aspern in K. âbûr.463 Spä-

ter folgten Mosul (11. Ramażân 957/23. September 1550) mit einem Gehalt

von 300.400 Aspern464 und ab dem 4. Şevvâl 957/16. Oktober 1550 mit einem

Gehalt von 300.700 Aspern Cezîred (Cizre).465 Sein Sohn Keyûmerd Beg wie-

derum brachte es bis zum Timarioten.466 Einem Onkel (h
˘
âl) Ulamas namens

Meh.med Çelebi, „der ein Timariot war“ wurde K. aresi gegeben,467 und seinem

anderen Onkel (↪amûca) Bâlî wurde das Timar des genannten Meh.med Çelebi

gegeben.468 Ein anderer Gefolgsmann, der einen Timar in Teke innehatte und

Mah.mûd ↪Alî, der Timariot in Bolu war, wurden am 25. S. afer 954/16. April

1547 neue Timare in Rûmeli zugeteilt.469

Seyyid Mîr ↪Azîzullâh und Ulama und dessen Familie sind jedoch Ausnah-

men für Gefolgsleute Alk. âs oder ehemalige K. ızılbaş, die von den Säuberun-

gen verschont blieben und der Hinrichtung entgingen. Im Sommer 1549 wurde

nicht nur das osmanische Heer von allen gesäubert, die als K. ızılbaş verdächtig

waren. Die theologische Komponente im feindlichen Verhältnis zwischen Os-

manen und Safaviden sollte von nun an auch offiziell Teil der Ideologie werden

und das Verhältnis zwischen den beiden Reichen für die nächsten Jahrhunderte

bestimmen.

461 Siehe Seite 788.
462 Siehe Seite 786.
463 Siehe Seite 785.
464 Siehe Seite 780.
465 Siehe Seite 784.
466 BOA: KK 209, 74: Velîcân Begüñ on biñ ak. ça[luk. ] tîmâra mutas. arraf olan Keyûmerd-nâm

oġlına dört biñ terak. k. î buyurıldı; Eintragung vom 5. Cemâz
¯
î II 957/21. Juni 1550.

467 BOA: KK 208, 47: Ulama Begüñ h
˘
âli Meh. med Çelebiye ki erbâb-i tîmârdandur.

468 BOA: KK 208, 47: mezbûr Meh. medüñ tîmârı dah
˘
ı Ulama Beg âdamlarından Bâlî ↪amûcaya

buyurıldı.
469 BOA: KK 208, 48: Ulama Beg âdamlarından Teke sancaġında tîmâra mutas. arraf olan

Mah. mûd ve Boli sancaġında tîmârı olan Mah. mûd ↪Alî’ye Rûm Ėlinde bedelleri ile tîmâr
buyurıldı.
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6.5 EXKURS II: ÜBER DEN „BRUDERMORD“ IM HAUSE S. AFÎ

Wenn T. ahmâsb die Ermordung Alk. âs aus ideologischen Gründen verschlei-

ern musste und es ihm außerdem gelang, dass die safavidischen Chronisten

seine Verantwortung am Tod seines Bruders verschweigen, dann lohnt es, die

Todesumstände mehrer naher Verwandter Şâh T. ahmâsbs vor diesem Hinter-

grund einer genaueren Betrachtung zu unterziehen. Es handelt sich dabei um

das Ende der Mutter des Schah, Tâclu H
˘

ânum, den Tod seines leiblichen Bru-

ders Bahrâm Mîrzâ und den Tod Sâm Mîrzâs.

6.5.1 DER TOD DER TÂCLU H
˘

ÂNUM (1539)

Als erstes muss ein alter Fall aus dem Jahre 946 (begann am 19. Mai 1539) auf-

gerollt werden. Damals versuchte die Mutter des Schah und Bahrâm Mîrzâs,

Şâh Begi Begüm, Tochter des Mahmâdîn Beg bin H. amza Beg bin Bekt.aş Beg

Mus.lu, die man Tâclu H
˘

ânum nannte,470 einen Giftanschlag auf ihren Sohn,

um Bahrâm Mîrzâ an seine Stelle zu setzen.471 MORTON will darin den Ver-

such einer Gruppe sehen, mit Bahrâms Hilfe zu den alten Sitten und Gebräu-

chen der K. ızılbaş wie Weingenuß zurückzukehren.472 Das ist plausibel, wenn

wir davon ausgehen, dass dem Augenzeugenbericht Membrés zu schließenden

starken Alkoholkonsum Bahrâms und seiner Entourage nur die Spitze eines

Eisberges war. Die prinzipielle Unzufriedenheit mit den gesellschaftspoliti-

schen Reformen T. ahmâsbs könnte gewisse Hofkreise soweit getrieben haben,

ihn ermorden zu wollen. Da die safavidischen Chronisten darüber schwei-

gen und MEMBRÉ den Fall nur ganz kurz erwähnt, wurde die Authentizität

des Falles von SZUPPE angezweifelt.473 Doch welchen Grund sollte Miche-

le Membré haben, die Signoria anzulügen? Davon abgesehen liegt dem von

Membré unterstellten Giftanschlag Tâclu H
˘

ânums auch eine konkrete politi-

470 H
˘

ULÂS. A I 290; H
˘

ULÂS. A-PK 130v:
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Die Zugehörigkeit Tâclu H
˘

ânums wird allgemein angenommen. SZUPPE, „Femmes,“ II

71, 72; eine Diskussion der Familie Tâclu H
˘

ânums siehe bei SAVORY, „Tājlū Khānum,“

220, 221; abzulehnen sind die Ausführungen bei ANONYMUS-S. 80-82, nach ihm sei Tâclu

H
˘

ânum die Tochter eines gewissen ↪Âbedîn Şâmlu und die Schwester Durmış H
˘

ân Şâmlus

gewesen. Hier liegt eindeutig eine Vermengung mit der Rolle der Şâmlu und Sâm Mîrzâ

vor.
471 MEMBRÉ 31.
472 MEMBRÉ XVI, XVII.
473 SZUPPE, „Femmes,“ II 72 nach MEMBRÉ XVII.
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scher Ursache zugrunde: Tâclu H
˘

ânum war nicht nur die wichtigste Gattin

Şâh İsmâ↪îls,474 die ihm zwei Söhne, darunter den zukünften Schah gebar.

Sie spielte offensichtlich eine wichige aber in den zeitgenössischen Chroni-

ken kaum dokumentierte Rolle bei Hofe:

Jeder von den Emiren, Wesiren, hohen Würdenträgern und Adeligen seiner Majestät[Şâh

İsmâ↪îl], der ein Problem hatte oder Opfer des königlichen Zorns geworden ist, sich zu

jener H
˘

ânum flüchtete.475

Auch nach dem Tod ihres Gatten im Jahre 1524 spielte sie noch knapp

fünfzehn Jahre lang (also bis 1539) eine wichtige Rolle. Während des

↪Irâk. eynfeldzuges sandte sie zum Beispiel einen Botschafter zu den Osma-

nen.476

Tâclu H
˘

ânum fiel daraufhin beim Schah in Ungnade, weil dieser nach

MEMBRÉE vom geplante Versuch, ihn zu vergiften, erfahren hatte.477 Die dür-

ren Bemerkungen in der Chronik des K. âżî Ah.med K. umî verschweigen den

missglückten Giftanschlag. Der offenbar abrupte Wandel der Beziehung zu

seiner Mutter wird durch seine Schwestern erklärt: der Schah hätte „um sei-

ner hohen Schwestern willen“ die Huld seiner Mutter entzogen.478 Er ließ sie

aber eingedenk seines Vaters nicht töten479 sondern befahl ihr in dem von einer

Seuche (t.â↪ûn) heimgesuchten Tebriz zurückzubleiben, während das Heerla-

ger ins Sommerlager nach Sahand aufbrach.480 Tâclu H
˘

ânum überlebte und

als die Seuche nachgelassen hatte, kehrte man in die Stadt zurück, und

474 NIZ. ÂMŞÂH-T 28 beschreibt eindringlich wie der jugendliche Schah sich in die schöne

Tâclu H
˘

ânum verliebte und jahrelang „immer betrunken vom Wein der Vereinigung mit

jener Belk. îs. der Zeit war“.
475 NIZ. ÂMŞÂH-T 28:
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Eyit (İt?) Bige, welche eine der Bediensteten der Insassen des Harem war, wurde wegen

Tâclu Begüm (!) [beim Schah] vorstellig und die Begüm wurde aus dem H. arem entfernt.481

Für ihren Unterhalt gewährte man ihr jährlich dreihundert Dukaten und nur

drei Dienerinnen durften sie begleiten, als der Schah sie nach Schiras ver-

bannte,482 wo sie sofort nach ihrer Ankunft starb.483 Es fällt schwer, ihren

Aufenthalt im von der Pest heimgesuchten Tebriz anderes sehen zu wollen,

als den Versuch ihres Sohnes, sie dort sterben zu lassen. Vor diesem Hinter-

grund erscheint es unwahrscheinlich, wenn ihr unmittelbar darauf eintretender

Tod natürlicher Ursache gewesen sein sollte. Denn beim Detailreichtum sei-

ner H
˘

ULÂS. A wirkt es sonderbar, dass K. âżî Ah.med sich darüber ausschweigt

und bei Alk. âs haben wir gesehen, wie sehr T. ahmâsb daran lag, mit politisch

motivierten Morden an seiner Verwandschaft nicht in Verbindung gebracht zu

werden.

6.5.2 DER TOD BAHRÂM MÎRZÂS (1549)

Der nächste verdächtige Tod war der des Bahrâm Mîrzâ. Dieser erkrankte,

als er mit den Emiren Alk. âs in Empfang nehmen wollte. Er wurde in einer

Sänfte ins Feldlager des Schah gebracht,484 wo er zehn Tage nach der Fest-

nahme seines Bruders in der Nacht vom Freitag, den 19. Ramażân 956/11.

Oktober 1549 verschied.485 Die Umstände des Todes Bahrâm Mîrzâs erfuhr

K. âżî Ah.med K. umî vom Leibarzt ↪Abdullâh H
˘

ân Ustâclus, H. akîm ↪Imâdeddîn

Mah.mûd Şîrâzî.486 Demnach verhielt es sich so, dass Bahrâm schon im Som-

481 H
˘
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ULÂS. A-PK 160v; MUNŞÎ I 168. Er war einer der anerkanntesten Mediziner Persiens und

mit namhaften Ärzten seiner Epoche verwandt. Bei ↪Abdullâh H
˘

ân Ustâclu fiel er später in

Ungnade.
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mer 956/1549, als er nach Kurdistân gekommen war, an Verstopfung litt,487

zu der plötzlich ein chronischer Fieberanfall trat - „wie es jedem einmal pas-

sieren kann.“488 Nun wurde die Lage dadurch verschlimmert, dass der Prinz

drogensüchtig war, er konsumierte sowohl ein Aufputschmittel aus Hanfblät-

ter namens berş als auch Opium.489 Die Ärzte entschlossen sich nun Bahrâm

das Opium zu entziehen,490 und ihm stattdessen ein berş zu geben, welches

ein Gegengift, Zitwerwurz, Pfeffer, Safran, Portulak und Dracumculus ent-

hielt.491 Von diesem Mittel erwartete man, dass es Opiumabhängige während

der Krankheit der Sucht entwöhnt.492 Der Opiumkonsum musste unbedingt

unterbrochen werden, geschieht dies nicht, dann steht fest, dass des dem Kran-

ken noch schlechter gehen wird.493 Um ihn langsam zu entwöhnen mischten

sie eine494 oder eine halbe Portion Opium in eine Gemenge zu acht mis
¯

k. âl
und jeden Tag gaben sie ihm eine Mixtur zu acht mis

¯
k. âl.495 Damit behan-

delten sie ihn vom Beginn der Krankheit bis zum sechsten Tag.496 Dann erst

487 H
˘
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verlangt man nach dem Arzt ↪Imâdeddîn Mah.mûd Şîrâzî und beauftragte ihn

der Verabreichung der Medizin für den Prinzen.497 Der lehnte die für Bahrâm

kreierte Mixtur ab und verlangte, dass das Opium für den Prinzen wie ge-

habt mit Sandelholz, Seerosen, Melonenkernen, Talkerde und ähnlichem ge-

mischt würde.498 Verantwortlich für die Genesung Bahrâms war jedoch Şâh

Ni↪metullâh,499 der auf seiner Behandlung beharrte, da er der Ansicht war,

dass er sich die Zusammensetzung des Opiums für den Prinzen genau überlegt

hätte und dieser sich an diese Mischung gewöhnt hätte und der Gesundheit des

Prinzen durch die Gewöhnung kein Schaden erwüchse. Da Şâh Ni↪metullâh

Bâk. î Yazdî als Chefarzt sich für diese Behandlung entschlossen hatte, blieb

sie fruchtlos.500

Die Schilderung der Umstände des Todes Bahrâm Mîrzâs geht auf den Arzt

↪Imâdeddîn Mah.mûd, zurück der wahrscheinlich in Maşhad dem Chronisten

K. âżî Ah.med K. umî oder jemanden aus seiner Verwandt- bzw. Bekanntschaft,

davon erzählte.501 ↪Imâdeddîn legte dabei ganz besonderen Wert darauf, dass

Bahrâm Mîrzâ auf Entscheid Şâh Ni↪metullâhs einer Behandlung teilhaftig

wurde, an der er letztendlich zugrunde ging. Ihn jedoch ↪Imâdeddîn träfe keine

Schuld am Ableben des Prinzen. Nun war ↪Imâdeddîn Mah.mûd ein erfahrener

Drogenspezialist, der seit seiner brutalen Behandlung durch ↪Abdullâh H
˘

ân

Ustâclu, welcher ihn erfrieren lassen wollte, selbst drogensüchtig geworden

und im Umgang mit Rauschmitteln daher äußerst erfahren war.502 Wenn er
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501 H. akîm ↪Imâdeddîn Mah. mûd Şîrâzî wurde von T. ahmâsb nach Maşhad geholt, wo sich dieser

der Krankenpflege widmete. Hierzu siehe MUNŞÎ I 168; wie erinnerlich lebte Kâżî Ah. med

K. umî jahrelang in Maşhad (vgl. S. 35).
502 MUNŞÎ I 168.
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Şâh Ni↪metullâhs Beharren auf einer Medizin und einer Therapie betont, die

letztendlich den Tod Bahrâms hervorrief, dann will er seine eigene Unschuld

beteuern. Er bestätigt dadurch aber auch den osmanischen Vorwurf, T. ahmâsb

hätte seinen Bruder vergiften lassen.503 Şâh Ni↪metullâh, der ja selbst auch

ein Arzt war,504 bot sich wahrscheinlich wegen seines Verwandschaftsverhält-

nisses zum Schah an,505 aber wahrscheinlich spielte auch das s. ûfîgarî eine

Rolle, wobei in diesem Zusammenhang die Stellung der Ni↪metullâhîye zum

safavidischen Herrscherhaus neu zu überdenken wäre.506

Welchen Grund hätte aber T. ahmâsb gehabt, seinen Bruder töten zu wollen?

Zunächst sei darauf hingewiesen, dass schon einmal versucht wurde, Bahrâm

anstelle T. ahmâsbs auf den Thron zu setzen507 und Jahre später waren Gerüch-

te von einer Erhebung Bahrâms und Muh.ammed H
˘

ân Şerefeddînoġlıs im Um-

lauf.508 Ein weiterer Grund könnte auch die persönliche Freundschaft Bahrâm

Mîrzâs zum Mogulen Humâyûn gelegen haben, letzterer unterhielt zeitweilig

Kontakte zu den Osmanen. Humâyûn verfasste auch ein Beileidsschreiben an

T. ahmâsb.509 Bahrâm Mîrzâ war der letzte der Brüder, der noch Statthalter ei-

ner Provinz war und daher über eine Hausmacht verfügt haben muss (von der

wir freilich fast nichts wissen) und der aus diesem Grund dem Schah hätte ge-

fährlich werden können. Vielleicht war T. ahmâsb zu diesem Zeitpunkt schon

so misstrauisch, dass er so weit ging, ihn still zu entfernen.

Die Leiche Bahrâm Mîrzâs wurde von seinen Parteigängern K. ara H
˘

alîfe

Şâmlu und dem muh. tusibu l-memâlik Mîr Râstî510 nach Maşhad überführt,

wo er unter einer Kuppel bestattet wurde.511 Zum Zeitpunkt des Todes Bahrâm

Mîrzâs waren dreizehn Söhne und Töchter am Leben, die wichtigsten davon

waren: Sult.ân H. useyn Mîrzâ der auf einem Gouverneursposten in K. andahâr

503 SEYFÎ 155, 212.
504 MUNŞÎ I 168.
505 Er war mit einer Schwester sein Sohn mit zwei Töchtern Şâh T. ahmâsbs verheiratet. Hierzu

MUNŞÎ I 135, 136.
506 Siehe Seite 573.
507 Hierzu siehe Seite 588.
508 Siehe Seite 287.
509 ISLAM, Riazul: A Calendar of Documents on Indo-Persian Relations (1500-1750), II Bde.

Karachi 1979/82 hier I 84, 85 [12], 88, 89 [15]. Die Monographie von ISHWARI, Prasad:

The Life and Times of Humāyūn, Bombay e.a. 1955 stand mir nicht zur Verfügung.
510 Er war ein Seyyid der Linie T. abât.abâ’î-H. useynî; sein Sohn Mîr Ca↪fers wurde ebenfalls mit

dem Amt des muh. tesibü l-memâlik betraut. Hierzu siehe: MUNŞÎ I 150.
511 H

˘
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˘
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starb,512 Sult.ân İbrâhîm Mîrzâ dessen Mutter eine vornehme Schirwanerin513

war und der Gevher Sult.ânum bint T. ahmâsb heiratete und es bis zum obersten

Hofmarschall (ėşik ak. ası başı) brachte514 und der von seinem Onkel Alk. âs ge-

fangengenommene Bedî↪ezzemân Mîrzâ, der einige Jahre in Sîstân regierte515

und eine Zeit lang mit Parîh
˘
ân H

˘
ânum bint T. ahmâsb verlobt war.516

6.5.3 DIE ERMORDUNG SÂM MÎRZÂS, SEINER SÖHNE UND SEINER

NEFFEN (1560)

Während die Rolle Bahrâm Mîrzâ vor und nach der Revolte Alk. âs Mîrzâs

gut dokumentiert ist, wissen wir nichts über den anderen Bruder, Sâm Mîrzâ.

Außer, dass er im Jahr des Affen (piçin ’ıl 956/1549)517 den Hof unbedingt

verlassen wollte - vielleicht weil er wusste, dass Bahrâm keines natürlichen

Todes gestorben war? Er bat mit folgenden Worten um Entlassung aus dem

Hofdienst:

Ich kann mich ja sowieso nicht mehr erheben; wenn die grenzenlose königliche Gnaden

die Lage dieses Elenden umfasste, so möge man eine Ort bestimmen, damit ich mich dort

niederlassen kann und mich dem Gehorsam, der Frömmigkeit und der Fürbitte für [Eurer]

Herrschaft widmen kann.518

Sâm Mîrzâ befand sich in einer wenig beneidenswerten Lage: T. ahmâsb hat-

te ihn nach dem ↪Irâk. eynfeldzug, im Zuge dessen er - Sâm - sich mit den

Şâmlu und einigen Tekelü erhoben hatte und von den Osmanen als Schah

anerkannt worden war, zwar nicht hinrichten lassen und ihm sogar offiziell

512 MUNŞÎ I 136.
513 Siehe den Bericht von der Eroberung Schirwans auf Seite 153.
514 MUNŞÎ I 136; SZUPPE, „Femmes,“ I 236, 239; dies. „Femmes,“ II 109, 113 No. 19 und 118

No. 49.
515 MUNŞÎ I 136, 137.
516 MUNŞÎ I 135.
517 H

˘
ULÂS. A I 550; H

˘
ULÂS. A-PK 222r: ��{ )% �
� c
��� �F��]7 
��7 )%�0�"0 �/; das Affenjahr begann

am 30. Muh.arrem 955/11. März 1548 das Jahr 956 ist jedoch das Jahr des Huhn, welches

am 11. S. afer 956/11. März 1549 begann, Affenjahr und hicrî-Jahr 956 überschneiden sich

vom 30. Jänner 1549 bis zum 10. März 1549.
518 H

˘
ULÂS. A-PK 222r, 222v; H

˘
ULÂS. A I 550:
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verziehen.519 Doch von da an lebte er als nur geduldete Person am Hof und

musste den ironischen Titel „Kaiser von Konstantinopel,“ führen. Ein Amt für

das T. ahmâsb seinen Bruder nach einer allfälligen Eroberung des Osmanischen

Reiches durch die K. ızılbaş auserkoren hatte.520 Ihm wurde ein dreißigköpfi-

ges Gefolge zugestanden, dessen Mitglieder aus k. ôrçîs bestanden, die man

aus allen Stämmen rekrutiert hatte, mit denen er verpflichtet war, im Heere

des Schah anwesend zu sein.521 Sein Unterhalt und alles, was er sonst nötig

hatte, wurde ihm Jahr für Jahr vom Hof zugeteilt,522 mit anderen Worten: er

hatte keine eigenen Ländereien geschweige denn Provinzen wie seine anderen

beiden Brüder, verfügte über keine eigenen Einkünfte und konnte daher auch

keine Hausmacht aufbauen. Sein Gefolge wiederum diente nicht nur seinem

Schutz sondern auch der Kontrolle seiner Person. Kein Wunder also, wenn er

von diesem Zustand nach zwölf Jahren genug hatte und sich vom Hof entfer-

nen wollte.523 Zwölf Jahre nachdem ihn der Schah aller Macht und Würde

beraubt hatte, sieht es so aus, also ob dieser Wunsch aus heiterem Himmel

käme. Warum Sâm es nun auf einmal so eilig hatte, sich der Kontemplati-

on zu widmen, konnte hier nicht geklärt werden. Noch stand Sâm Mîrzâ in

der relativen Gunst seines Bruders, der ihn mit Ardabîl, betraute, wo er sich

der Wissenschaft und dem Umgang mit Gelehrten widmete. Seine Tuh. fa oder

Taz
¯

kira-i Sâmî, die damals schon einige Bekanntheit erlangt hatte, verfasste er

dort.524 Einen ersten Schicksalsschlag erlitt er im Rinderjahr 961 (begann am

7. Dezember 1553) als sein Sohn Şâh Rüstem Mîrzâ nach der Hochzeit mit

einer Şeyh
˘
âvend unerwartet starb.525 Er ließ seinen Leichnam nach Maşhad

überführen und dort auf heiligem Boden bestatten. Erst nach vier Jahren, im

Schlangenjahr 965 (begann am 24. Oktober 1557) erlaubte ihm der Schah in

Begleitu

ng des k. ôrçî başı Sėvindük Beg Afşârs, welcher auf dem Weg nach Herât

war, Maşhad zu besuchen.526 In Maşhad war er über ein Monat lang Gast des

519 DICKSON, Shah Tahmasb, 294; Für seine Anerkennung als Schah siehe oben 351.
520 MEMBRÉ 52, 77.
521 H

˘
ULÂS. A-PK 222r; H

˘
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ULÂS. A I 550, 551; H
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ULÂS. A-PK 222r.
525 H
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Sult.ân İbrâhîm Mîrzâ. Nach allen erdenklichen Lustbarkeiten durfte er endlich

das Grab seines Sohnes besuchen und ging zum Schah nach K. azvîn, wo er

nach einer ehrenvollen Audienz wieder nach Ardabîl gesandt wurde.527

Doch noch bevor Sâm nach K. azvîn kam, hatte der Schah einen seltsamen

Traum ihm träumte, dass einer der Imame Sâm Mîrzâ an der Hand nehmend zu

ihm, dem Schah gewandt meinte, er möge sich nicht sorgen, weil Sâm Mîrzâ

vor ihm sterben wird.528 Sâm, der nun wie gesagt wieder nach Ardabîl zu-

rückgeschickt wurde, erwuchsen dort sehr bald ernste Probleme. Nach K. âżî

Ah.med K. umî griff Sâm energisch gegen einige Şeyh
˘
âvend durch, welche die

Bevölkerung bedrückten, was ihm deren Haß eintrug, die ihn von nun an ver-

leugneten.529 Im Jahre 967 (begann am 3. Oktober 1559) erkrankte der Schah

so schwer, dass die Großen des Reiches mit seinem Tod rechneten. Dies kam

Sâm Mîrzâ zu Ohren, der, um die Macht zu ergreifen von Ardabîl nach K. azvîn

aufbrach aber nur bis Sult.ânîye kam, als die Nachricht von seiner Genesung

bekannt wurde.530 „Daraufhin bereute Sâm Mîrzâ seine Vorgangsweise und

kehrte in großer Sorge unverzüglich nach Ardabîl zurück.“531 Offensichtlich

wurde Sâm vom vekîl Ma↪s.ûm Beg S. afavî gedeckt. Denn dieser wies den

Schah darauf hin, dass es bei fast fünfhundert Informanten in Ardabîl wohl

sehr unwahrscheinlich sei, dass Sâm,· ohne dass er - Ma↪s.ûm - benachrichtigt

würde, die Stadt verlassen und dann gar bis nach Sult.ânîye vorrücken könnte,

dies sei sicher eine Verleumdung. Deshalb sandte er einen k. ôrçî nach Schirwan

zu ↪Abdullâh H
˘

ân Ustâclu um näheres zu erfahren und tatsächlich stellte sich

heraus, dass dieses haltlose Gerücht von den Şeyh
˘
âvend ausgestreut worden

ist.532

Zwei Jahre später fand sich Sâm Mîrzâ im Heerlager des Schah ein und bat

darum, sich in Maşhad niederlassen zu dürfen. Zuerst wurde dieser Vorschlag

angenommen, doch bald darauf wurde er mit zwei Söhnen im Alter von zehn

527 H
˘

ULÂS. A-PK 222v, 223r; H
˘

ULÂS. A I 552.
528 H

˘
ULÂS. A-PK 223r; H

˘
ULÂS. A I 552; an dieser Stelle kann den Träumen T. ahmâsbs nicht viel

Aufmerksamkeit gewidmet werden, es sei nur darauf hingewiesen, dass in seinen H
˘

ÂT. IRÂT

immer wieder von seinen frommen Träumen die Rede ist, die wie mir scheint, immer seine

eigenen Wünsche wiedergeben.
529 H

˘
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und zwölf Jahren, nach K. ahk. aha ins Staatsgefängnis verbannt, wo sich schon

İsmâ↪îl Mîrzâ und die beiden Söhne Alk. âs Mîrzâs befanden.533 Dort wurden

die Prinzen zwar mit dem Lebensnotwendigen reichlich versorgt, wurden aber

in Einzelhaft gehalten und hatten daher keinen Umgang miteinander.534

Nach einiger Zeit kam Sâm Mîrzâ ein verhängnisvoller Gedanke: er

schrieb, sei es aus Vorsicht für seine Zukunft, sei es nur aus Einsamkeit eine

k. as. îde an İsmâ↪îl Mîrzâ, in der er ihn um eine bessere Behandlung bat, wenn

er, İsmâ↪îl, erst einmal Schah geworden ist.535 Doch İsmâ↪îl Mîrzâ war der Be-

sitz von weißem Papier und Schreibzeug untersagt, das ging so weit, dass man

ihm keine Schriftstücke mehr in die Hand gab, sondern nur mehr den Inhalt

vorlas, als nun dem kôtvâl der Festung H. abîb Beg Ustâclu mitgeteilt wurde,

dass İsmâ↪îl Mîrzâ über Schreibutensilien verfügte, nahm er ihm diese persön-

lich weg, steckte sie in einen Sack, versiegelte diesen und sandte ihn mit einem

k. ôrçî zum Schah.536 Als T. ahmâsb nun die Schriftstücke seines Sohnes durch-

sah, fiel sein Blick auch auf die k. as. îde seines Bruders Sâm. Voller Wut und

Haß rief er Muh.ammed Beg K. oyunçıoġlı und dreißig andere k. ôrçîs zu sich

und stellte ihnen die rhetorische Frage, was denn mit seinen fünf Feinden in

K. ahk. aha zu tun sei; die Antwort war wie erwartet: „Wir werden sie unter die

Erde bringen!“537 Dabei stellten sie sich jedoch ungeschickt an. Zunächst be-

fahlen sie den Söhnen Alk. âs Mîrzâs sich bei Sâm und seinen beiden Söhnen

einzufinden, dann wurde ihnen Essen gebracht, das vorher vergiftet worden

war. Da die fünf genau aufgepasst hatten, verweigerten sie das Essen aus der

Küche sondern aßen drei, vier Tage lang nur Süßigkeiten und andere Nah-

rung die sie im Laufe der Zeit gehortet hatten. Schließlich blieb Muh.ammed

Beg und seinen dreißig Begleitern nur mehr rohe Gewalt, zuerst tötete er die

beiden schlafenden Söhne Alk. âs Mîrzâs, dann brachten sie die beiden Söh-

ne Sâms um, einen konnten sie nächtens ohne Probleme ersticken, der andere

wachte auf wollte zu seinem Vater laufen, wurde aber ebenfalls ermordet. Als

letzter fiel ihnen Sâm zum Opfer, der sich mit einem Stock wehrte von ihnen

aber mit einem Strick erdrosselt wurde538 - damit haben sie der Form halber

die siyâde erfüllt, schließlich vergossen sie ja kein Blut eines Seyyed.

533 H
˘

ULÂS. A I 553; nach NIZ. ÂMŞÂH-T 198 sei dies unmittelbar nach seiner Rückkehr nach

Ardabîl geschehen.
534 H

˘
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˘
ULÂS. A I 554.
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Die fünf Toten wurden in der Burg bestattet und T. ahmâsb von der Tat

in Kenntnis gesetzt. Darüber hinaus versucht die Burgbesatzung, die über-

wiegend aus Ustâclu bestand, sie davon zu überzeugen, nun gleich noch İs-

mâ↪îl Mîrzâ umzubringen. - Fürchteten die Ustâclu nach der Inthronisierung

des Prinzen İsmâ↪îl seine Rache für die Jahre der Gefangenschaft? Doch die

k. ôrçîs weigerten sich, dies zu tun. Der Schah behauptete dann zunächst, dass

sie sich ohne sein Mitwissen aufgemacht hätten und die fünf umbrachten. Im

dîvânh
˘
âne erklärte er den Anwesenden eine noch unglaublichere Geschich-

te: die Erde hätte gebebt und Sâm seine Söhne und die Söhne des Alk. âs, die

alle in einem Raum geschlafen hätten, unter sich begraben539 (und die Besat-

zung und İsmâ↪îl Mîrzâ verschont). Daraufhin ordnete er Staatstrauer an.540

Dieser von T. ahmâsb in die Welt gesetzte Version wurde von NAVÎDÎ kritiklos

übernommen.541

K. âżî Ah.med K. umî, dem wir diesen einzigen detaillierten safavidischen Be-

richt über die Ermordung safavidischer Prinzen zur Zeit T. ahmâsbs verdanken

ist sichtlich angewidert von den Vorfällen. Damit scheint er nicht allein gewe-

sen zu sein, das mangelnde Einverständnis mit diesen Morden wurde natürlich

nicht offen formuliert sondern einem träumenden Derwisch in den Mund ge-

legt. Dem Derwisch, der sich natürlich in Ardabîl aufgehalten hatte, träumte

demnach dass außerhalb der Stadt ein Zelt aufgestellt worden sei vor dem sich

eine Anzahl Reiter aufgehalten hätte. Als er nun irgendjemanden frug, wer

denn diese Leute seine, erfuhr er, dass es die zwölf Imame wären. Diese seien

gekommen, weil fünf Seyyids gestorben sind, deren sterblich Überreste nun

nach Medîna überführt würden. Das Zelt nun, sei für sie aufgestellt worden.

Bald darauf sah er Leute fünf Särge, große und kleine bringen. Am folgenden

Morgen berichtete er seinen Traum dem damaligen şeyh
˘
u l-islâm von Ardabîl,

Mîr Seyyid H. useyn und nach fünf, sechs Tagen kam die Nachricht vom Tod

Sâms und der Prinzen. Dass dieses Traumbild allgemein bekannt war und von

allen vertrauenswürdigen Gewährsleuten bestätigt worden ist,542 zeigt, in wel-

chem Maße er sich mit diesen Gewalttaten an der safavidischen Ideologie ver-

griffen hatte und welche Opposition Şâh T. ahmâsb aus der Ermordung seiner

Verwandten erwuchs; das wiederum würde die von Mîrzâ Mah
˘
dûm überlie-

fert Ansicht der K. ızılbaş über die Amtsunwürdigkeit T. ahmâsbs erklären.543

539 H
˘

ULÂS. A I 555.
540 H

˘
ULÂS. A I 555.

541 NAVÎDÎ 130.
542 H

˘
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543 Hierzu siehe Seite 177.
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Nach einiger Zeit musste der Schah die Erlaubnis erteilen, die Leichname in

Kolh
˘
ûzân zu bestatten, wo sich die Gräber ihrer Vorfahren befanden.544

Der Fall Alk. âs Mîrzâ fand mit der Ermordung Sâms, seiner und dessen

Söhne sein eigentliches Ende. Aufgrund der schrecklichen Umstände ihrer

Hinrichtung fand diese Episode kaum Eingang in die Chroniken. İskender Beg

Türkmen vermengt sie mit einer späteren Episode, eines Gefangenenaufstan-

des unter Şâh ↪Abbâs.545 Şâh Muh.ammad H
˘

udâbande wiederum erinnerte sich

des Falles als man ihn vom Tode İsmâ↪îl II. in Kenntnis setzte:

und als Şâh Sult.ân Muh. ammad die Nachricht vom Tode seines Bruders hörte, dachte er

zunächst sie sei eine Lüge. Er sprach: Ismâ↪îl übt eine List und will mich mit dieser Ausrede

nach K. azvîn bringen, wie damals, als Sâm Mîrzâ, der in Ardabîl hörte, dass Şâh T. ahmâsb

krank war und gestorben war.546

544 H
˘

ULÂS. A I 555.
545 MUNŞÎ 819, 820.
546 NAK. AVAT 63:
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